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Dem Henher ging's nicht ſchnell genug. 
Julubowſkis Hinrichtung. — Man verweiherte ihm die letzte Lelung. — Immer neue Zeugen für Zahubewſüi. 

Jeder neue Verhandlungstag im Jakubowfki⸗Prozeß 
bringt neue Senſatſonen, Es iſt nun einmal ſo: der Fall 
Jalubowſti hat ſoviele Menſchen beſchäftigt, daß er in der 
Verhandlung immer wieder von irgendeiner Seite in greller 
Beleuthtung erſcheint. „ 

Lautloſe Stille im Gerichtsſaal. — Pfarrer Brackel 
ichildert Jatubowſkis letzte Minuten vor der Hinrichtung. 
Der Geiſtliche hatte die ganze Nacht mit ihm zugebracht. 
Als der Augenßblick der Hinrichtung herannahte, ſagte Jaku⸗ 
bowſti, er wolle noch einmal an den, Oberſtaatsauwalkt die 
rage richten, weshalb er eigentlich hingerichtel würde. Der 
farrer meinte, es könne ibm doch nichts mehr nützen, die rage würbe frech erſcheinen. Alsbald betraten zwei Ve⸗ amte die Zelle. Es wurden Jalnbowfti die Hände auf dem 

„Rücken gefeſſelt; ů — 

er zuckte zuſammen. 
vielleicht vpor Schmerz, und er hatte Mühe mitzukommen. 
Auf der Richtſtätte ſprach der Oberſtaatsanwalt zu ihm 
einige Worte. Auch Jakubowſki ſagtée etwas. Dann wurde 
er dem Henker übergeben und „eins, zwei, drei“ war alles 
geſchehen. ‚ 

Der Pfarrer hatte ſich auch um die Begnadigung des 
um Tode Verurteilten bemüht., Als er ſeinen Kaplau zum 
intſtertalrat Dr. Pagel ſchick e, ſagte dieſer, daß er von 

der Berhandlune nicht den Eindruck gehabt habe, daß Jaku⸗ 
bnmiki überführ! tei; er würde wohl begnadigt werden. Alz 
die Hinrichtung bereits beſchloſſen war, begab er ſich gemein⸗ 
ſam mit dem ruſſiſchũ⸗katholiſchen Prieſter in das Staats⸗ 
miniſterium Staatsminiſter a. D. Dr. Ouſtaedt erklärte 
aber, daß Jatubowiki ſchuldig ſei () und Miniſterialrat 
Dr. Pagel meinte diesmal: „Ja, er muß es getau haben“. 
Als der Nebenkläger, R.⸗A. Grandt, dem Zeugen die Frage 
vorlegte, ob Jakubowſki ihm nicht bis zuletzt ſeine Uuſchuld 
beteuert habe, beruft ſich dieſer auf ſein Zeugnisverwei⸗ 
gerungsrecht. (1) K 

Doerſtaatsauwalt Müler und die lepte eiunh. 

  

. .. Das Bild der Hinrichtung vervollkommuete der Zeuge, Londrat Voth, er fügte einen weiteren Zug in das Geſamt⸗ 
bild des, Oberſtaatsanwatts Müller. Hericht, Oberſtaats⸗ 
auwalt, Verteidiger, die geſetzlich vorgeſehenen 12 Zeugen, 
der Henker und beſſen 4 Gehilfen waren bereits vor dem 
Richtbock verſammelt, nur der Delinquent fehlte. Oberſtaats⸗ 
anwalt Mllller fragte den Strafanſtalksinſpektor, weshalb er 
noch nicht vorgeführt würde. „Er erhält noch die letzte 
Oelung“. „Darauf können wir nicht warten“, ſagte der 
Oberſtaatsanwalt. Jakubowſki wurde unvperzüalich herbei⸗ 
geſchafft. Die Stimme des Sozialdemokraten und Deffiden⸗ 
ten Foth, der ſeinen Eid in weltlichex Form leiſtet, zittert 
noch Beute vor Empörung über dieſe Mißachtung religiöfer Gefüble. Der Herr chriſtliche Oberſtaatsanwalt batte aber 
unter Anrufnng Gottes eidlich erklärt, daß dieſe Schildernna über ſein Verhalten auf der Richtſtätte nicht der Wirklichkeit entſpräche. Es dürfte wenia Glanben finden. 

Das Gnadenperfahren. 
Immer wieder wird die eigentümliche Rolle erwähnt, die 

der Miniſterialrat Dr. Pagel im Begnadigungsverfahren 
Jakubowfkis geſpielt hat. Staatsminiſter a. D. Dr. Huſtaedt 
hat unter ſeinem Eide behauptet, daß Pagel dem Staats⸗ 
miniſterinm gegenüber ſeine Ueberzeugung von der Schuld 
Jakubowfkis dargetan habe. Rechtsanwalt Dr. Koch und der Pfarrer Brackel heſtätigen aber unter ihrem Eide, daß Mi⸗ 
niſterialrat Dr. Pagel ihnen gegenüber ſich im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne geäußert habe, und der frühere kommuniſtiſche 
Landtagsabgeordnete Hartmann, der bereits im März 
1925 im Mecklenburg⸗Strelitzſchen Landtage den Fall Jaku⸗ 
bowſki behandelt habe, erklärte, in der heutigen Morgen⸗ 
ſitzung gleichfalls unter ſeinem Eide, daß es der Miniſterial⸗ 
rat, Dr. Pagel geweſen ſei, der ihm kurz nach der Hinrichtung 
Jakubowſkis geſagt habe, er würde ein gutes Werk an der 
Menſchheit tun, wenn er einmal nach Palingen führe. 

Der Abgeordnete Hartmann folgte dieſem Rat. 
Nogens und Auguſt Nogens erklärten ihm bei ſeinem Beſuch 
in Palingen, daß Jakubowſki überhaupt nicht imſtande ge⸗ 
weſen wäre, ſelbſt mit dem Fuße eine Leiche in einem Ka⸗ 
ninchenloch tiefer hineinzuſtoßen. Als er aber fragte, ob ſie 
glaubten, daß Jakubowſki den Ewald umgebracht habe, 
ſchwiegen ſie. Auguſt machte bei dieſer⸗Gelegenheit einen ſehr verdächtigen Ausſpruch: Er ſagte: 
„Wenn ich das gemacht hätte, mich hätten ſſie nicht gekriegt: 
es gibt Löcher genug, in denen man die Leiche nicht geſunden 
hätte. Wenn ſie mich aber gekriegt hätten, dann hätte ich 
ihnen nicht die Freude gemacht, mir den Kopf abhauen zu 
können. Ich hätte das ſo gemacht,“ fügte er ſpäter hinzu, 
zwie der Fübecker Kindermörder Tielemann,“ d. h. er hätte 
ſich das Leben genommen. Der Zeuge bezichtigt der Un⸗ 
wahrheit dem Staatsminiſter a. D. Dr. Huſtaedt, der unter ſeinem Eide behauptet hat, das Urteil gegen Jakubowiki ſei einſtimmig gefallen; ihm habe ein Geſchworener erklärt, daß 
er ſeine Stimme gegen das Todesurteil abgegeben habe. Der Nebenkläger Rechtsanwalt Brandt bean'ragt angeſichts der eigentümlichen Rolle, die der Miniſteriatrat Dr. Pagel im 
Begnadigungsverfahren Jakubowikis geſpielt hätte, ihn per⸗ 
ſönlich vor Gericht erſcheinen zu laſſen. 

Regierungsrat Stending über Jakubowſkis Schuld. 
Angeſichts der ſich immer wiederholenden unſchulds⸗ 

betenerungen Jakubowſkis, war die Ausſage des Regie⸗ 
rungsrats Sieiding von Intereſſe. Sie ergänzten die 
geſtrigen Bekundungen des Münchener Kriminalpfychologen 
Hentig und unterſtrichen nochmals den ſtarken Verdacht, der 
gegen Kreutzfeldt beſteht. Bei der Verurteilung des Falles 

  

Frau⸗ 

  

Fakubowſti fiel es dem Regiexungsrat Steuding auf, das Kuauſts Alibi nicht erwieſen ſei. Augnſt erklärte nach 
ſeinem körperlichen Infammenbruch, daß Kreutzfeldt es U 
weſen ſel, der vor Ewalds Verſchwinden über deſſen Beſelti⸗ aung zu ihm geſprochen und nach ber Tat geſagt habe: „Wenn 
was paſſiert und ich komme vor Gericht, ſo ſchieb die Schuld auf Jakubowfki. Er drohie, ihm was anzutnn, falls er nicht ſeinem Wunſche gemäß handeln würde. Deshalb habe er 
auch in der Gerichtsverhandlung Jakubowfki anfangs be⸗ laſtet. Sowohl er wie Blöcker ſagten, ſie trauten Jakubowſki. die Tat nicht au, Frau Rogens hiüllt ſich in Schweigen aus Furcht vor Kreutzfeldts Rache. Regierungsrat Steuding, der 
als erſter ſeſtgeſtellt hat, daß an dem Kindesmorde mehrere Verſonen veteiligt waren, iſt nach wie vor von der Unſchuld 
Jakubowſtis überzeugt, Er erklärte vor Gericht, daß er 
gegen die Verleumdungen des Staatsminiſters a. D. Dr. Hu⸗ ſtaedt eine Strafanzeige erſtatten wolle. 

Wichtige Zeugenausſagen. 
(Eine größere Gruppe von Zeugen wird über Auguſt's 

Allbi gefragt. Verſchiedene Perſonen wollen ihn am b. No⸗ 
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vember »nterwegs nach und von Palingen geſehen baben. 
Eine andere Gruppe von Zeugen beſtätigt, daß Auguſt ſich verſchiedentlich (tber Jatnbowſtis Unſchuld geäußert hat. 
So ſoll 3. B. ein früherer ruſſiſcher Kriegsgefangener geſagt haben, „Jakuborwſki ſei unſchuldig, er habe es dem blöden Hannes zu verdanken, daß or geköppt ſei.“ Er, Auguſt, 
könnte noch mehr ſagen, doch wolle er das ſeiner Familie 
nicht antun. Zwei Schweſtern, — mit einer derſelben unter⸗ 
hielt Auguſt ein Verhältnis — bezeugen, daß Auguſt ihnen 
Leſagt habe, er lege ſeine Hand ins Feuer, Jakubowfti habe 
die Tat nicht begangen. Eine Fran Bodenſtiehl aus Lübecl 
fragte gelegentlich einetz Geſprächs mit Fran Nogens, wes⸗ 
halb ſie geſchwiegen habe, falls Jakubowſkt unſchuldig ſei. 
Fraun Nogens bekam einen roten Kopf und ſing an zu 
weinen. Immer neue Zengen bekunden von derartigen 
Ausſprüchen des Augnſt. Er beſtreitet ſie. Sollen die Zeu⸗ 
gen ſich das aus den Fingern ſangen? 

Die Bewetsaufnahme ergab ſerner, daß Franu Kähler zu 
verſchiodenen Frauen geſagt habe, ihr Gewiſſen laſſe ihr 
keine Ruhe. ezu einem kleinen Zwiſchenfall kam es noch 
bẽurz vor Schluß der Nachmitlagsverhandlung, als die Zeu⸗ 
yin Frau Wellner erklärte, Frau Kähler habe ihr erzählt, 
ſie hätte im Kiewitz⸗Moor nach der Leiche des kleinen Eßvald 
mit einer Harke gefiſcht. Als Fran Welluer dieſe Ausſage 
macht, bricht die Angeklagte Frau Kähler in lautes Schluch. 
zen auls, ſie beſtreitet, daß ſie gegenüber der Zeugin Welluer 
eine derartige Aeußerung getan hat. 

  

Ausnahmegeſetzt 
Der Kampf um die Reform der Abtreibungsbeſtimmungen dauert fort. 

Der Strafgeſetzausſchuß des Reichstags ſetzte am Donners⸗ 
tag die Beratung des Abtreibungsparagraphen forl. 

Reichsjuſtizminiſter, v. Gu Erard, ein Zentrumsmann, 
wandte ſich bei dieſer lhaäberpau, gegen die von uns gemeldeten 
ſozialbemolratiſchen Abänt erungsanträge. Auch bei Freigabe 
der Abtreibung durch einen Arzt — ſo meinte er — würde die 
Kurpfuſcheret nicht beſeitigt werdey, da ſie ſtets billiger arbeite 
als dic Aerzte. Durch die Abtreibung werde ein werbendes 
Menſcheuleben vernichtet. Außerdem ſei pie Abtreibung in 
keinem Falle gefahrlos. Der Geburtenüberſchuß ſel letzt ſchon 
ſtart zurückgegangen, bei Freigabe der Abtreibüng würde die 
Geburtenzahl ſich noch mehr verringern. Eine Verwilderung 
fürchten und eine weitere Zerrüttung der Ehe ſeien zu be⸗ 
fürchten. 

Abg. Dr. Moſes (Soz.) hob hervor, daß es nicht durch 
Strafbeſtimmungen, ſondern durch Beſſerung der wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Verhältniſſe möglich ſein werde, die Zahl 
der Abtreibungen weſentlich herabzudrücken. 

Es ſei eine Täuſchung, in der Zunahme der Ablreibungen 
ein moraliſches Hinuntergleiten des Volles 10 erbliden. 
Mit Moral hätten dieſe Vorgänge überhaupt nichts zu tun. 

Auch die Bemühungen der Katheliten, durch Hirtenbriefe die 
Abtreibungen einzudämmen, l niend geweſen. Die 
ſozialen Nöte machten ſich überall geltend. Wenn gerade von 
Vertretern der beſitzenden Klaſſe der Arbeiterſchaft gepredigt 
werde, Abtreibungen zu unterlaſſen, ſo ſei das nichts anderes 
als Heuchelei. Bei den beſitzenden Klaſſen ſeien Abtreibungen 
an der Tagesordnung. Man könne nicht von einer Gebär⸗ 
pflicht ſprechen, ſolange der Staat nicht die Nährpflicht 
anerkenne und erfülle. Das ſei bedeutungsvoller. Man über⸗ 
treibe auch die Zahl ver infolge von Abtreibungen eintretenden 

Die Behauptung, daß jährlich 44 000 bis 48 000 Frauen an 
ven Folgen der Abtreibung ſterben, ſei unſinnig, da die 

Zahl der Frauen, die zwiſchen dem 18. und 45. Lebensjahr 
ſterben, nur 59 000 betrage. 

Heute geſchehe die Unterbrechung der Schwangerſchaft vurch 
Aerzte in üngeahntem Mäße, nicht nur in den Groß⸗ 
ſtädten, ſondern auch in den kleineren Städten, in den evan⸗ 
geliſchen, wie in den katholiſchen Gegenden. Gegen den 
jebigen Abtreibungsparagraphen ſpreche auch ſeine Hand⸗ 
habung in der Praxis. In Württemberg ſei es vorgelomnien, 
daß nian, um einen Arßt wegen Abtreibung verurteilen zu 
können, nicht weniger als 2000 ſeiner Patienten ver⸗ 
hört habe. In fäutlichen Fällen, die varauf zur Antlage 
kamen, ſei Freiſprechung erfolgt. Die heutige Abtreibungs⸗ 
ſeuche werde durch keinen Straſparagraphen beſeitigt werden 
lönnen. Eine Frau, die ihre Frucht beſeitigen wolle, werde 
immer Mittel und Wege finden. Wenn ſie den Arzt nicht in 
Anſpruch nehmen könne, werde ſie ſich in die Hände von unzu⸗ 
verläſſtigen Elementen begeben und ſich unter Umſtänden der 
Lebensgefahr ausſetzen müſſen. Nur die erlaubte Hinzuziehung 
eines Arztes werde die wirklich ſchwere Schädigung der Volts⸗ 
geſundheit auf ein geringes Maß herunterdrücken. 

Es ſei eine wichtige Aufgabe, die Kenntnis von den Vor⸗ 

beugungsmöglichteiten beim Geſchlechtsverkehr zu verbreiten. 

Die Frage der Geburt eines Kindes dürfe nicht vom Zufall, 
londern von dem bewußten Willen der Eltern ab⸗ 
hängig ſein. 

Die Abgeordneten Kahl (D. Vp.) und Emminger (B. Vp.) 
wandien, ſich gegen die ſozialdemokratiſchen Anträge. Aba.   Höllein (Komm.) verlangte die Strafloſigkeit der Abtreibung. 

  

Es iſt noch vieles fuul. 
Sozialdemohkratiſche Kritik an der Reichswehr. — Der Kaͤſtengeiſt herrſcht weiter. 

Im Haushaltungsausſchuß des Reichstages ſtebt zur Zeit 
der Etat des Reichswehrminiſteriums zur Hebatte. Er bietet 
beſonders der Sozialdemokratie Gelegenbeit, gegen Aus⸗ 
wüchſe und Ueberbleibſel aus der monarchtſtiſchen Zeit zu 
proteſtieren und ihre Abhilſe zu verlangen. Die Abgeord⸗ 
neten Stücklen, Schöpflin, Dr. Leber, Künſtler, Kuhnt, Bie⸗ 
dermanu, Hünlich und Dr. Moſes teilen. ſich in dieſe Aufgabe. 

Abg. Dr. Leber (Soz.) betonte, die Reichswehr leide an 
einem greiſenhaft überlebten Feudalismus. Es herrſche eine 
Sucht, alle Möglichkeiten des Verſailler Vertrages für das 
Heer auszuſchöpfen. Bei den. Offizieren beſtehe ein Bil⸗ 
dungsorivileg, das in Wirklichkeit nur ein Herkunftsvrivileg 
ſei. Nicht nur für die Offiziere, ſondern auch im. Mann⸗ 
ſchaftserſatz wirke ſich ein ausgeklügelter Protektionismus 
aus, Zum Beiſpiel ſtehe auf Fragebogen auch die Frage, 
ob der betreffende Mann an einem Streik teilgenommen 
habe, Dieſes Syſtem, erforderte dringend eine radikale 
enderung. In den Kaſinos perkehrten in erſter Linie Leute, 

die beim Wein ihre Späße über die Republik machten. Teil⸗ 
weiſe bemerke man erfreuliche Ausnahmen im Offiziers⸗ 
korps, doch verftelen ſolche Offiztere leicht- dem geſellſchaft⸗ 
lichen Boykott. An den Kavallerieregimentern könnten 
wefentliche Einſparungen, vorgenommen werden. Ferner 
gbe es zu viel hohe Offiziere. Auch falle auf, daß das 

  Miniſterium mehr Perſongl habe, llte Kriegsmini⸗ 
ſterttem. Der Resner fraßt ſchlichßlich, 55 micht öie eim⸗ 

        

fonds vielfach für finnloſe Spionage verwendet würden. 
Abg. Künſtler (Soz.] wies auf die Verbindungen,illegaler 

Organiſationen mit der Reichswehr hin. Bei Manbövern 
ſeien verſchiedentlich Angehörige des illegalen Feldjäger⸗ 
korps anweſend geweſen. Abg. Schöpflin (Soz.) erklärte, die 
Reichswehr dürfe nicht zu einer Parteiwehr zerden, ſondern 
ein zuverläſſiges Inſtrument des republikaniſchen Staates 
darſtellen. Abg. Kuhnt (Soz.) kritiſierte den Boykott eines 
Gewerkſchaftshauſes durch⸗das Militär, und wies darauf hin, 
daß rechtsgerichtete Kaſinos freigegeben ſeien. 

* 

Im Verlauf der Donnerstagdebatte erklärte Abg. Hün⸗ 
lich Soz.), daß die Marine in den nächſten Jahren kürzer 
treten müfſe. ů 

Reichswehrminiſter Groener ſuchte gegenüber den vur⸗ 
getragenen Beſchwerden nachzuweiſen, daß er alles tue, um 
das Heer und die Marine zu einem ſicheren Inſtrument der 
Republik zu machen. Für dieſes Ziel ſeien die Fragen des 
Erſatzes der Offiziere und der Mannſchaſten beſonders wich⸗ 
tig. Die Offiziere müſſen auf einem hohen Bildungsniveau 
ſtehen, nicht etwa aus geſellſcha ftlichen Gründen, ſon⸗ 
dern weil die Kriegskunſt heute Kö erfordert, und weit 
Föhere Anforderungen als früher ſt Grunßſätzlich muſſe 
das Abitur verlangt werden. Aber man trachte auch nach 
Auswegen. So habe ich z. B. die Anordnung getroffen, daß 
far beſonders hochbegabte Soldaten in Berlin beſondere 
Kurſe als Erſatz für das Abitur gehalten werden. Nur die 
Tüchtigkeit und die Eignung entſcheiden, nicht aber politiſche 
Geſichtspunkte. Aus der früheren Aera, in der in der Tat 
politiſche Geſichtspunkte maßgebend geweſen ſeien, ſei 
man, heraus. Was die vielgetadelte Traditionspflege be⸗ 
triffk, ſo haben auch für ihn die Aeußerlichkeiten der Tradi⸗ 
tion keine Berechtigung, aber der geiſtige Inhalt einer Ent⸗ 
ben Aer die durch Jahrhunderte gegangen ſei, behalte grö⸗ 
en Wert. 
Im übrigen bedauerte der Miniſter natürlich, beſonders 

auch beim Marineetat, die Etatskürzungen. 

  

    

  

Stireſemaunn in Paris. 
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt auf der Fahrt 

nach Mabrid an Donnerstagmiitag in Paris eingetroffen. 
Er wurde auf dem Bahnhof von dem deutſchen Botſchafter 
und einem Vertreter der franzöſiſchen Regierung empfaun⸗ 
gen. Streſemann hatte auf der deutſchen Botſchaft eine län⸗   
dere Unterredung mit Dr. Schacht. 

5



Im Mittelpunkt die Arbeitsloſenfrage. 
Die kommenden Männer in England beginnen ſich zu rühren. 

Der engliſche Miniſterprälident hatte am Donnerstag im 
Beiſein von Snowden und Lerioe eilne Unterredung mit 
Wo reichen böheren Veamten der verſchiebenen Miniſterien. 
Macbonald erklärte ſpäter Preſſevertretern gegenüber, daß 
er ſeluen Aufenkhalt in Downing Street zur Schaffung der 
vorganiſatoriſchen Grunblagen für die erſte wirkliche Be⸗ 
hanblung der Arbeitsloſenfrage benutl habe. 
„Das Wirken“, ſtellte Macbonald wörtlich jeſt, „und der 
Kampf geaen dle Arbeilsloligkeit pat damit bereils begon⸗ 
nen.“, Es iſt aus der Art und Weiſe, in der Mardonalds 
Beſuch in Howniug Streeti von der bürgerlichen Preſſe ge⸗ 
meldet wird, exſichtlich, daß das ſchneiſe Eingreiſen der neuen 
Manner, das in ſo 

ausgeſprochenem Gegenſatz zur Upathie der 
konfervativen Regierung 

ſtebt, auf die bürgerliche Oeſfentlichteit aroßen Eindruck 
gemacht hat. 

Es kaun nunmehr aits ſicher gelten, daß der Präſibent der 
loßlaliſtiſchen Arbeilerinternatlonale, Artur Henberſon, 
den 6 des Außenminiſters im zweiten Nabinett Mac⸗ donalb übernehmen wirb. Dieſe Vereinigung von zwei der wichtigſten weltpolitiſchen uemter in einer Hand iſt von un⸗ 
geheurer Wichtigkeit. Artur Greenwood wird das Miniſte⸗ riim, für Volksgeſundbeit und der FFührer der Fabrilarbei⸗ 
ter, Clynes, das Innenminiſterium erhalten. Thomas 
wird Miniſter für Arbeitsbeſchaffnug. Sein; 
ufſlzlelles, Auit wird der Poſten des Lord GroßSiegelbe⸗ 
bvallrers ſein, das mit keinem Porteſeuille verbunden iſt. 

Die Erneinung homas hat in den Kreiſen der Arbel⸗ lerbartei große Befriedigung bervorgerufen. Thomas er⸗ glärte am Donnerstag, er habe die ſchwierige, mit ſeinem Amte verbundene Vexantwortung übernommen, weil Mac⸗ donald und er ſelbſt der Aufſaſſung ſeien, daß bas Arbells⸗ leſenproblem das eine arobe dringende Problem ſei, dem lich die ſozialiſtiſche Regierung gegenäber ſehe. 
Eine für die internaktonale ſozialiſtiſche Bewegung über⸗ dut intereſſante Berufung iſt die nunmehr feſtſtehende Ein⸗ bezlehung des greſſen Vorkämpfers der Aermſten der Armen unter dem britiſchen Prolekarfat, Georg Landßburys, In das Kabinett, Landsbury wird den Poſten des Miniſters 

für öffentliche Arbeiten übernehmen und in engſler Ver⸗ bindnug mit Thomas arbeiten. Die Ernennung iſt um ſo bemerkenswerter, ala Landsbury im Jahre 1024 den ihm an⸗ gebotenen Miuiſterpoſten abgelehnt hat. Landsbury gehört zur Linken der Partei. Sein Einkritt in das Kabinett ſtellt zie ausdrüickliche Erfüllung eines Wunſches der Mehrheit der Fraktion der Arbeſterpartei dar. 

Flucht aus der Liberalen Partei! 
Der gls Kandidat der Ltberalen in Preſton ins Unter⸗ haus gewährte bekannte Rechtsanwalt W. A. Jowett iſt zur Arbeiterpartei üübergetreten. Jowett gilt allge⸗ mein als einer der fähigſten Männer dee Lritiſch Er dürfte den Poſten eines oberſten 

     

  

Staatsanwalts (Attor⸗ nen und General) mit Kabinetsrang im Miniſterium Mac- donald bekleiben. 
Mit dem Uebertriit eines zweiten liberalen Abgeordneten ehnelerpartei wird in politiſchen Kreiſen ſtündlich ge⸗ 

Ein Vertrauensvotum für bie Trochenlegung. 
Der eugliſche Botſchakter in Shaſhington verzichtet auf ſeln 

Alkoholprivileg. 
Der britiſche Botſchaſter Eir Howard kündiat die Trok⸗ kenlegung der britiſchen Botſchaſt in Amerika an. Auf das diplomatiſche Privileg zur Alkoholeinfuhr ſoll künftig ver⸗ zichtet werden. Der Schritt des Botſchafters ſtößt bei den anberen Botſchaften auf erheblichen Widerſtand, da man in ihm einen gefäbrlichen Prägedenzfall ſieht. Die ame⸗ rikaniſche Regierung hat ſich badurch zu der Erklärung ver⸗ anlaßt geſeben, daß ſie keineswegs beabſichtige, die diploma⸗ tiſchen rivilegien einzuſchränken. Die Ankündigung des eiigliſchen Botſchafters findet übrigens in der geſamken Preſſe hektige Kritik. Die Blätter behaupten, daß der diplo⸗ makſche. Vertreter Englands ſich durch ſeinen Schritt zu einem Parteigaänger der amoerikaniſchen In⸗ nenpolitik gemacht habe, und die Amerika in zwei Teile ſpaltende Prohibitionsfrage jetzt ausgerechnet von einem 

Zeh ſliege Stucz. 
Von Chriſta Hatvany⸗Winsloe. 

Telephon: „Hier Udet, Sie wollen doch mal fliegen?“ — „Jaa gerne. „Gut, ich hole Sie um 723 Ahr aö.“ Eingehängt. Wie mir um 2 Uhr 15 zumute war? Ich präparierte die Möglichkeit, mich von meinem Magen blamiert zul ſehen. Inm kleinen, rotgrauen Amilkar raſt Udet mich nach Schleißheim: S80. 90, 100 Kilometer. Ich ſollte wohl einen Be⸗ ariff bekommen, was das iſt: eine Maſchine, wenn er ſie der Hand hat. Udets überlebensgroßer Bulli aufmeinem Schoß blinzelt mich von der Seite on, als wollte er ſagen, „Das iſt noch gar nichts, meine Liebe! —“ 
Herr Kern, Udets „Flamingoflügeladjutant, behandell nich mit Sorgfalt wie ein hilfloes Kind. Er ſchubit mich auf den Seitenflügel des Flugzeuges kinauf in den Paffagierſis vor dem Piloten. Er ſchnallt mich feſt und eutnimmt meinen Taſchen Gegenſteinde, die beim Purgzelbaumſchlagen etwa bin⸗ ausfliegen könnten. „Aljo, Sie wollen ein bißchen Akrabatik machen?- höre ich binter mir Udet ſagen. Will ich? Akrobatik in ſcheußliches Wort. Die Vorſtellung, ein Muskelartiſt nähme mich unter den Arm. mich einladend, jeine Luft⸗ ſprünge von Reck zu Reck mitzufliegen, läßt mich nicht los. Herr Kern ſtebt vor dem Apparat und reißt den Propeller an: „Rontakt —„frei“ antwortet Udet. Der Motor ſchweigt uoch. „frei“ ruft es von unten, „fertig“ antwortet es von vhen, und der Molkor ſpringt an. Ach, gut bekannte Stimme, es iſt wie ein Wiederſehn — Grüß' Gott, lamingo! Schau, diesmal bin ich dein Gaſt, ſteh nicht uuten und ſperrt den Mund auf. vor Staunen! Ich ſitze hier ſchrecklich zufrieden und,voller Erwartung. Habe ich Herzklopfen, meinſt du? Vielleicht vor Aufregung —wie lange habr ich mir dieſen Moment nicht gewünſcht! Flamingo hebt ſich und trãgt uns, miir ſßeigen. Der Flngvlaß ſinkt berab. Schloß Schleißheim üebt den allen Stichen gleich, die ſeinen Grundriß darſtellen. Der Park mit den Teppichbeeten Liegt wie aufgezeichnet am Boden. Der Sternmotor, Flamingos phantaſtiſcher Stachel⸗ kopf, heöt ſich plötzlich kerzengerade vor mir zum Himmel binan — einen Moment lang liege ich mit dem Nücken an deu, Sitz gepreßt und — — — ſchon zeigt der Motorkopf wieden ſt Vur Erde, fängt ſich und wir liegen wagerecht auf 

2 Din Krimt es mir mwenighens. Ach, herrlich! Bitte 

      

          

  

   

  

nochmal Flamingo. ſebe meine i zu. der ſich durch Limes 5 Sergetelegen Seeng ——— Jinterkorf erlnndigt, wie mir das erſte ooping“ bekam. Detzt wieder⸗ Es reißt hinauf, die Erbkugel dreht ſich ein menis. wür ſauſen w ꝛeder hinab und liegen wieder rTichtig, als ſet weiter nichis gefchrürn. Secekrant zu werden vergaß ich. Noch. bitte nuchmal! In Flamingos Glück iſt die Konver⸗ ſation einigermaßen beſchränkt. Aber was geſchieht jeszt? lamingv iſt erng rud zielbewu⸗t Crrr-scan, &= yeu ꝛnr 

      

      

exöffuete ſokort das Feuer auf 

  

  

Ausländer wieder in den, Vordergrund des Intereſſes ge⸗ 
ſtellt werben ſet. Die Arbeikerregierung, müſſe ſich unker 
dieſen Umſtänben gezwungen ſehen, die Spitze der englifchen 
Volſchaft in Waſhington neu zu beſetzen. (Waz ſie hoffentlich 
nicht tun wird; benn man lann über dleſe Tat des britiſchen 
Boiſchafters auch anders denken! D. Red.) 

MRücktritt der ſächſiſchen Regierung. 
Präſidentenwahl im nenen Landtag. 

Der Süchſiſche Landtag, der am Donnerslag zu ſeiner 
lonſtituterxenden Sitzung zuſammentrat, wählte den ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Weckele zum Präſidenten und 
deu, volkspartetlichen Abg., Dr. Hickmann bzw, den deutſch⸗ 
nationalen Abg. Eckardt zu Vizeprälidenten. Die Wahl des 
Soßzlaldemotraten erfolgte gegen die Stimmen der Kommu⸗ 
niſten und Natlionalſozialiſten. Die Nizepräſidenten' wurden 
gegen die Stimmen der ommuniſten gewählt. 

Das Minutſtertum Held gab nach der Konſtitulerung des 
Laubtages ſein Mandat an den Landtagspräſibenten zurück 
und erklärte ſich bereit, bis zur Bildung des neuen Kabinetts 
die Reglerung weiterzuführen. 

Caechotviez wieder Finanzminiſter? 
Der Höhepunlt ver polniſchen Komödie. 

Der frühere Finanzminiſter Czechowicz, gegen den vor dem 
Staatstribunal gegenwärtig die Unterſuchung läuft, ſoll auf 
Aufforderung des Montteeüſeuchn Switalfti in das neu⸗ 
gegtündete Finanzlomitee eintreten, das dem Leiter des 
Finanzminiſteriums, Oberſten Matuſzewſti, mit Rat und Talt 

  

  

  beiſtehen ſoll. Gleichzeſtig verſchärſen ſich die Gerüchte, daß 
Czechowicz nach Beendigung ſeines Prozeſſes abermals Finanz⸗ 
miniſter werden ſoll. Eine Möglichleit der Verurteilung wird 
laum noch ins Auge Weſein, da die Regierungskreiſe, vor allem 
Marſchall Pilſudſti, in jeinem letzten Schreiben alles aufbieten, 
um einen Frekſpruch Czechowicz' zu erzielen. 

Kein Wunder, doß die auder auſbegehren.   Wüſte Straſexpedition eines Maharadſchas. 

Die Weigerung der Bewohner des in dem indiſchen einge⸗ 
borenen Vaſallenſtaat Khaipur liegenden Dorſes Gari, höhere 
Steuern zu zahlen als die Bauern des unter engliſcher Ober⸗ 
hoheit ſtehenden Gebiets hat zu einer Straferpedition der 

Truppen des Maharadſchas gegen die Ortſchaft geführt, die bei 
der Gelegenheit ein Blulbad unter der Bevöllerung anrichteten. 
Ein Trupp Regierungsſoldaten, unter der Anführung von 
Beamtei: überfiel die Dorfbewohner anläßlich eines Peſtes und 

  
enge. 

Zwölf Männer und drei Kinder wurpen getötet 

und fünf Perſonen ſchwer verwundet. Nach der Attacke wurde 
das Dorf umzingelt. Dann wurden Hausſuchungen vorge⸗ 
nommen, um des lolalen Führers der Vereinigung der Unter⸗ 
tanen des Staates Khatpur habhaft zu werben, der die Parole 
zui, Steuerverweigerung ausgegeben hatte. Da er rechtzeinia 
geflüchtet war, wurden 45 männliche Dorfbewohner als Geiſeln 
verhaftet und in Ketten abgeführt. 

Noch einmal Sonnenburger Zuchthausprozeß. 
4 Anſtaltsbeamte in der Bernfungsinſtanz freigelprochen. 

Die aufſehenerregenden Vorgänge im Anchthaus Sonuen⸗ 
burg, wo ii dem Altverwertungsbetrieb der Firma Schwarz⸗ 
ſchild unhaltbare Zuſtände eingeriſſen waren, beſchäftigten in 
mehrtägiger Verhandlung die Bernſungsinſtanz. Der Pro⸗ 
zeß faud wieder in der Kirche des Sonneuburger Zuchthauſes 
ſtatt. Enkgegen der Aufaſfung der erſten Inſtanz hielt das 
Gericht eine Schuld dieſer vier Angeklagten Hinkel, Weber, 
Dobberke und Jabuſch für nicht erwieſen und ſprach ſie, ent⸗ 
ſprechend dem Antrage des Verteidigers, frei. Das Verſah⸗ 
ren gegen den im erſten Prozeß zu einer Gefängnisſtrafe 
verurteilten Hauptangeklagten, Wachtmeiſter Naumann, war 
abgetrennt worden. — 

  

     
       Stadt. Da licgt der Häuſerhaufen mit den zwei grünen 
Kügelchen, die Frauenkirche. Wir halten auf Schwabing — 
aha, wir werden mein Haus beſuchen — da liegt es:: kleines ü 
roſa Hänschen im grünen Rafen. In ſteiler Kurve umkreiſen 
wir es. Eine kleine helle Geſtalt im Garten, das Fiſchbaſſin, 
alles Spielzeug. Udet gibt einem Neuban eine kleine Vor⸗ 
ſtellung. Wir fliegen ziemlich tief. Ich ſehe von vben herab 
in drolliger Perſpektive den Bauch des dunkel bekleideten 
Bauleiters, der ſeine Füße unter ſiſich verdeckt. Die Leute 
winken. Ahnen ſie, wie ſelig einem da vben zumute iſt? Es 
gab eine Seèit, wo Antos zugewinkt wurde, das iſt lange ber, und Autos machten ſich ſeither reichlich unbeliebt. Kann das 
ſo einem herrlichen Vogel auch paſſieren? Ich wünſche dir, 
lieber Flamingo, ein glückliches Schickſal — dich ſoll man 
grüßen dein Leben lang! 

Jetzt ſteigen wir wieder boch, nochmal, hoch, noch höher — 
da ſtellt Udet den Motor ab. Der Propeller vor mir rotiert 
langſamer, bis er tillſtebt. Ich hatte dieſe elegante Schraube 
gans vergeſſen. Dieſe zwei Luftruder laſſen einen durch ihre 
leichte Wellenform an ausgewaſchene Uferſteine oder vom 
Wind gewebte Sandfurchen denken. Sie packen den Wind mir 
ſeiner eigenen Hand. 

ů Jetzt erſt werde ich gewahr, daß wir ruhig weitergleiten 
— ia, wieſo denn — ohne Motor, ohne Propeller? Jetzt 
fliegen wir eigentlich erſt wirklich, ein wenig binab, ein ꝙwenia hinauf., die zerſchnittene Luft ſingt in den Drähten. 
Von mir aus hätte das noch eine ganze Weile ſo weitergehen 
können —aber mein Pilot fand wohl, daß wieder etwas ge⸗ 
ſchehen müſſe — Goti weiß durch welch geheimnisvolles Ma⸗ 
növer hinter meinem Rücken ſenkt ſich plötzlich der Motor⸗ 

  

kopf pfeilgrad in die Tiefe — wir ſauſen ab. In den Drähten ů 
ichreit es: Unheimliche Sturmſtirenen. „Abſturzt, ruft Üdet ö 
zum Spaß — und fängt ſich wieder — die Erde in noch weit 
unten—wir Pätten ruhig noch tiefer fallen können. „Schauen 
Sie her“, ruft s von rückwärts. Üdet ſſchnallt ſich die Schulter⸗ 
riemen ab, ſteht vom Sitz auf, hebt erſt die Arme in die Luft, 
dann ſchankelt er, als packe er Flamingo an beiden Flũügeln, auf und ab, wie übermütige Kinder einen Kahn ins Wanken 
bringen. Das Ganze begleitet er mit lautem Indianergeſang. Jetzt liegen wir auf der Seite, parallel mit meinem linken Oberarm liegt die Flugwieſe, mein rechter Elbogen zeigt in 
die Wolken. lidef demanffrier „ Eegtte rcr Steicr 
Lage des Appartes Jeekrank wer kann, man cht nur 
den Kopf etwas nach links zu wenden und ſenkrecht fällt zur ErSe, S Scn Ser Erde — meint er. Ic war leider noch nicht ſoweit, um von dieſer günſtigen Gelegenheit Ge⸗ branch zu machen, aber mein Magen ichickte doch eine be⸗ icheidene Anfrage nach oben: Wird das nuch Iange danern? Nachdem wir einmal nach links hinunter und nochmal nach rechts hinunter abrutſchten, fragte Udet: „Vo foll ich landen? 

       
      

  Mitten auf dem grünen R 
genau doßtꝛ“ fnck Xer- 

  

in kleines, weißes Zeichen, 

In dieſer Frage kein Entgegenkommer. 
Sozialbemokratiſche Autwort an Herrn Curtius. 

Int Auftrage der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfrattion hat 
der Abg. Brandes am Donnerstag auf die Angriſſe des 
eichswiriſchaftsminiſters Dr. Curtiu s gegen die Erwerbs⸗ 

lofenverſicheruiig geautworter, Die Kede dürſte auch dei der 
Deutſchen Voltspartei die letzten Zweifel darüber beſeiligt 
haben, als ob ſich die Sozialdemokratie in der zur Debatte 
ſtehenden Frage nachgiebig zeigen würde. Mit aller Deut⸗ 
Emrüngbat Brandes erklärt, daß die Auffaffung von Dr. 

urtius 

nicht die Aufſaſfſung des Neichstabinetts 

iſt, daß die Sozialdemokratie die Angriffe auf die Arbeits⸗ 
moral der Erwerbslofen entſchieden zurückweiſt und keinen 
werbe, der Leiltungen der Erwerbsloſenverlicherung dulben 
werde. 

Im Vaufe des Tonnerstagnachmittag haben die pon der 
Reichsregierung angeregten Beſprechungen über das So⸗ 
fortprogramm ſtattgefunden. Die Verhandlungen 
waren vertraulich und ſind nicht beeudet worden, da erſt die 
Fraktionen Werghe werden ſollen. Am Freitagnachmiktag 
wird eine neue Beſprechung ſtattfinden. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Vertreter bürften im Verlauf der Dounerstagſitzung 
verlangt haben, daß bei der Erledigung des Sofortpro⸗ 
gramms auth die Beitragserhöhung und die Ver⸗ 
längerung der Saiſonarbeiterfürforge einbe⸗ 
zogen wird. Ohne dieſe beiden Kernſtücke zur Sicherung der 
Erxwerbsloſenverſicherung legt die Sozialdemokratie keinen 
Wert auf das Sofortyrogramm. Die Meinuna in den bür⸗ 
gerlichen Narteten iſt einſtweilen geteil“. 

39 Sachverſtändige ſollen entſcheiden. 

Der Sachverſtändigenausſchuß, der ein Gntachten zur 
Reform der Arbeitsloſeuverſicherung abgeben ſoll, ſoll ein Sach⸗ 
verſtändigen⸗Grenium von etwa 30 Mitglicdern ſein. Davon 
ſochen acht Reichstagsabgeordnete ſein, und zwar ſoll jede 
Frattion durch einen Abgeordneten, die Sozlaldemolratie durch 
zwei Abgeordnete, vertreten ſein. In den Ausſchuß ſollen 
außer Vertretern der Wiſſenſchaft Gewertſchaftsmitalieder be⸗ 
ruſen werden. Außerdem ſollen der Städteiag und der Land⸗ 
kreistag Vertreter entſenden. 

VBeginn der Völkerbundsarbeiten in Madrid. 
Der Völlerbundsrat zum Ausſcheiven Chamberlnins. 

Geſtern wurde in Madrid die Völkerbundratstagung er⸗ 
öffnet. Der Beginn der Eröffnungsſitzung geſtaltete ſich zu 
einer Sympathiekundgebung für den ausſcheidenden eugliſchen 
Vertreler Sir Chamberlain. 

Das Ratskomitee über die Minderheitenſragen lrat geſtern 
mittag 12 Uhr in dem Senatsgebäude zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, die lediglich die Verleſung des Berichts des Dreier⸗ 
komitees brachte. Die allgemeine Ausſprache wird am Freitag⸗ 
vormittag aufgenommen werden, während der Donnerstan⸗ 
Nachmittag der weiteren Fühlungnahme zwiſchen den einzelnen 
Sienertioflen in bezug auf die Bebandlung des Verichts 
bienen ſoll. 

oran himier der Pracer Spionageuffäre. 
Wie das „Prager Tageblatt“ meldet, hat die Unterſuchung 

nach eventuellen Mitſchuldigen des wegen Spionage, verhafteten 
tſchechoſlowatiſchen Kapitäns Falout zu einem teilweiſen Er⸗ 

gebnis geführt. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Kapitän die ent⸗ 
wendeten Schriſtſtücke in Dresden einer Frau, die eine betannte 
und gefürchtete Spionin ſein ſoll, zu übergeben pflegte. Dieſer 
Frau hat Falout auch die Inſtruktionen der Spionagezentrale 
Uübermittelt. Es verlautet, das der Deckname dieſer Frau 
Charlotte Woli? lanht⸗ 

„„ü Urleu düs Oppelner Urie“ 
Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das Urteit, das wegen 

der Ausſchreitungen in Oppeln gegen Mitglieder des Katto⸗ 
witzer Stadttheaters ergangen war. Berufung eingelegt 

Polizeipräſident Züörgiebel in London. Der Polizeipräſident 
von Berlin, Zörgiebel, hält ſich augenblicklich in London auf. 
um das dortige Polizeiweſen zu ſtudieren. Er drückte in einer 
Unterredung mit einem Vertreter der „Preß Affociation“ ſein⸗ 
Bewunderung über die ruhige und reibungslofe Bewältiganu⸗ 
des Londoner Verkehrs aus. 

  

  

Sy, jetzt habe ich die Reiſe „beſchrieben“, aber was ich 
eigentlich erlebte: die Freude an der Bewegung, die Luſt am 
Tanz im Blau, das Vertrauen zum Unglaublichen und Un⸗ 

verſtandenen, ach Gott, Udet hat recht: Ueber das Flieanr 
kann man nicht ſchreiben — es iſt viel zu jch⸗ 

anſtehumgsguſifpie 
Eine Woche vor Schluß der Spielzeit wird uns der 

erſatz für Marion Matthaeus (deren Ausſcheiden aus dem 
möie von Anfang au feſtſtand) in einem Gaſtipiel vor⸗ 

geſtellt. Selbſt wenn man die Ungunſt der Verhältniſſe, die 
hierbei mitgewirkt haben ſollen, in Rechnung ſetzt. ſieht 
ein ſolches Verfabßren doch recht ſehr nach der Politik des 
„Friß Vogel oder ſtirb“ aus. Jeder weiß. in welch hohem 
Maße das wirtſchaftliche Schickſal unſeres Theaters lleider“; 
von der Onalität der erſten Operettenfächer abhängig iit 
und man kann es daher nicht recht verſtehen, daß man in ſy 
vorgerückter Stunde zu einer Entſcheidung gedrängt wird 
und damit den Eindruck der Saumſeliakeit ſeitens der 
Theaterleitung empfängt. 

Die gaſtierende Sängerin Emmy Marion Curs hat 
mit ihrer Vorgängerin einen Vornamen gemein, das iſt 
aber auch alles. Was auf den erſten Blick für ſie unbedinat 
einnimmt, iſt der ſchöne Wuchs, die fugendlich⸗ſchlanke Er⸗ 
icheinung. Sicher liegt ihr die Titelpartie in Gilberts 
Overette „Das Weib im Purpur“ denkbar wenig und mit 
der Zarin des erſten Aktes ließ ſie ſo ſehr die künſtleriſch 
neſtaltende Perſönlichkeit vermiſſen, daß dieſes Manko auch 
nicht durch die recht reizvolle mädchenhafte Luſtiakeit, die Fräulein Curs im zweiten Akt entwickelte, aufgehoben 
wurde. Ibr ſtimmliches Vermögen lieat in einer ziemlich 
engbegrenzten Skala der oberen Lage, wogegen die mittlere 
fait leer läuft; auch läßt ihr Organ Weichheit und blühen⸗ 
den Klang wenig fühlbar werden. Es kann nach allem, was 
man geſtern ſah und lörte, kaum ein Zweifel darüber be⸗ 
ſteben daß eine Verbeſſeruna des Faches im Falle eine⸗ 
Verpflichtung der Sängerin nicht eintreten dürit⸗ 

    

W. O. 
  

Der geſamte Talmud ins Dentſche überſetzt. Der Biblion⸗ 
Verlag Berlin) gibt nunmehr den erſten von einer ins⸗ 
gejamt 12 Sande umfaſſenden Uebertragung des „Talmud“ 
von Lazarus Goldſchmidt heraus⸗ Damit iſt zum erſtenmal 

r Geſamtheit in eine audere Sprache Attich: Worden. Der Hrüünden Weri er ctelicht worden. Der beſondere Wert 
der Ausgabe lieat zudem noch darin, daß die ſämtlichen 
von früheren, insbeſondere mittelalterlichen Zeuſuren 
unterdrückten Stellen nunmehr vollſtändig in der Ueber⸗ *na nyrliegen. 

   der „Talmud“ in ſ 
übertragen and v



  

Nr. 130 — 20. Jahrgang 

  

  

Der Volhstag arbeitet fleißig. 
Nachtberatungen über dic Etats. 

Der Volkstag hat jetzt alle Hände voll zu tun. um die Haus⸗ 
haltspläne durchzuarbeiten. Geſtern abend ſand wieder eine 
Sitzung ves Hauptausſchuſſes ſtalt, die ſich bis gegen 2 Uhr 
nachts hinzog. Beim Etat der Allgemeinen Verwal⸗ 
tung glaubte Schwegmann (dt.⸗nat.), daß Erſparniſſe bei 
Reiſekoſten gemacht werden könnten, da, wie er „ironiſch“ be⸗ 
merkte“, die jetzige Regierung ja vermeide, nach Genf zu gehen 
und dieſe Reiſetoſten ſomit in Fortfall kämen. Außerdem ſei 
es nicht notwendig, daß „Rudel von Senatoren“ zur Eröffnung 
von Ausſtellungen fahren. 

Der Vizepräſident des Senats, Gehl, weiſt varauf hin, daß 
im neuen Etat Reiſekoſten mit 10000 Gulden weniger ange⸗ 
ſetzt ſeien, weil eben die teuren Genfer Reiſen unterbleiben. 
Dagegen ſei die Delegatton von Seuatoren zu den Veranſtal⸗ 
lungen der Danzig⸗Ausſtellung aus wirtſchaftlichen und anderen 
Gründen dringend noiwendig. Außerdem liege ein Senats⸗ 
beſchluß vor, zu dieſen Ausſtellungen nicht mehr als zwei 
Senatoren zu eutſenden. Er weiſt weiter darauf hin, daß in 
der Allgemeinen Verwaltung je eine Staatsrats⸗, Inſpektren⸗ 
und eine Sekretärſtelle eingeſpart ſei. 
über die Verwaltungs⸗ und Büroreform ſeien noch 
nicht abgeſchlolſen. 

Der Etat wurde unverändert angenommen. Eine von den 
Deutſchnationalen eingebrachte Entſchließung, die eine um⸗ 

  

gehende Verabſchieduig des Beamtenſtellenplanes forderie, 
würde abgelehnt, da vom Senat Zuſicherungen der baldmög⸗ 
lichſten Verabſchievung gemacht wurden. 

Soziales und Geſundheitswelen. 
Einen beſonders breiten Raum in der Verhandlung uahm 

die Frage der Arbeitsloſenunterſtübun ein. 
Den Deutſchnationalen iſt die eingeſetzte Summe zu hyoch. 
Sie wünſchen Einſparungen und beſonders die Einführung 
der Erwerbsloſenverſicherung, wobeli ſie vom Zeutrum leb⸗ 
haft unterſtützt, wurde. Senator Wiecinſki hält den 
Zeltpunkt zur, Einflihrung noch nicht für gegeben, da die 
Kriſe der deutſchen Verſicherung ein Beweis für die⸗Reform⸗ 
bedürftigkeit des Erwerbsloſenverſicherungsgeſetes ſel. Die 
Cinführung dieſer Reformen müſſe abgewartet werben, um 
dann die Schaffung einer eigenen Erwerbölofenverſicherung 
in Erwägung zu ziehen. 

In ſtundenlanger Rede langweilte Plenikowſki in 
gewohnter Weiſe den Ausſchuß. Beſonders war er ärgerlich 
barüber, daß die Sozialdemoßratie in thren wahlaufrufen 
die geſetliche Reglung der Erwerbsloſenunterſtützung in 
Zorm einer Verſicherunſ gctorbcrt, aber dieſc noch nicht cin⸗ 
teführt habe. Das ſei wieder, ein Beweis für den „ſozlal⸗ 
demokratiſchen Arbeiterverrat“. Die kom muniſtiſchen Ab⸗ 
ünderungsanträge würden allein beim Etat für So⸗ 
iales einen Mehrbetran von 4 Milllonen erfordern. 

Daneben werden Streichungen beautragt, ſo 3. B. den Be⸗ 
trag von 500 000 Gulden für die produktive Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge, wobie Plenikowfki in ſeinem blinden Eifer über⸗ 
ſeben hat, daß die Poſitionen für die Erwerbsloſenfürſorge 
und für die produktive Erwerbsloſenfürſorge gegenſeitia 
decknngsfähig ſind, daß alſo uei Streichung der einen Poſi⸗ 

tlon auch oͤie andere, in dieſem Falle alſo die der Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge entſprechend kürzt. 

Bel den ſtaatlichen Zuſchüſſen zu den Renten der Invali⸗ 
deuverſicherung wurde ein Abſtrich von 50 000 Gulden, eine 
im Verhältnis zur Geſamtleiſtung geringe Summe, gemacht, 

da die Neuanträge nicht den im voraus geſchätzten Umfang 
annehmen. Dieſer Abſtrich bleibt ohne Elnfluß auf die Höhe 
der Renten, er erklärt ſich nur aus der Verminderuna der 
Zahl der Rentenempfänger. 

Im übrigen wurde der Etat für Soziales unverändert 
angenommen. 

Die Straßenbahner im Lohnkampf. 
Der Schiedsſpruch billigt ihnen nur eine geringe Zulage zu. 

Die Straßenbahner hatten Aufangs Mai der Direktion 
der Straßenbahn eine Lohnforderung unterbreitet, da die 
bisherigen Löhne überaus niedrig waren. Die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den Gewerkſchaften und der Direktion hatten 
zu keinem Ergebnis geführt. Am Mittwoch hat ſich nun der 
Schlichtungsausſchuß mit der Angelegenheit beſaßt. Nach 
mehrſtündiger Verhandlung wurde den Straßenbahnern 
eine Stundenlohnzulage in Höhe von 4 Pfennig, und zwar 
bis zum 30. September 1930, zugeſprochen. Beiden Parteien 
wurde eine Erklärungsfriſt bis zum 12. d. M. gegeben. 

Mit dieſem Schiedsſpruch beſchäftigten ſich geſtern zwei 
Verſammlungen der Straßenbahner im Joſephshaus. Die 
Empörung vieler Verſammlungsteilnehmer über die geringe 
Lohnzulage war ſo ſtark, daß ſie ſich an der Abſtimmung 
über den Schiedsſpruch nicht betetligten und die Verſamm⸗ 
lung verliezen. An der Abſtimmung beteiligten ſich 304 
Straßenbahner, von denen 252 für Ablehnung des Schieds⸗ 
ſpruches ſtimmten und ſich für den Streik erklärten. Da je⸗ 
doch die für eine Streikerklärung notwendige Dreiviertel⸗ 
Majorität nicht erreicht wurde, gilt der Schiedsſpuch als an⸗ 
genommen. Die Straßenbahndirektion hat bisher noch keine 
Menttanns über die Annahme des Schiedsſpruches ab⸗ 
gegeben. — 

  

  

  

Zufammenſtoß zwiſchen Motorrad und Radjahrer. Geſtern 
abend wurde auf der Polizeiwache in St. Albrecht gemeldet, daß 
auf der Chauſſer Scharfenort, 160 Meter von St. Albrecht, ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad und einem Radfahrer er⸗ 
jolgt ſei. Der Führer des Motorrades, der 23 Jahre alte Zimmer⸗ 
gejelle Johann Bytkowſk', ſuhr auf der Chauſſee in Richtung 
St. Albrecht auf der rechten Seite. Ihm entgegen fuhren vier 
Radfahrer in Richtung Danzig auf der linken Straßenſeite. Da 
die Radfahrer auf dieſer Seite blieben, bog B. nach lints herüber, 
um vorbeifahren zu können. In dieſem Moment bog der Rad⸗ 
jahrer, der 18 Jahre alte Eleltriterlehrling Walter Kaffke, Feld⸗ 
ſtraße b, ebenfalls nach der rechten Seite ſeiner Fahrtrichtung und 
fuhr direkt vor das Motorrad, jo daß beide zu Fall kamen. Der 
Motorradfahrer zog ſich erhebliche Verletzungen am rechten Auge 
und am linken Knie jowie leichte Hautabſt jürfungen an der einen 
Kopffeite und an den Händen zu, konnte jedoch ſeinen Weg allein 
jortſetzen und ſich in ürztliche Behandlung begeben. Der Radfahrer 
Kaffke blieb beſinnungslos liegen, erholie ſich aber ſchnell und konnte 
jeinen Weg ebenfalls fortſetzen. Er klagte über heftige Schmerzen 
un ber lin'en Kopfieite. Außerdem hatte er Hautabichürfungen am 
linken Knie. Beide Fahrzeuge ſind erheblich beſchädigt. ů 
. Wiieder ein Unſau in der Danziger Verpackungas⸗ 
induſtric. Donnerstag morgen zwiſchen 7 und ½½8 Uhr 

i e Arbeiterin Frieda Reinke, Schidlitz, 
mit den Daumen der rechten Hand 

ie 20jähr 
   

⸗wiſchen zwei Bolzen einer Hülſenmaſchine. Der Daumen 
nurde ſo ſtark geguetſcht, daß das ffleiſch am unteren 
zolsen hängen blieb. Die unglückliche Arbeiterin wurde 

rechten Hand 

Die Erwägungen 
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ſofort, mit einem Rotverbanid verſehen, ins Marienkranken⸗ 
bans gebracht wo ihr das erſte Glied des Daumens am⸗ 
putiert werden mußte. — Eine aganze Anzahl Arbeiterinnen 
bat ihre geinnden Gliedmaßen in dieſem Betrieb berelts 
verloren, mubte längere Zeit im Krankeuhaus aufenthalt 
nehmen, wurde dann aber auſ Veraulaſinna des Direktors 
nicht wieder eingeſtellt. Das Schickſal der jungen 
Mädchen war, erſt zu verunglücken und dann aitf die 
Straße geſetzt zu werden. Eine noble Geſinnunal 

Es hit ſeine Schuldigkeit getan. 
Wesen Einſturànefahr plöthlich geräumt. 

Der Zuſtand des Oauſes Altſtädt. Graben 61 
Ecke Schneidemühle) ließ ſchon in der Vorkriegszeit viel 
zu wünſchen übria, es war ſchon damals für den Abbruch 
beſtimmt. Doch die Verhältniffe ließen es dem Eigentümer 
des Hauſes- dem Magiſtrat der Stadt Dauzig, 
ratfam erſtlwinen, den dringend benötie⸗'n Wohnraum nach 
Müͤglichkeit zu erbalten. So hat man denn all die Jahre 
an dem Gebäude geflickt und geſtützt. Alle möglichen Be⸗ 
hörden beſchäſtigten ſich mit dem Hauſe, denn es bildete 
eine Gefahr für ſeine Bewohner. ‚ 

     

  

  

Wer nun ſchon einmal mit dem Wohnungsamt zu tun 
gehabt hat, weiß, wie ſchwer es ijt, eine andere Wohnung 
zu erhalten. Die eine Behörde orhnete au, die Wohnung 
zu räumen, die andere konnte jedoch keine nene Wohnuna 
beſchaffen, ſo datz die vier Familien, die das Haus be⸗ 
wohnten, in ſtändiger Aufregung und Sorge waren. Vor 
einigen Tagen wurde die Einſturzgejahr beſonders aroß. 
Die Giebelwand mußte geſtützt werden. Nunmehr wurden 
die Einwohner aufgefordert, innerhalb 24 Stunden die 
Wohnung zu röumen. Es wurden ihnen auch andere Woh⸗ 
nungen zugewieſen, die iedoch nur eine behelfsmäßige 
Unterkunft bedeuten. ů‚ 
Das Haus Altſtädt. Graben 61 wird in nächſter Zeit ab⸗ 
gebrochen. Ein Neubau dürfte an bieſer Stells wohl kaum 
erſteben. Der Altſtädtiſche Graben, ein gelährlicher Enapa 
für den Verkehr, bedarf dringend der Verbreiterung. Das⸗ 
ſelbe ailt auch für die Stratze An der Schneidemühle. Das 
durch den Abbruch des Hauſes gewonnene Gelände bürfte 
deshalb für Straßenverbreiterung Verwendung finden. 

  

Bei der Arbeit verunglückt. 
Zwei ſchwere Unfälle auf der Danziger Werſft. 

Geſtern ereigneten ſich auf der Danziger Werft zwei 
ſchwere Unfälle. Der 23jährige Arbeiter Paul Sau⸗ 
lowſki war mit dem Transport von Eiſenkrägern beſchäf⸗ 
tigt. Dabei ſiel ihm ein etwa 3 bis 4 Zentner jchwerer 
Träger in den Rücken. Er erlitt eine ſchwere Rücken⸗ 
quetſchung. 

Der 30 Jahre alte Schloſſer Franz Kaß ſtürzte bei der 
Arxbeit von einem Gerüſt. Er erlitt eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung. Die beiden Verletzten wurden ins Kranken⸗ 
haus gebracht. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Leichte Regenfälle, milder. 

Allgemeine Ueberſicht: Das geſtern über Schott⸗ 
land gelegene Tiefdruckgebiet iſt nach ber Nordpſee vorge⸗ 
drungen und hat ſich zu einem Sturmwirbel vertieft. Es wird 
oſtwärts weiterziehen. Auf ſeiner Südſeite dringen mit großer 
Geſchwindigteit milde ozeaniſche Luftmaſſen in Deutſchland ein, 
die unter mäßigen Regenfällen heute nacht unſer Gebiet er⸗ 
reichen werden. 

V orherſage für morgen: Milder, Strichregen, aber 
zeitweiſe auftlarend, ſtarle Weſtwinde. „. 

Ausſichten für Sonntag: Heiter bis wollig bei mäßigen 
Nordweſtwinden. — 

Maximum der letzten 24 Stunden: 13,6 Grad. — Minimum 
der letzten 24 Stunden: 7,4 Grad. 

Seewaſſertemperaturen in Zoppot 1074 Grad, in 
Glettkau und Bröſen 10 Grad, in Heubude 12 Grad,⸗ 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden 
Perſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 26, Südbad 21, Glettkau 1, 
Bröſen 39, Heubude 7. ů‚ 

  

  

amn Grasmsher gcßts iberiatrcn, Der 29 Jaßre Bes, G3 bren, Der 20 Jahre 
alte Wirtſchafter Johann van Bergen aus Vierzehn⸗ 
huben fuhr an einem der letzten Tage mit einer Gras⸗ 

mähmaſchine von Meiſterswalde nach Roſenort, Auf dem 
Wege dorthin begegnete ihm eine Fuhre mit Hols, ſo daß 
ſein Geſpann ſcheute. Das Sattelpferd bäumte ſich auf, warf 
2 B. zu: Boden und dieſer wurde von der ſchweren Maſthine 
überahren. Der Unglückliche erlitt hierbei eine derartige 
Verletzung der Wirbelſäule, daß er in das Krankenhaus 
Tiegenhof geſchafft werden mußte. ‚ 

    

  

Freltag, den 7. Juni 1029 

„Das ſtimint!“ 
Von Rieardo. 

Der Michter fragt: 
„Slimmt das“, ſagt er, „hat er gefagt: das ſtimmt!?“ 
„Das ſtimmt: hat er geſagt“, ſagt der Zeuge, „das ſtimmt!“ 
„Nein, das ſtimmt nicht!“, ſjagt der Ungetlagte, „ich habe 

nicht gelagt: das ſtimmt!“ 
Der Staatsanwalt, von Amts wenen veryflichtet, in 

allen menichlichen Aeußerungen Zentuerlaſten kriminellen 
Wollens zu ſehen, nenut die volkslümliche Velrüftiannga⸗ 
jormel: das ſtimmt! — ſchicklkalsſchwere Worte, und 
für Ihn beſtehe kein Zweifel daß der Angeklagte ſie in be⸗ 
leidigender Abſicht acbraucht habe, und demnach ſei der 
Augeklagte zu beſtrafen. Das ſlimmt, ſteben Zeugen 
bekunden unter Auruſung Gottes, daß der Angeklagte 
uicht, geſagt hat, das ſtimmt, aber das ſlimmt auch. daßt 
cäin Zeuge Gott zum Zenaen der Wahrheit anrufe, daß der Angeklagte geſagt habe: das ſtimmtl Das ſtimmt, auf diefen 
einen »eugen waren die Worte: das ſtimmt gemünzt, er 
fühlt ſich dadurch beleidigt, alſo ſtimmt es, daß der Ange⸗ 
klagte geſagt hat: das ſtlmmt! 

Das ſtimmt. 20 Gulden Strafe ſoll die Aeußerung: 
das ſtimmt! koſten. 

Wie ſtimmt das zuſammen, daß eine Zeugenausſage 
über „ſchickſalsſchwere Worte“ mehr ſtimmt, als die Stim⸗ 
men von ſieben unbeſcholtenen Stimmern? 

Stimmt da etwas nicht? Doch das ſtimmt! 
Nämlich darum ſtimmt es: Der eine enge, der ſieben 

Stimmen und die des Angeklagten auſwiegt, ſtimmt feine 
Ausſage auf den Beamteneid ab, und ein Beamkeueid wieat 
bekauntlich in Danzia mit Leichtigkeit ſleben Arbeitereide 
anf. Man möchte auch nicht dafür ſtimmen, dem Veamten 
leinen Glauben zu ſcheuken, denn er erſcheint im Gerichts⸗ 
ſaal in vollem Kriegoſchmucl, bis an die Zähne bewaffnet, 
und mit ſolch einem Menſchen zögert man, zu hadern, 

„Du ſchwarzes Miſt, mit Schnaps und Bier haſt dir ſpicken laſſen, und unſern Bruder eingeſperrtl“ ſoll ein Bruder de3 Angeklaglen gelegentlich einen Zuſammeuſtoßes 
zlt dem Krieger gejagt hoben, und der Anneklagte ſoll ge⸗ ruſen haben: „Das ſtimmt!“ 

Das iſt der Talbeitand. 
Die juriſtiſche Diktion der 

ſolgendermaßen: 
„Du ſchwaͤrzes Miil“, ani 
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Anklage exemptiſiziert nun 

einen Landiüner, geſagt, iſt eine Veleidigung: ihm aber nachſagen, er laſſe ſich mit Bier und Schnaps „ſuiclen“, heiüt, ihm' den Vormurf der Beſtechlichkeit machen, was für elnen Beamten eine noch ſchwerere Beleidigung darſtelle. Daßt aber nun noch jemand ſagt: „Das ſtimmt!“, das heiftt, ſich dieſer Jemand den Ryrmurf der Veſtechlichkeit zu ciacn iache und jich mituin der Beamtenbeleidigung ſchuldig mache. 
Das ſtimmt, furiſtiſch iſt darau nicht zu tippen., wer in 

der Situation ſagt: „Tas ſtimmt“, dann ſtimmt die Formu⸗ 
lierung, der Anklage, Das ſtimmt! Nuſcht zu machen. 

In der erſlen Inſtanz iſt der Angeklagte verurteilt wor— 
deu. In 2 Gulden Straſe, weil er geſant hat: das ſtimmt! Mit ihm zwei Brüder zu einer Reihe von Geldſtrafen wegen Widerſtanres, Beamlenubeleidigung, Körperverletzung 
ufw. Einer hat „ſchwarzes Miſt“ und ſo geſagt, der audere hat dem Landjäger an den Uniformkragen gefaßt und ſo. Es war ein Krawall auf der Bohnſacker Fähre; die beiden Brüder waren betrunken und wollten einen Autobus be⸗ ſteigen, was ihnen verwehrt wurde. Dabei kam der Krach. 

Der Angeklagte legte Bernſung gegen das Urteil ein. Seine Brüder bezahlken. (Wir waren betrunken, haben 
Uns vergeſſen, ſchön!) Der Auneklagte ſagt der Vernſungs⸗ 
kammer folgendes: „Ich habe meine Brüder damals zurück⸗ 
gehalten, ich habe ſie auf die Geſahren einer Veamtenbe⸗ leibigung aufmerkſam gemacht, ja, einem Bruder habe ich 
mit Gewalt den Mund zugehalten. Wäre ich auch nur En 
geringſten ſchuldig, ich würde gleich meinen Brüdern anch 
die 20 Gulden bezahlen. Aber es ſtimmt nicht, ich habe 
nicht geſagt, das ſtimmtl Hier die ſieben Zeugen, die dem 
Vorfall betwohnten, werden meine Ausſage beitätigen. 

Es ſtimmt, die ſieben bekunden: es ſtimmt, er hat ;nicht 
geſagt, „das ſtimmt!“ 

Nur der eine, der Mann in Wehr und Wafſen 
Entgegen dem Antrag des Staatsauwalts, für den es 

keine Zweiſel gibt, ſpricht das Gericht den Angeklagten frei. 
Der Landjäger habe nicht etwa die Unwahrheit geſagt, Gott 
behüte, ſicher hat er nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ge⸗ 
ſprochen, aber — — zur Verurteilung müſſe das Geritht 
die Ueber zeugung von der Schuld bes Angeklagten 
gewinnen, Und das hat das Gericht in ſeiner Mehr⸗ 
beit nicht können. (Heißt anicheinend: der Richter ſchon 
ja, aber die leidigen Schöffen nicht. Gerichte können ſein 
ihren Spruch nüancieren.) 

Gut! Heinrich iſt freigeſprochen, wenn auch ſchweren 
Herzens, aber Freiſpruch iſt landläuſig nun mal Freiſpruch. 
Das ſtimmt! Wie nun, wenn der Staatsanwalt ſeinerzeit 
von ſeinem Recht, Lappalien niederſchlagen zu können, Ge⸗ 
brauch gemacht hätte? Hätte dann etwas nicht geſtimmt? 
Wäre der Staat in die Brüche gegangen? Wie nun 
wenn Heinrich dennoch geſagt hat: „Das ſtimmt“, und 
meinte ja, er hat mich eingeſperrt ldenn er war es!] 
Stimmt es, daß er gleich gemeint hat, der Landjäger ſei 
beſtechlich? Wenn Menſchen ſich im Tumult gegenſeitig in 
die Freſſe hauen, und einer meint gelegentlich, irgend⸗ 
was ſtimmt, meint er denn gleich etwas Rechtsbrecheriſches! 
Und ſollen Zweifelsfälle nicht ſtets zu Gunſten des An⸗ 
geklaaten gehen? 

Aber halt! Das ſtimmt ja: ein Landjäger und acht 
Arbeiter, wer fragt da noch nach der Stimmkraft: Das 
Urteil, das ſtimmt! 

Hbenos. . , (h LansPalast 
Dimilgt sobrnswertos Hxentlokal Der intime Barbeineb 
Eingang durch die Ul. T.--Licuspiele OO O O Bis 4 Uhr froh geoffnet 

    

  

       
     

Der unbekannte Neffe. Zuſammen mit dem ruſſiſchen 
Kantor Lebedeff erlitt, wie ſeinerzeit gemeldet. auch ein 
junger Mann den Gastod. Die Perſönlichkeit dieſes Toten 
war zunächſt nicht feſtzuſtellen; man vermutete nur, daß er 

ein Neffe des L. ſei. Jeßzt iß feitgeſtellt wordeu. daß der 
unbekannte Tote der am 16. September 1915 in Rußland 
geborene Eugen Lukaſchott iſt, der von Jurbara in 

Liinuen zum Beſuche ſeines Onkels naxch Danzig gekommen 

war. Beide ſind das Opfer eines Unfalles geworden, 

Vom Pferde geſtürzt iſt der 15jährige Arbeitsburſche. 
Wing. K* ‚ 5 iten A aus Laderdp2, ſollte nach Bröskc reiten, 
Wilm aus Laderop p. er follte nach B. e rei 

um dort Landarbeiter zu beſtellen. Unterwegs jcheute das 

Pferd und W. wurde heruntergeſchleudert. Er zog' ſich neben 

andern Verletzungen eine Gehirnerſchütterung zu. 

     



  

Schlemmereſſen von fremdem Geld 
Unterſchlaaung im Verband der Metallinduſtriellen. 
Aun Prozeß gegen den ebemaltgen Syndilus des Ver⸗ 

ban. es der Metallin 
furt a. M., würde du 
ichwere Mitßzwirtſchaf 
waltung des Verbandes beſtättat. 

Es murde feſtgeſt 
den Dienſt gekommen iſt und 
erwähnten großen Bechereien von Vorſtandamitgliedern tat⸗ 
lüchlich ſtattgefunden 
Biichungen gemacht wurden. 
uſen und Gelagen ve 
werden. Von den 120 000 Mark, 
getlagten veruntreut 
ſchaft die Summe von b7 000 Mart übgeſtrichen, 
elder wurden für! 

Der Vorſitzende des Nerbandes, 
llärte als Zeuge, er 
ulfyren voll veriran 
pritfung verzichtet. 
jelen auch — ſoweit er wiſſe — nur 
Davon ſei das zweite 
eiien geweſen, bei den 
ſei. Die Hergabe vo 
der Zeuge immer verboten haben. 
deinn getan habe, ſo habe 
letten ſchwer getäuſcht. 
llaate, es hätlen zehr 
hierfür Zeugen, 
Miiglieder der Vorſte 
daß auch noch Nachſei 

Ein, weiterer Zeuge, 
Angeklagte 

bandes verbraucht. 

Fiir 80000 Mack Seide geſtohlen. 
In der Textil⸗ und 

in der Seydelſtraße in 
ein Einbruch verübten 
läufiger Schätzung Se 
mark in die Hände ge 

Der Mörder ſeiner Frau. 
Blut 

Eine iurchtvare 
tragen. Der dem Trunk ergebene Fabrikarbeiter Ilſchmann erſchlug ſeine Ehefrau, 

mit einem Beil. 
wurde völlis zertrümmert, 
der Clacid der Schädeldecke 

frieden lebte, 

der Flucht verhaftet. 

Auf Geund gernten. 
Sin amerikaniſches Finßranonenboot in China. 

Nach einer beim Y. 
nen Meldung iſt das 
vom Flutzwacdtdienſt in China an einer 

Das Bovt beſindet auf Grund geraten. 
Lage. 

Schachmeiſter Meti geſtorben. 
Reti iſt geſtern früh 

geun Krankenlager an Scharlach 

Richard 
nach dreiwöchi 
Reti wurde im Fahre 
n Wien Matbematif 
Erfolge in lokalen Met 
meiſterturnier im Jah 
binſtein den erſten Preis. 
(öewinnpartie mit dem dam 
in Neuyork im Fahre 
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15, Fortſetzung. 

Allerdings nicht die 
Ausnabmen —, wenigſtens in den Kreiſen, hier verkehrt 
Schweſter fiel 

atte — 

Tag binein und. 
Schade, daß Eva 
einen Mann gefunden, 

Aber nur flüchtig dachte Renate au Eva. die ihr einmal ſchrieb, Schwe) Aber als ſie daran g 
kaufen, 

In Anbetracht des 
in ſhre Geldtaſche 
zu bedenken. 
Schwägerin, 
ſonders ſchönes Stück. 
aleich das Hochzeitsge 
beiden ja nichk mehr lange mit dem Heiraten warten. Noch einmal konnte 
feit, das Miſter Hord 
ſchätzte. Ihre Ausreiſe 
beſtimmte ſofort die Stellung. dir ſie auf dem Schiffe ein⸗ nahm. ů 
aHergekommen war 

hatte eine Luxuskapine für ſie beinrat cbentg 283 nanze Jagte-Wulg für ſie beglichen hatte, weil er 
2   

  

von mabrhaft ponterender Gis 
für die Zukunft, Arßeiten mit ſeiner Firnta. ů Auf dem Schiff folgte eigentlich die Kortietzung de drüben in Amerika: Flirt, Spiel und Tanz⸗ 

beſte Gewähr 

Teörns von 

Probeeſſen habe er nie geſtattet. 

die uoch vernommen werden ſollen. 
ſtandskommiſſion hätten ſogar verlangt, 

habe immer gefagt, er habe die (öe 
für politiſche Zwecke und für Feſteſſen im Auſtrage des Ver⸗ 

Bluttg: 

enate ein. 
ein Luxuspflänzchen zu werden. Die 

dachte nur an Feſte 
nicht hier war! 

f überginge ſie auch die Schweſter nicht. Eva hatte am meiſten darüber Lejammert, daß ihr Mann ihren ganzen Schmuck mitgenommen hattc. Nun kaufte Renate ihr als Erſatz ein paar hübſche Stücke. keinen Dank dafür zu ernten, 
zu wenig ſein. Aber auf Dank rechnete ſie ja auch nicht. 

areifen. Gg 
Aucb die kleine Erika Ker 

wurde nicht vergeſſen. 

Preßburg. Durch ſei 
Schachwelt einen i 
Kämpler. 

duſtytellen, Wilhelm Fuchs, in Frank⸗ 
rch die bitzherigen Zeugenaustagen die 

in der Buchhaltunn und Kaſſenver⸗ 

der Bäroleiter betrunken in Von einem 
auch die von dem Angetlagten Schierte (Harz 

Handtaſchen m 
heſtern frii 
Mein aus 

jellt, daß 

Ferner, iſt ermieſen, daß fal ſche 
Vor allem ſollten dle bei Feſi⸗ 

Rieſenjummen verſchleiert 
die augeblich von dem An⸗ 

worden ſind, hat die Staatsanwall⸗ 
Diefe 

haben. 

agdeburg rſchwendeten 

erſchoffen habe, da er i 

  

ene Berauſtaltungen ansgegeben. — 
Geheimrat Büchner, er⸗ 

habe dem Angeklagten und den Re⸗ 
Deshhalb habe er auch auf Natt, 

0 
awei veranſtaltet worden. 

allerdings ein regelrechtes Schlemmer⸗ 
der, Kaviar nur ſo angerollt worden 

un Geldern zu politiſchen Zwecken will 
Wenn Fuchs das trotz⸗ 

er das Vertranen ſeines Vorge⸗ 
Demgegenüber behaupket der Auge⸗ 

u Probeeſſen ſtattgefunden, Er neßig 
ie 

t. 

erlichketten ſtattfinden müßten. 
Rechtsanwalt Jelkmann, erklürte, der 

[der katſächlich 

  

Seidengroßhandlung von Fritz Grimm 
u Berlin iſt in der vergangenen Nacht 
worden, bei dem den Tätern nach vor⸗ 
idenſtoffe im Werte von 80(00 Reichs⸗ 
fallen find— 

Zur Vermei   

probieren, wie d ůttat eines Trinkers. jahren könne. 
bal ſich in Reichenbern zutge⸗ gal ſich i 

mit der er ſeit langer Zeit in Un⸗ 
Die linke Seite des Schädels 

Der Kopf weiſt drei ſchwere 
auf. Der Mörder wurde anuf 

aus den verſchiedenſte 
vorliebnehmen, 

  

bahn wirklich um die 

Dreieck auf eine Säule 
elektriſcher Kontakt 

Rarineamt in Wafhington eingegange⸗ 
amertkaniſche Kanonenbool „Enzon“ 

Mole bei Wufung 
ſich in gefährlicher 

Wort 
des hi 
ſehen 

jo daß man das 
dem Führerſitz 
Wagens deutlith 

  milſſen. 
Der bekaunte Schachmeiſter 

in einem Sanatorſum in Prag 
geſtorben. 

1880 bei Preßburg geboren, ſtudierte 
und hatte bereits ats Student große 
iſterturnieren. Im Göteborger Schach⸗ 
re 1920 errang er gemeinſam mit Ru⸗ 

Beſonderes Auffehen rief ſeine 
aligen Weltmeiſter Capablanca 

1024 bervor. Im Jahre 1927 erlangte 

Enigegen der Meld 

babe, wobei es ein pa⸗ 

  wieder fahrbereit ſe 

  

  

balten können? 
Heimweh in ihr. 
Schiff in Hamburg 

Sie 

3ů ů bunter Traum binter Lebensart der Frauen, die mit wenig 
in denen Renate 

nur dem Vergnügen Huldigten. Die 
Die bätte ſich daau geeignei, ſolch 

lebte auch ſo in den 
und ſchöne Kleider. 

0 Hier hätte ſie vielleicht Ser zu ihr paßte. 

gefärbt waren. 

freundliche Einladung 
die ſie gern noch cin 
hätten. Sie wollte ſo 

Unẽnd dann — 
Ueberraſchung — dan⸗ 

ꝛ Die Mutter, „erwähnte die Schweſter auch kanm. ing, Andenken und Geſchenke einzu⸗ 

„Hans. Hans!“ rief Sie war ſich genau bewußt, Sdic Umiſte ͤnden denn Eva würde auch das noch ü Schlegel — 
die guten Abſchluſfes konnte 

machte: 
e Sienate tier 

Liel Freude, alle 
iting, ihre fünftige 

Sie bekam cein be⸗ 

    

   
kommen war, „eine echte Perlenkette. Das jollte In ihrer freudigen ſchenk ſein, denn nun würden die hindner nt den berren 

Renate auf einem großen Abſchieds⸗ ihr gab, ermeffen, wie ſehr man ſie glich faſt einem Triumphzug und 

wohm aufgefallen wär⸗ 
Maßen. 

daß ſie nun ans Ha⸗ 
Hauſe ſtand, wie w⸗ 

  

     

ſie als völlig Unbekannte. Kun auf machte hier eine wichtige Perſon. Mi ſter Hord latte ſie auf einmal 
Lr Lerf femun. 
nie — ſeinen Gaſt betrachtet habe. Er war 22     

ünigkeit. Das war die üg i verbringen. Bei für ein reibungsloſes 

   3     und Renate erzi EE 5 Ses ů Es war berr   

Winker für die Situßenbuhm. 

In Berlin ſtehen zur 
Verkehrskalamität intereſfante Verfuche bevor. 

ie Straßenbahnen in der Stadt um'die Ecke 

Seite fahren, Gefahr lauſen, 
Winker beſiten die Berliner Straßen 
werden ſie vorausſichtlich auch niemal 

und zwar wird dieſer 
den Etraßenbahnwagen befeſtigt. 
Straßenrand nur an ſolchen Stellen, an denen die Straßten⸗ 

Tafeln beſonderer Konſtruktion aufgeſtellt 

Straßenbahn um die Ecke kommt und dreht es in 

leuchtet ſein, genau ſo, 

machte nur noch g⸗ . 
der Heimat kamen. deſto mehr erwachten der Arbeitsdrang, der Lebensernit wieder in ihr. 
Mynate war ſie fortgeweſen. 

Jebt, ganz zum Schluß. 

ſchon wieder bei ihr ein. 
nut gegangen war; wenn 
von allen Sciten erbalten hatte, nur nicht rückſi 

nerwundert 
arüßend den Hut und frente ſich, daß ihm Ueberraſchung gelungen war. 

Renate. die niemals beſondere Rückſicht auf ibre Perſon werlanat batte. ware es aar nicht in den Sinn gekommen, Sans Schlegel nach Hamburg zu bitten. 
aanz von ſelbſt, 

Haus ſogar ibre Hand ganz 

Sic ſelbſt war überzenat,    

  

Er konnte ſie über alles berußigen. 

da 
unjaabar viel Schönes geiehen und erlebt und viel gelerni. 

Reti das Championat der tſchechrmowakiſchen Republik in 
u Ableben verliert die internationale 

hrer erfolgreichſten und ſympathiſchſten 

  

Mörder ſeines Sohnes. 
Unerklärliche Blntitat. 

elwa Ijährigen Mann wurden Mittwoch in 
zwel Pamen aus Berlin bebroht und ihrer 

tt Geldinhalt beranbt. 
von der Polizei in der Perſon des Maurers 

Der Täter wurde 

ermitielt. Bei ſeiner Nernehmung gab 
Reln guch au, daß er am Tage zuvor ſeinen Ihjährigen Sohn 

hu von „der ihn beherrſchenden Leiden⸗ ſchaft“ habe befreien wollen. 
Märriirrrrr 

dung von Verkehrsunfällen. 
Zeit zur Behebung einer ernſten 

Meu will 

ohne daß alle Fahrzeuge, Die auf derfelben 
in die Bahn hineinzuſauſen. 

bahnen noch nicht und 
s erhalten. Man will 
t einem Winkererfatz 
Winkererſatz nicht an 

Er ſteht feſt und ſicher am 

n Gründen mi 

Ecke fährt. An dieſen Ecken ſollen 
werden. Ein 

geletzt, dreht jich je nach Bedarſ. Ein 
ſetzt das Dreieck in Bewegung, wenn die 

00 Grad, 
„Halt“, das auf der Taſel ſteht, von 
uter der Straßenbahn kommenden 
kann. Nachts wird dieſes „Halt“ be⸗ 

wie die Automobilwinker es ſein 

  

Nuab⸗Kutzenftein⸗Euftſchiff unverſehrt. 
ung, wonach das Katzenſtein⸗Luftſchiſi serſtört ſein foll, teilt die Firma mit, daß ſie das Schiff, um ſeln Losreißen vom Maſt bei den ſtarken Stürmen der letz⸗ ten Tage zu vermeiden, durch Ziehen der Reißbahn entleert 
ar leichte Beſchädigungen erhielt, die ſchon wieder ausgebeſſert ſind. Das Luftſchiff wird morgen 
   

       

  

     eiwungen mit. Je ꝛer ſie 

Sie rechnete nach. faſt drei 
Wie hatte ſie das nur ans⸗ 

erwachte das 
konnte es kaum erwarten, bis das 

landen würde. 
Alle ihre Gedanken 

ichönen Tage in der neuen Welt lagen nun wirklich wie ein 

waren bereits in der Heimat. Die 
ihr. Sogar die Sorge ſchlich ſich 
Wenn nur wirklich zu Hauſe alles 
die freundlichen Berichte, die ſie 

ichtsvoll 
Als das Schiff in den Hamburger Hafen cinlief, fieberte Renate ſaſt vor Ungeduld und Rurnbe. Sie lehnte die 

einiger neuerworbener Frennde ab, 
vaar Tage in Hamburg behalten 

iort weiterreiſen. 
nie bätte faſt aufgeſchrien vor freudiger 

n ſah ſie auf einmal inmitten der wimmelnden Menge am Hafenvlatz ein bekanntes Geſicht. 
ſie binüber, ſo hell und inbelnd. dak 

aufblickten. Ulnd Hans 

Aber daß er ge⸗ 
das rethnete ſie ihm boch an. 

Erreaung aingen ſie Arm in Arm 
nuden Antos, und ein vaarmal drückte 

feſt ohne daß es ihr unange⸗ 
e. Sie freute ſich ja ſo über alle 

daß ſie nur froh darüber war. 
Schlegels Mund erfuhr. wie alles au 

t der Banu war. was das Geſchäft 
Und nun 

aar nicht mehr ſolche Eile. beimzu⸗ 

  

Das Schifi war frühmorgens in den Hafen eingelauſen und umr beichtoffen ſie, den Tag noch Ker in 
8 dem ſchönſten Wetter faßen ſie an der Alhter und frühſtückten. Nachher ſaben ſie ſich die Stadt an. 

Samburn zu 

jetzt aus Amerika. 
druben, ganz herrlich, und ich habe 

  

Programm am Sonnabend. 
Schallplattenkonzext. —. 16: Tos, Gärtchen des Lindes 

11.30: 
Slan Hörſter. — 16.36.—-15: Orcheſtertonzert. Dirigent; Erich Seſdler. 

    

    

  

lonta, von Jerencay. — 18.12; eltmarkttzerichie: Kauſmann N. örin,, , Ah Die geſelſchaſllich⸗ ichlung Des Leülſhen ECpolkea, KrelsſchülratMap.“ — 1.55: HrichftPem migigſnde ung in Sorachnmerticht ＋ ½% Wövon man ſprich!! — 19.30; liicher Fyrachuhterricht für Müi jer: Dr. Wlßmann. — 2 Scloctr⸗ Siaſe mit, Paul, ‚Montls, Fuukkapelle. Leitung; Rolkmar Se r * 22.1552, tenſt, ſena, en. rt e. — 2.30—24: Tanzmufit. Leitung: Alois Salsbern. vortber 

  

Mit einem geſtohlenen Motorrab verunalückt. Flucht auf einem von ihnen aus einer Budweiſer Garage entwendeten Motorrad mit Beiwagen ſind vier Burſchen am Doubrawitzer Berge verunglückt. Alle pier trugen ſchwere Rerletzungen davon. Sie wurden in das Budwelſer Krankenhaus eingeliefert, wo einer inzwiſchen ſeinen Ver⸗   

   

  

letzungen erlegen iſt. 

  

Der entgleite Reichswehrzug. 
Kleiſte, wie bereits gemeldet, ein Wagen des Transportzuges eines Reiterregiments, daz m Breslau und Lüben in Garniſon liegt. MWagen wurde eiwa 400 Meter weit g 
ſtürzte um und wurde zertrümmert, 
zweiter Wagen en 

Tote und Jahlreiche Verletzte. 
zeigt die Unfallſtelle mit dem umgeſtürzten 

Wagen. 

— Unſer Bild 

   

Juſammenbruch eines Vierzeltes in Stolp. 
Drei Schwerverletzte, mehrere Leichtverlette. 

In den geſtrigen Morgenſtunden brach bei den Aufräu⸗ mungsarbeiten auf dem Schützenplatz in Stolv ein Bierzelt der bieſigen Sternbrauerei mit exploſionsartigem Kuall Llöblich zufammen. Dic auf bem Dache mit dem Entfernen 

  

  

Auf der 

Aut Bahnhof Lausnitz bei Königsbrück ent⸗ 

Der 
icteſ 

Ein 
lgleiſte ebenfalls, wurde aber nicht ſlark beſchädigt. Der Unfall forderte vler 

der Dachpappe beſchäftigten Arbeiter und einiae Frauen, die ſich innerhalb des Zeltes befanden, wurden unter den Trümmern begraben. Die Feuerwehr barg drei Schwer⸗ verletzte und mehrere Veichtverletzte. Zwei der Schwer⸗ nerlesten dürften kanm mit dem Leben davonkommen, da lehenWbelbrüche und innere Verletzungen haben. 

Schwerer Verkehrtenfall 
40 Nerſonen verletzt. 

In der Amſterdamer Avenue in 
vorf verſchuldeten ſpielende Kinde 
unfall, der große Aufregung verurſachte. Die Kinder ſpielten 

  

davongetragen 

2 rre in euhürk. 

der oberen Stabt von Neu⸗ 
reinen ſchweren Verkehrs⸗ 

aon einem Autolieferwagen in Abweſenheit des Fahrers und ſetzten den Wagen in Bewegung. Der Wagen fuhr mit immer ſteigender Geſchwindigkeik die abſchüfſige Straße binab, raſte in einen Straßenbahnwagen hinein und ſchleu⸗ derte dieſen gegen einen nachfolgenden Straßenbahnwagen. 10 Perſonen wurden verletzt, mehrere davon ſchwer. 

  

OreiKinber von einen Gonnate getötet. 
     

  

uder wurden ſofort 

In einem Orte bei Brescia explodierte eine Grauate, ier Kinder damit ſpielt Drei 
   

  
    

Aber daß ich nun wieder zu Hauſe bin, iſt doch das Aller⸗ ſchönſte.“ 
Wieder ariff Hans Schleael verſtohlen nach Renates 

    

Hand, während ſein Blick liebevoll ihre ſchlanke Geſtalt, ihr kluges, lebhaftes Geücht umfaßten. „Ift das wahr, Renate?“ 
Sie nickte. Im Au 

nungc nicht, denn ſie fuhr begeiſtert fort 
nebt die Arbeit wieder an. 
darein. nichts anderes hören und ſehen vorläufig.““ 

Da ließ er ihre Hand los und ſeufzte unbörbar. 
batte ganz beſtimmt eine andere Antwort erwartet. 

22. Kapitel. 

„ „Ja, denn nun 

Renate hielt Wort. 
die Arbeit. Sie lich 

nenblick folate ſie ſeinem. Gedanken⸗ 

Ganz vergraben will ich mich 

Er 

Mit aller Energie ſtürzte ſie ſich in 
ſich Bericht erſtatten und war zu⸗ frieden. wenngleich manches nicht ſo ausgeführt war, wie 

ſie es gewünſcht Litie. 
an. Namentlich Crika 
macht und Renate zog 
beran, die Neuerungen auszuführen, 
renung von drüben mitgebracht hatte. 

Erika verſtand ſie 
Seele bei der Sache, v 

Der beklagte ſich bei Renate. 

ſt viehr, als es. Richard lieb war. 

ab. 
wenn ich erſt die 

Aber ſie erkaunte den auten Willen 
Kerſting hatte ihre Sache gaut ge⸗ 
die künftige Schwägerin gleich mit 

zu denen ſie die An⸗ 

ſtets ſofort und war mit Leib und 

Aber die webrte lachend „Laß gut ſein, du Pekommſt eine tüchtige Frau, und 
Zügel bier wieder ganz in der Hand babe. bekommt Erika Urlaub. Dann könnt ihr beiraten, und ſie gehört eine ganze 

zufrieden geben, 
ſtolz darauf, daß ſeine Braut Renate ſo viel 
und ſtaud ſelbſt gern zurück. 

„Und nun mein Wolkenkratzer. 

Zeit lang nur dir.“ Damit mußte er ſich 
und war es im Grunde auch. Er war 

ſein durfte 

Heute nachmittag fahren wir hinaus,“ ſagte Renate am dritten Tage zu Hans Schlegel Er wehrte, ab. „Noch nicht, Renate. 
wieder völlig reinen Tiſch geſchaffen 
Zeit und Muße bleibt, 
zunehmen.“ 

Sie lachte und u. 
Gs nicht drängte. 

SEs war; 

  

Lint gꝛ:. 5˙ 822z.   

  

ſie auch Linen 
liebenswürdigſter Weiſe getan, 
leicht gemacht hatte, immer ihre 
einmal das reiche Geſchenk. das ſie der Schmeſter mitgebre⸗ Patte, hatte Eva friedlicher geſtimmt. 

(Fortſetzung folgt.) 

Erſt müſſen Sie hier 
haben, damit Ihnen 

da draußen alles gehörig in ſich auf⸗ 

ET k‚. Saß er Fe Ss War idr Licb, bäß er ſie 
Sie hatte ihn nur nicht kränken wollen. gab bier wirklich noch viel zu orönen. Der Mutter hatie 

balben Tag opfern müſſen und batte es in 
vbgleich Eva es ihr nicht 
Ruhe zu bewahren. Nich“  



  
  

—
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U 2. Beiblatt der Danziger Volksſtinne 

Spartakus auf dein Feuerberg. Ueberraſchende Ausbrüche. — Die Peſuv-Verheerungen, die er angerichtet hat. — Wie der Veſuv ſeine Geſtalt verändert hat. — 1000 Meter hoch geſchleuderte Felsblöcke. 
ꝛarmlos genug ſieht gewöhnlich der berühmte Feuerberg am Golf von Noapel aus, wenn eine dünne weiße Rauchwolke langſam aus der Mitte des gewaltigen Kraters quillt. Sobald der Veſun aber aus jeinem Schlummer erwacht, bietet dieſer einzige auj dem curopäiſchen Feſilande noch tätige Vulkan einen grandioſen Anblick. Die Römer wußten zwar, daß der Veſup in früherer Zeit in Tätigfeit geweſen war; aber die Erinnerungen an dieſe weit zurückliegeude Zeit waren jo- gut wie ausgelöſcht. Man bewohnſe ohne Furcht die Städte, die an den Hängen des Veſuvs erbaut waren. „Dieſe Orte“, ſchreiöt Strabo über Pompeji und Hercu⸗ lanum, „werden von dem Berg Veſup beherrſcht, den reiche Län,⸗ dereien umgeben; nur der Gipfel macht eine Ausnahme, du deſſen rößter Teil das Bild einer vollſtändig kahlen, unfruchtbaren Ebene ietet, die einem Aſchenhauſen gleicht. Inmitten dunkelfärbiger Kißer, die ausſehen, als wären ſie vom Feuer verzehrt, ſſeht man iſſe und Spalten. Man iſt rerſucht, zu glauben, daß dieſe Orte einmal in Flammen ſtanden, und daß ſie Krater bergen, die nun er⸗ loſchen ſind, in früherer Zeit jedoch das Feuer nährten.“ 

Der GSllovenkrieg, 
der in Campanien Im Jahre 73 v. Chr, n uatb . begann mit dem Aufſtand von 200 Gladiatoren aus Gallien und Thra, ien, an deren Spitze Sparkneus trat. Sie hatten ſich auf den Leſüich zurück⸗ gezogen und wurden dort von den aus Rom entjandten Truppen angegriſſen. Ihre Rettung verdanklen die Stklaven einer der Spalien des Verges, durch die ſie in den Rͤſck der Belagerungs⸗ armee gelangten. Die Römer, die lich umzingelt fahen, ergriffen die Flutcht und überließen das Feld dem Feind. 

Troh der langen Ruhe in antiler Zelt war der Vultan nicht erloſchen. Er begann ſeine Tätigleit mit einem furchtbaren Ans⸗ bruch, der zahlreiche an ſeinem Darße befindliche Städte vernichtete. Am Auguſt des Jahres 7U n. Chr., nach einer Reihe lelluriſcher ügciuefrgen die in den voran ingenen jechzehn Jahren nicht aufgehöͤrt hatten, ſtrömte der ſeuregen über Herculauum, Pompeji und Stabiä. Nach dem Jahre 70 wurden weitere Aus⸗ brüche in, den Jahren 204, 472, 512, 685, 592, 1030 und 1136 baſſehngh, Beſonders Hiſig war der Ausbruch des Jahres 1136; dafir ruhte der Vulkan in der Folhe faſt fünf Jahrhunderte. Im Auſange des 17. Jahrhunderts hatte der Gipfel die Form eikes breiten Beckens, das nach dem Bericht von Augenzeugen von allen Eichen, Kaſtanien und Ahornbäumen bedeckt war. Im Dezember des Jahres 1631 öffnete ſich der Vulkan oberhalb des auaſſedehnten Grabens, der den Ktater der „Somma“ abtrennt und „Atrio del. Cavallo“ genannt wird. Ein großer Tell des Berges ſtürzte ein, und der Ausbruch endete in einem Lavaſtrom, der ſich in der Näbe von Portici ins Meer erhoßz, nachdem er auf ſcinem Wege Häuſer und Bäume verbrannte. Der Vulkan erneuerte ſeinen Aus⸗ bruch im Jahre 1660 und veränderte während der folhenden Erup⸗ tionen 

vollſtändig ſeine Form. 

Im Mai 1737 entſtiegen dem Berge gewaltige Rauchſäulen, und vom 16. bis 10. Mai hörte man Unterirdiſches Gebrüll, das von ſewaltigen Erploſionen begleitet war. Am 20. Mai erfolgte am Vorniticg um 9 Uhr eine ſo ſtarke Exploſion, daß das Geköfe 14 Kilometer weit gehört wurde. Schwarze, mit Aſche vermiſchte Nauchſchwaden flatterten, zu Knäueln geballt, über dem Rrater, teilten ſich und zogen in die Felen ab. Die Exploſionen dauerten den ganzen Tag, wobei große 'elsmaſſen bis zur Höhe von tauſend Motern in die Luft geſchlendert wurden. Um acht Uhr abends teilte ſich der Verg in 1500 Meter Entfernung vom Gipfel. Dem neuen Krater entſtrömte ein Feuerſtrom, der in wenigen Stunden die ganze Gegend verwüſtete. Dieſe Ausbrüche ſehten ſich einige Tage ſort, dann erloſch das Feuer und der Lärm verſtummte. 
Dafür erhob ſich ein wilder Süboſtſturm, der die Aſche weit wegtrug. Gleichzeitig ſetzten Regenſälle ein, die mehrere Tage anhielten, eine Erſcheinung, die man in der Folge wiederholt beob⸗ achtete. Der Ausbruch des Jahres 1779 erfolgte während der Nacht. Rieſige Danmenſſgen erleuchteten die Luft. Der Golf von Neapel bot das Bild eines Feuermeeres, und man glaubte für Augenblicke, daß der Feuerſchlund unter dem Vulkan ich geöffnet hätte und im Begriff ſtünde, den unſicheren Boden auseinanderzureißen, auf dem Neapel ſich erhebl. In der Nähe von Torre del Gretco bildele ſich im Jahre 1775 ein Lavaſtrom 

in einer Breite von 450 Metern 
und einer Höhe von vier Metern, der über— fünf Kilometer vor⸗ drang und bis auf 200 Meter an das Meer gelangte. In einem Umtreiſe von hundert Metern brachte die Lava das Waſſer zum Kochen, ſo daß in einer Ausdehnung von drei Kilometern alle Fiſche zugrunde gingen. 

Im Jahre 1882 ging dem Ausbruch eine Spaltung des Gipfels voraus. Der Kegel, der ſich auf dem Boden des Kraiers in einer Höhe von ungefähr 200 Metern erhob, ſpaltete ſich in der Nacht des 22. Oktober mit ohrenbetäubendem Getöſe. In der folgenden Nacht begann der Ausſtoß von Aiche und Steinen, der ununter⸗ brochen zwölf Tage lang andauerte. Er erreichte in den erſten vier Tagen ſeinen Höhepunkt. Während dieſer Zeit waren die Exploſionen ſo ſtark, daß der Luftdruck ausreichte, um die Dächer der Wohnungen in Portici zum Einſturz zu bringen. Der Waſſer⸗ dampf verdichtete ſich beim Zuſammentrefſfen mit der Luft zu einer dichten, ſaſt 2700 Meter hohen Wolke. Im Jahre 1850 führte die dem Krater entſtrömende Lave rieſige Granitblöcke mit ſich. Die Ränder der von dem Strom gebildeten Barriere ſtellten eine Art von Zytlopenſeſtung dar, die ſich über der Ebene, in der der Fluß zum Stehen lam, über achthundert Meter erhob. Von 1855 bis 1858 war der Veſup ebenfalls beſtändig in Ausbruchstäkigkeit. 
Ein heſtiger Aüsbruch erfolgte 1861 bei Torre del Greco. Eine nach dem⸗Ausbruch des Jahres 1872 angeſtellte Unterſuchung hatte jolgendes Ergebnis: 

Der Berg wurde durch einen Riß veteilt, 
der von Nord nach Südſüdweſt ging. Die Lava, die dieſem Riß entſtrömte, floß nach zwei Richtungen nordwärts ab und kam am Grunde des Kegels zum Stillſtand; der Gipfel des Berges hatte ſich geſenkt und war eingefallen. Zu gleicher Zeit hatten die beiden Gipfeltrater unter heftigen Detonationen glühende Wurfmaſſen bis zur Höhe von 1800 Meter emporgeſchleudert. Unter den letzten Ausbrüchen ſeien der des Jahres 1889 jowie der von 1906 ge⸗ nannt, der die Höhe des Kegels um 114 Meter verminderte. Der ſüdiiche Gipfel, der zur Zeit 1223 Meier hoch iſt, iſt der eigent⸗ liche Veſuv, ber mit einer Peigung von ungeföhr zehn Grad auf⸗ ſteigt und mit einem Aſchenkegel von durchechniktlich dreißig Grad Neigung gekrönt iſt. 2 

Das lekte Communiqué des VBeſuvobſervatoriums ver⸗ zeichnete, geſtern einen ſtarken Stoß mit Erichütterungen in der Dauer von zwei Minuten nachts um 11 und einen wei⸗ teren Stoß in der Dauer von 4 Minutenum Mitternacht, die beide vom Auswerfen großer Maßen alübender Schlacke aus dem Krater begleitet waren. Während bis 15 Minuten nach 
Mitternacht zahlreiche heftige unterirdiſche Exploſionen zu   

bören waren, trat dann bis 3 Uor früh verhältnismäßige Ruhe ein. Danach nahm die Exploſionstätlakeit wieder zu, während gleichzeitig aus dem Kratergrund erneut Lava emporſtieg. 

     ) — 

Des neue Ausbouch des BVeſuvs. 
Der innere Kraterteger geborſten. 

Der Veſuv iſt nach längerer Pauſe plötzlich wieder in ſtarte Tätigkeit geereteu, Der innere Kegel, der „klelne Veſuv“ oder „Sohn des Veſuvs“ genannt, der iſollert in dem rieſigen Kraterbecken ſteht und der eigeutliche Feuerſpeier iſt, barſt aus⸗ eimunder rieſige Mengen glühender Laba Drachen herbor, füllten raſch den Krater und ergoſſen ſich, nachdem ſie die niedrigſte Stelle des Randes erreicht hatten, in das ſogenannte Höllenial, Die Lava rückte in einer Front von 70, Meter und einer Höhe von 10 Meter mit einer Geſchwindigteit von zehn Meter in der Minule vor. — Unſer Bild zeigt den Krater 

  

des Veſuvs mit dem inneren Kegel, der nun geborſten und völlig verſchwunden iſt. 
  

  

Freitag, den 7. Juni 1929 

10 Prozent für bie Beamten. 
Die Korruptionsalfüre in der Prager Landcsfinanzbirektlou, 

Das Jinanzminiſterlum in Prag veröffeutlicht eine amt⸗ liché« Darſtellung ber vor elnigen Tagen aufgedegten Kor⸗ ruptionsaffäre bei der Prager Landesfinanzdirektlon, wo eine Anzahl Veamte ihre Stellung dazu mißbraucht hat, vun, Rerſonen, die um Nachlaß von Steuern nachſuchten, cinr Vermittlungsproviſion von 10 bis 15 Prozent der nachge⸗ laſſenen Summe zu verlaugen. Im ganzen ſind, wie der Mitteilung zu entnehmen iſt, neun Perſonen in diefer An⸗ gelegenheit verhaftet worden, van deuen drei inzwiſchen wicber auf freien Fuß geſetzt worden ſind. Von dem ein⸗ zuleitenden Straſperſahren wird jedoch ein ſehr viel größerer Perſonenkreis erfaßt werden. 
Beſonders belaſtet iſt ein 32lähriger Kanzlelbeamter Wenzel Schnelder, in deſſen Wohnung drei Sparkaſſenbücher über zuſammen 225 000 Kronen, der Schlüſfel zu einem Bankſafe und verſchiedene verdächkige Aufzeichnungen be⸗ ſchlagnahmt wurden. Bei einem anderen Bankunternehmen hatte Schneider eine Einlage von 100 000 Kronen zur Deckung von Verluſten bei Börſengeſchäften gemacht. Sein Dobetconto war mit einer Milllon Kronen belaſtet. Das Finanzminiſterium beſtreitet, daß Schneider und die übrigen ſchuldigen Beamten mit ihrer Täligkeit Millionen verdient hätten. In einem vereinzelten PFalle habe Schueider 150 000 Kronen Proviſion erhalten. liebrigeus habe er in Wirklich⸗ keit keinerlei Einfiutß auf die Gewährung von Steuernach⸗ läſſen gehabt. 

Die „ſchlechteſte Frun der Wel!. 
Chleago Mah geſtorben. — Die Fülhrerin der Unterwelt. 

„Chicago Mah“, die K Frau, der Welt“, wie ſie allge⸗ hrin genannt, wurde, ſſt in Philadelphin in einem Hofpital im Aller von fünſzig Jahren geſtorben. Kurz vor ihrem Tode hat ie uoch ein Teſtament gemacht, in dem ſie alles, was ſie beſaß, Chartie Smtmith verſchrieb, einem Mann, der' ſie trob all ihrer Fehler ſeit wanziß Jahren geliebt hat und dem ſie jeht endlich verſprochen halle ihn nüchſtens zu heiraken. 
Chicago May, eine heborene Irländrrin, war eine Verbrecherin und 6 wchſtaplerin Hroßen Gliles, Um ihrelwillen war ein Mann, Eddie Guerin, von den Teufelsinſeln entflohen. Als ſte ihn nicht mehr brauchen kounke, erſchoß ſie ihn laltblütig. Zehn Jahre Strafarbeit hal dieſe Tat ihr eingebracht. 
Mehrere Münuer begiugen Selbſtmord, nachdem ſie dieſer Frau lut die Hände gefallen waren, Sie war die Führerin der Ehicagoer Uuterwelt. In Naris halte ſie ſich ſchon vor dreißig Inhren wegen eines Suſe⸗Einbruchs zu verantworten. Wer die Verbrecherin lannte, wer ihr brannes Hnar und ihr kindliches Gheſicht ſah, hätte fie oher für ein nwiſtendꝛr Gicſch Spf als füt eine Möenteurerm und Verbrecherln große Formals hehallen. 
Einmal, als ſie mit einem wohlhabenden Neuhorker Geſchäfts⸗ maun verheiratet war, ſoll ſie die Abſicht gehabt haben, ein neues Leben zu beginnen. Doch war es zu ſpät. Das Geheimnis ihrer Verganſenheit wurde von den Verwandten ihres Mannes ausge⸗ graben, die ihr das Leben zur Hölle machten. Bald war Opium ibre einzige Rettung vor den familiären Schikanen, und vom Shrmrtch zurück zum Verbrechen war es dann kallm mehr ein hritt. 

    

   

  

Gleichen⸗Rußwurm legt Berufung ein. Der Verteidiger Alexander von Gleichen⸗Rußwurms hat geſtern gegen das Urteit der erſten Inſtanz Berufung eingelegt. 
e eeergeneseee 

Großfeuer bei Karſtadt in Hamburg. 
Eine Million Schaden. — Der Einſturz vermieden. 

In den Lagerhäuſern ber Firma Karſtabt auf der Veddel in Hamburg brach geſtern morgen ein Brand ans, der von der Feuerwehr mit Einfatz von 25 Rohren bekämpft wurbe. In den Lagerhäuſern waren grotze Zelluloldvorräte unter⸗ 
gebracht. 

Das Großfeuer kam um 13.30 uhr ü . Ausbruch. In dom, dreiſtöckigen langgeſtreckten Gebäude lagern zum Teil Möbel und Haushaltswaren der Firma Karſtadt. Außerdem befindet ſich in dem Gebände ein Großlager der Einheits⸗ preisaktiengeſellſchaft, von den aus die Epa⸗Geſchäfte belie⸗ fert werden. Das Obergeſchoß wird von der Zigaretten⸗ ſtrma Reemtsma⸗A.⸗G. als Lagerraum benutzt. Das Feuer nahm namentlich deshalb eine bebrohliche Ausbehnung an, weil es in für bic Eha aufgeſtapelten Vorräten, unter denen lich eine große Anzahl von Zelluloidwaren befanden, reiche Rahrung ſand. Die Hitze und die Rauchentwicklung waren außerordentlich groß. Die meiſten Fenſter zekſprangen unter der Einwirkung der Hitze, zum Teil wurden ſogar die Eiſenverkleidungen der Fenſter zerſtört. Einen zeitlang be⸗ ſtand die Geſahr, daß das Gebände einſtürzen werde. Der Brand, der von 6 Feuerwehrzügen, vier Löſchdampfern und einem Löſchbovt bekämpft wurde, war gegen 4 Uhr nachmit⸗ tags faſt völlig gelöſcht. Der durch Feuer und Waſſer ange⸗ richtete Schaden wird von ſachkunbiger Seite auf annähernd 1 Million Reichsmark geſchätzt. Hinſichtlich der Entſtehungs⸗ urſache iſt man bisher auf Vermutungen angewieſen. 
—* ů ů‚ 

Dreei Opfer eines Brandunglücks. 
Durch Rauch betäubt. 

In der vergangenen Nacht brach im Hanſe des Drogiſten Gneiſt in anne⸗Eickel Feuer aus, das ſich raſch ansbreitele 
und durch außerordentlich ſtarke Rauchentwicklung ſämtliche 
Zugänge zn den Wohnnungen unpaſſierbar machte. Die Ret⸗ 
inngsarbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig und das Vor⸗ 
dringen zum Brandherd war erſt nach mehreren Stunden 
möglich. Als ſich die Wehr dann über das Dach Eingann 
verſchalſen konnte, jand man in ber Wohnung des Drogiſten 
Gneiſt dieſen ſelbſt und ſeine beiben Kinder im Alter von 
15 und. 15 Jabren als Leichen vor. Es wird angenommen, 
dat die Bernnglückten durch den Rauch betänbt wurden und 
dann den-Flammen zum Dpfer fielen. Der Sachſchaden iſt 
grob. 2 ů ů 

In der Lackiererei der Kirma Wolki& Peveling, G. m. b. H., Preß⸗ und Stanzwerk in Büſſelborf, entſtand Mittwoch nach⸗ mittag ein Brand, der auf die Fahrläſſigkeit eines Arbeiters zurückgeführt wird. Das Feuer, das an den Lackvorräten reiche Nahruna fand, ariff raſch um lich. Die Feuerwehr betämpfte den Brand aus fünf Schlauchleitungen. Beſon⸗ dere Maßnahmen wurden zur Sicherung der Nachbargrund⸗ ſtücke getroffen. Die Lackiererei iſt vollkommen ausge⸗ 

    

  
  

95 . braunt, ihr Dach in ſich zuſammengeſalleu. Die Eiſenkon⸗ ſtruktion der Schloſſerei, die ebeufalls in Brand gerict, iſt galb zuſammengeknickt. Die Maſchinen wurden beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 
  

Den Bräutigam erfchoſſen. 
Aufklärung eines vermeindlichen Selbſtmordes. 

Am 16. März d. J. wurde im Grunewald ein 24jähriger Chauffeur mit einer Schußwunde in der Schläfe tot aufge⸗ funden. Nach den Angaben ſeiner Brant, einer 184ährigen Verkäuferin, nahm man Selbſtmord an, da er bereits mehr⸗ fach die Abſicht geäußert hatte, ſich das Leben du nehmen. Weitere Nachforſchungen ergaben nunmehr, daß das Mäbchen ihrem Bräutigam, nachdem das Paar reichlich Alkohol ge⸗ trunken hatte, ſelbſt den tödlichen Schuß beigebracht hatte. Sie gab an, daß ſie beide aus dem Leben ſcheiden wollten und ſie ihren Bräutigam auf deſſen Wunſch erſchoſſen hätte. Nach der Tat habe ihr jedoch der Mut gefehlt, ſich ſelbſt zu töten. 

Melaund fur Kven Serufti 
allen Gröen vorratig     

  

Besto 

ScblossenchE. 3.50 Fleischeriace 7.50 
Schlosserhose 3.50 Honditoriache . 5.90 
Hescelgmug. 7.90 Mochbiaene 6.90 
Hsenbahneriache 9.00 Mochhose vartert. b.75 
Setrerklttel. 9.75 Koch-L. Köndiamültan 1.25 
Mialerkittel. 5.90 Friseurmante! 9.7s 
Stäubmäntel aa 9.O0 ¾ Mrtmantel. 10.50 
Beruisschürren s 1. 75 PLabcrantenmantg .. 3.75 
kunl. Leuernose 10. 75 Bächernose . 4.50 

Coru- und Manchesterhosen 
Farbsz und Csaliitten 

arbeltung 

  

        

        

  
   in verschlede 
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Schlechte Ausſichten für Europa. 
Ameritaniſche Milſtungen für Los Angeles. 

In Philabdelphia fand die u13. Austragung der ameri⸗ 
kaniſchen Hochſchulmeiſterſchaften iu der Leichtathletik ſtatt. 
Unter den zahlreichen, Zuſchanern befanden ſlich auch 
Ercellens Lewald und Generalſekretär Dr. C. Diem vom 
Deutſchen Reichsausſchuß in Vegleiluun des Bürher⸗ 
meiſters von MPhlläadelphia, Mactey. 

Die ſportliche Ausbeute der Wettlämpfe war zum Tell 
hervorragend. Der Neger MPhil Edwards, von den olym⸗ 
biſchen Spielen her bekannt, ſchuf über die halbe Meile mit 
152/½ einen neuen Hochſchuülrekord. Auch ſonſt wurden 
noch mehrere Höchſtleiſtungen aufgeſtellt. Aemertenswert 
war vor allem das Ergebnis des Staohochſprunges, in 
welcher Konkurrenz drei Bewerber die fabelhafte Höhe von 
Iiis Meter ſicher überſprangen und totes Rennen machten. 
Im Mannſchaftsweltbewerb ſeierte die Stauſord Univer⸗ 
ſſlät ihren dritten Erſols in ununterbrochener Kolge. Die 
Abgeſandten der kaliforniſchen Lehranſtalt ſiegten mit 
157 Punkten überlegen gegen die Vertreter der Univer⸗ 
ſitäten Southern California mit 21, Pennſylvania mit 137“, 
Neuyork mit 14 und Vale mit 1324 Punkten., Nachſtehend 
die Sieger und ihre Leiſtungen: 

10%0 Nards: K. Wildermuth (Geuorgetown) I Sek. — 220 
Hardz: R. Kent (Colgate) 21,I Sek. — 440 Hards: R. Bowen 
4Pittsburg) 481 Sef. — 880 Vards: Phil Edwards (Neu⸗ 
horf) 1:52,2 (Rekord). — Eine Meile: J. Hickey (Nenyorl! 
4: 21ʃ,. — wei Meilen: J. V. Reid (Harvard) 9:22 
(Nelord). — 120 Pards rden: J. S. Collier [Urown) 
11/% Sek. — 220 Nards Hürden: S. B. Kieſelhorit Pale) 
25,3 Set. — Hochſprung: A. Hedges (Princetowu) 1,84 Meter. 
— Weltſprung: J. Hill [Sonthern California) 7,01 Meter 
(Nelord). — Stabhochlpruun: F. Sturdy Pale), W. Edmyns 
Stanford) uund J. Williams (Sonthern Caliſorniah je 418 
Meter. — Speerwe V. P. Kibby (Stanford) 62,35 
Meter. — Kugelſtoßen: H. Rothert (Stanford 15,31 Meter 
(Nekord). Diskuswerfen: Eric Kreuz (Stanford) 465,73 
Meter. — Hammerwerfen: E. Black [Maine] 19.68 Meter. 

Aufftieg des Arbeiterſporis in Polen. 
Warſchaus größter Saal überfüllt. 

Die di— brigen Bühnenſchauvorſührungen der War⸗ 
ſchauer Ortsgruppe des jüdiſchen Arbeiterſportverbandes 
( Untrzuia“) unrden zu einem noch uie gehabten Erfolg. 
Der allln Peuionen faiſende Saal war überfüllt. Es wird 
erwogen, die Veranſtaltung zu wiederholeu. 300 Turnerin⸗ 
nen, Turner und Sportler betätigten lich an den Vorfüh⸗ 
rungen. Gezeigt wurden die verſchiedenſten liebungen, u. a. 
ſchwediſches, däniſches und rhythmiſches Turnen, Pyramiden 
und Ringen. Die bürgerliche Sportpreſſe ſtellte die Leiſtun⸗ 
nien der Vorturnergruppe auf dieſelbe Stufe mit der bür⸗ 
gerlichen polniſchen Gruppe beim Amſterdamer Olympia. 
Die geſamte Preſſe, die zur Veranſtaltung Stellung nahm, 
erkaunte an, daß die „Jutrznia“ an erſter Stelle der Tur⸗ 
nerſchafl Warichaus ſteht. — Bei der feierlichen Fahnen⸗ 
enthüllnug, derWarſchaner Ortsgruppe ſprach der Führer 
der politiſchen jüdiſchen Arbejterpartei, Gen. H. Ehrlich. 

  

    

      

  

   

  

   

      

Erfolg Kozeluhs in Warſchau. 
Jau Kinzeluh, der tſchechiſche Amatenr⸗Teunismeiſler, 

Tam in Warſchau zu einem ſchönen Erſolg. Kozeluh ſchlug 
in der Schlußrunde des dorligen Tennisturniers den fin⸗ 
niſchen Dauispokalſpieler Grotenfeld leicht 6: 2, 6: U. 

E ů 
H. S. V. norddentſcher Meiſter. 

Im zweilen Eutſcheidungsſpiel zur Ermiltlung des nord⸗ 
deutſchen Fußballmeiſters ſtanden ſich in der Hanſeſtadt 

    

   
aniburger Sport⸗Veretn und Hannover hh gegenüber⸗ Die 
SVer gewannen euhen We mit 6:0 (t: 0) und gelaugten 

dadurch neuerlich in den Beſitz des Meiſtertitels, zweiter 
Vertreter des Nordens bel der Deutſchen Meiſterſchaft iſt 
der Gewinner des am Sonutag ſtattfindenden Spieles Han⸗ 
nouer hü gegen Holſtein, Kiel. 

Die Endgegner der Medenſpiele. 
Vel den n, Dresben, Halle, Frankfurt a. M. und Königs⸗ 

bera durchgeſührten Meden⸗Spielen der erſten und zweilen 
Runde haben ſich die Gegner für die Vorſchluß⸗ und Schluß⸗ 
runde herauskriſtalliſtert, Berliner Tennis⸗Verband, Roi⸗ 
Weiß⸗Berlin, Bavern und Baden nehmen an den Endſpielen 
teil, die am 14. und 15, September an einem noch nicht ſeſt⸗ 
geſetzten Ort vor ſich gehen werden. 

  

  

86 Sondergüge nach Miürnberg. 
Das 2., Bundesfeſt des deutſchen Arbeiter⸗ Turn- und 

Sportbundes vom 18.—21. Inli in Nürnberg deutet darauf 
bin, das größte arbeiterſportliche Geſchehnis der, Welt zu 
werden. Nürnberg muß ſich auf 10½— Teilnehmer aus 
dem Reich und Ausland einrichten, Die mit der deutſchen 
Reichsbahn abgeſchloſſeuen Verhandlungen ergeben, daß 88 
Sonderzlige die Teilnehmer aus den entſernten Gebieten 
Deutſchlauds und aus dem Ausland nach der Feſtſtadt brin⸗ 
geu werden. Am 18. Juli wird alle 10 Minuten ein Son⸗ 
derzug in Nürnberg eintreffen. Nürnberg wird während 
der Feſttage völlig im Zeithen des Arbeiterſports ſtehen. 
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Abi. Pestieretla. Chamaitr     
  

Verlrelubt- 
Danaiur Max WIIIOr, l. Damm 14 
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Davispotalkampf Deutſchlaud getzen Italien. 
Am Donuerstag begann in Hamburg der Teunis-Länder⸗ 

lampf zwiſchen Seutſchland und Italien um den 
Davispokal, (3. Runde). Das Spielprogramm für die drei 
Tage umſaſſende Begeguung wurde mie folgk ſeſtgelegt: 
7. Juni: Dr. Landmann—Steſani, Moldenhauer—De Mor⸗ 
purgo; 8. Jun!: Nrenu—Moldenhauer gegen De Morpurgv⸗ 
Del Bono, und der h. Junt: Dr. Landmann—De Morpurgo, 
Muldenhauer—Stefani. 

Trainingsſpiel der Städtemannſchaft. 
Heute, Freitag, den 2. Zuui, abends 6“1“ Ubr, ſpielt die 

Fußball⸗Städtemannſchaft der Tanziger Arbeiterſportler auf 
dem Ertelplatz in Neuſahrwaſſer gegen „Vorwärts“ I. 

„ſebene F. 

  

‚ Etigtuntlemnneſer in Budapeſt. 
Deutſche, bfterreichilche und untariiche Arbeiterlvortler 

im Kampf. 

.. Es iſt kennzeichnend für, die Lage des Arbeiterſports in 
Itugarn, 210 am Vorabend der Veranſtaltung das vorge⸗ 

pie! vor der Zenſur aufgeführt werden mußte. 
Es wurde aut revolutionäre Tendenzen geprüft. Da ein 
Beſtzug verboten war, wurden die aktiven Teilnehmer in 
einem.Schnihol geſammelt und nach dem in der Nähe liegen⸗ 
den Feſtplats geleitet. Das geſchah unter ſtarker Polizei⸗ 
bedeckuüng in Bubapeſt. 

Daßtz die Arbetterſportler trotz Unterdrückung in der un⸗ 
gariſchen Urbeiterſchaft großen Anhang haben, bewieſen die 
10000, Zuſchauer auf dem Feſtaelände. Die gemeinſamen 
Freiübungen der Turner und Turnerinnen mit Muſikbe⸗ 
gleitung fanden lebhaften Beifall. Fahnen⸗ und Stabfrei⸗ 
übungen als Sondervorführungen der Vereine waren für 
die ungariſchen Zuſchauer etwas Neues., Rieſiger Beifall 
war. die Belohnung. ‚ ů 

Die Leichtathletitmeiſterſchaften erhielten dadurch noch 
eine beſondere Bedeutung, daß deutſche und öſterreichiſche 
Arbeiterſportler teilnahmen. Beſonders gut ſchuitten die 
deutſchen Sportler ab. Die beſten Ergebniſie der Wett⸗ 
kämpfe ſind: 

100⸗Weter⸗Lauſ: Held Berlin) 11,0 Set, Gal (Budapeſt) 
11,8, Set. — 100⸗Meter⸗vauf: Vertes (Budapeſt) 52,2 Sek., 
Held (Berlin) 55 Sek. — 800⸗Meter⸗Lauf: Rozſa dapeſt) 
2. Min. 03,4 Sel., Schubert (Wien) 2 Min. 4,6 Sek. — 1500⸗ 
Meter⸗Lauf: Wolſer (Nürnberg) 4 Min. 15,6 Sek., Rozſa 
(Budapeſt) 4 Miu. 17/0 Sek. — 5000⸗Meter⸗Lauf: Molſer 
(Nüruberg) 15 Min. 58,3 Sef., Galambos (Budapeſt) 16 Min. 
(%½ Selunden. — Weitſprung: Cſefan [Bubapeſt) 6.51 Meter, 
Naumann (Lelpzig) 6,06 Meter. — DTreiſprung: Eſeſay (Bu⸗ 
dapeſt) 19,44 Meter. — Hochſprung: Fuchslocher (Sulzgries, 
Württemberg) 1,60. Meter, Efeſan (Budapeſt) 1,60 Meter: 
— Syvcerwerſen: Naumann (Leipzig) 50,58 Meter, Sthulze 
(Weißwasſer), 40,25 Meter. — Diskuswerſen: Naumann 
(Leiphſa; 37,48 Wieter. — Kugelitoßen:? Naumann (Leipzia) 
1, Meter. 200⸗Meter⸗Hlrdenlauf: Schubert [Wien) 28,6 
Sek., Lajara [Vaſas]) 20,4 Sel. —, 4,Meter⸗Stafelte: 
Arbeiter⸗Turnverein Budapeſt 3 Min. 42 Set. 

Der Bezickemeifter oeſchlagen. 
Werbetaa in Tiegenhof. 

Am Sounutag veranſtaltete der Arbeiterſporlverein 
Wucker⸗Tiegenhof einen Werbetag. Außer den Vereinen 
aus dem Werder waren Elbing, Willenbura und Marien⸗ 
burg vertreten. Am Vormittaßge wurden auf zwei Plätzen 
Fußballſpiele ausgetragen. Dem Umzug durch die Stadt 
am Nochmittage ſchloßſen ſich die Abſtinenken und die SRDT. 
mit ihren Bannern an. Auf dem Sportplatz wurde eine 
Auſprache gehalten. 

Das größte Intereſſe des Nachmittagsprogramms be— 
auſpruchte das Treſſen 

TienenhofeI nchen Vörwärts ! El ‚ 
Die Vorwärtsmaunnſthaft, die den Betirksmeiſtertitel 

inne hat, mußte ſich an Tiegenhof mit 3:2 Halbzeit 220 
geichlagen bekennen. Das erſte Tor für die Elbiunger iiel 
lurz nach der Halbzeit durch Elfmeter. Nachdem Elbing 
dann-noch ausgeglichen hatte, kam Tiegenhof zum verdien⸗ 
ten Sienestor. — 

Die weiteren Spiele hatten ſolgende Ergebniſſe: 
Tiegenhof II gegen Zeyer 2: 3, Gr. Mausdorf gegen 

Neun Ai⸗ 1. Meuteich lgegen Willeuberg I 4: 1, Neu⸗ 
teich II u, Willenberg II 121. ů 

Im Feſtlotat wurden des Abends turneriſche Vorſüh⸗ 
rungen gezeigt. Vom: Tiegenhöfer Verein turnten die 
Mädchen am Barren und die Männer am Reck, Barren und 
Pferd, Die Akrobateugruppe Willenbera machte den Schluß. 

    

   

  

   
  

Den Darbietungen wurde reicher Beifall gezollt. 
  

Deutſcher Funballſiea in Riga. 
Einen übertegenen Siea trug der Berliner Fußballklub 

Preußen bei ſeinem erſten, Wettſpiel in Riga davon. Im 
Beiſein einer großen Zuſchauermenge und des deutſchen 
Gefandten Dr. Stieve ſiegten die Berliner gegen den Lett⸗ 
Worenen Sportverein mit nicht weniger als 11:0 (400 

oren. 

  

     
      

  

   

        

        

   

    Kinder braune Rindled.-San- ö 
dulen, besond. jeste Ausführ. 50 
Sa 27/30 6.90, 25/26 3.90, 

Kind- beige Kalbl.-Spang.-Schuhe 
m. rot., blau. od. br. Lederv., 90 
flec. Lederf. g. br. Form ausg. 
pass. Gr. 24/26 7.90, Gr. 21122 

Eind. beige n. rot echi Chev.- 
Spang.Sch. sehr ap. Perforat. E5 
desonders guie Paßiorm, 
Gröble 23/25 7.50, Größe 19/22 U 

Kinder Lack-Spongenschuhe 
gute Auskährung, runde mod. 59 
EForm. Gröfle 25/25 8.50, 
Eröße 23/24 7.50, Grõße 19/22 

Damer-Lack-Spangensrhuhe 
mit franzöôs., amerikanisch. 
u. englischem Absatz 

Damen- bräun Boscali- 
Spangenschuhe, 
amerikanischer Absatz. 1 75 
eleganter Straßenschuh 5* 

Damen- echt Chævzsaur 
leinkarbinle Spangenschuhe, LH 7 
mit aparten Besatgen. 2 10 — 
Tranzösischem u. Blockabsatz: 

Damen- feiniarbige Borcali- 
Spangenschuhe m. französ. u.- 50 
amerik. Absatz. bes. große: 
Auswahl in Form und Farbe- 

  

Tte 
Herren-Lack-Halbschuhe. 
elegante Form. 30 
weiher Rand. 
Lute Ausführunsz 25⁵.50, 

Herren- schwWarz und braun 
Boxcvli-Halbschuhe, 50 
spitxe und breite Formen. 
elegante Ausführung⸗ 

1 4⁵⁵ 
21.50. 18.75, 

Herren- braun Bonr.- 
Halbschuhe m. apart. Ver- HAED5OU 

zierung. mod. Form, bes. eleg- — 
b Ausführ., beste Rahmenarbeit 2 ů 

Herren- braun Boxcali-Halb- 
schuhe m. Wulst. u. Wetter⸗ 50 
rand, Messingös., hocheleg. 
Ausführ., beste Rahmenarbeii 

     



32. Fortſetzung. — 
Mary Conteut, gerade ſie .. „ von allen Menſchen auf 

der. Welt die einzige, die das .., von ihm nicht galauben 
durſte, ſie mußte es nun als gewiß aunehmen. Obaleich ecr 
unſchuldig war. Oder .., war er nicht unſchuldig? Gab es 
doch eine Verbindung? Einc nüſichtbare, unhörbare Ver⸗ 
bindunn zwiſchen ſeinem Wunſche und der vierund⸗ 
zwanzigſten Perle? 

Nein, er wurde verrückt, völlig verrückt, wenn er noch 
länger über die Perle nachgrübelte. Plötzlich fiel es ihm 
ein: Die vierundzwanziaſte Perle konnte ja liegen, wo die 
Lette verlyren worden war. Das ſtimmte auch wieder nicht. 
Zede Perle ſaß zwiſchen äwei Knoten. Fehlte eine Perle, 
Maine la das Stückchen Schnur da ſein, an der ſie geſeſſen? 

ein, da war kein leeres Stück Schnur. Jede der Außen⸗ 
perlen war mit einem Knoten verſichert. Aber wie kam es 
dalin, daß zwei Knoten da waren? Zwiſchen jeder, Perle 
ſaß doch nur ein Kuvten? Er ſtrich ſich mit der Hand über 
die Stirn. Ste war ſeucht und heiß. Aus Gewohnheit 
wöllte er ſein Taſcheutuch aus der Mauſchette ziehen, er⸗ 
lunerte ſich daun, daß Marn Content es ihm in die Roct⸗ 
taſche geſteckt hatte. Er wagte nicht, die Perlen hinzulegen, 
uunm mit beiden Händen nach der ungewohnt augebrachten 
Taſche zu ſuchen, er trockuete ſich die Stirn mit Mary Con⸗ 
tents Tüchlein und varg es in ſeinem Jabot. ů 

Angeſicht in Angeſicht mit Mary Coutent ſtehen, ihrem 
fragenden Blick begeguen, ſie ſagen hören: „Es waren vier⸗ 
Uudzwanzia Perlen! Wo iſt die, die fehlt?“ Konnte er das 
tun? Wilrde nicht alles Blut aus ſeinem Geſicht weichen 
und er daſtehen, wie ein überführter Dieb? Za, er mußte 
darauf verzichten, ihre Freude zu ſehen — um nicht Zeuge 
eines Schmerzes zu werden, der nitht zu ertragen war. Es 
blieb nichts übrig, als die Kette irgendwo hinzulegen, wo 
bf leicht gefunden werden konnte, Ein anderer würde 
pielleicht nicht darauf kommen, die Perlen zu zählen ... Ja, 
ſo mußte er es machen... 

Und Norbert ſtieg vom Neſt herunter, die Kette um das 
eiue Handgelenk gewunden, die Enden in der Hand haltend. 
Kaſe Weile ſpäter hatte er ſie an der Biegung des großen 

aſenplatzes fallen laſſen, dort, wo die Hecken begannen. 

Die Perlen werden wiedergeſunden. 
Mrs, Favershame Licht wehte aus, viellelcht hatte ſie cs 

auch ſelbſt verſehentlich ausgeblaſen. Jedenfalls war das 
kein Guund für ſie, mit dem Suchen aufzuhören, mochten 
ihre Knie vom Bücken auch noch ſo müde ſein. Sucht man, 
ſoll, man es gründlich tun. Nicht allein um Mary Contents 
willen, die ihr Patenkiud war, fondern auch um Guiniveres 
tllen, die ſich ihr durch all die vielen Jahre als treue und. 
öüiskrete Freundin erwieſen hatte. 

In Guiniveres Büchern ſtanden etliche, nicht unbe⸗ 
deutende Summen unter der Bezeichuung „Angel“ einge⸗ 
tragen — Papa Cairns Koſenamen für ſeine Tochter — 
und niemand außer dem Allmächtigen und ihr ſelbſt wußte, 
Wole diefe Bezeichnung der Deckmantel war. 
in der-Heiligen, Schrift: „Laß deine linke Hand nicht wiffen, 
watz deine rechte tut!“ und weiter: „Am Jüngſten Tage ſollſt 
du Rechenſcharl ablegen über ſede Haudlung und jeden Ge⸗ 
panken!“ — ſolglich auch über jede Ausgabek Wer an ihrer 

Tür bettelte, bekam feinen Pfennig. Guinivere verab⸗ 
ſcheute Bettler: Leute, die zu ſaul, waren, um zu arbeiten 
— als ob ſie nur eine einzige Stunde am Tage müßig war! 

uhingegen gab ſie an die Kirchc, wo ſie ficher war, daß 
Father Hilary und alle Heiligen dafür ſorgten, daß das 

eld in die rechten Hände kam. Und Dorothy gab ſie, für 
die, als der indirekten Urſache zu ihrer Ehe mit Me. Dowell, 
ſie in ihrem Herzen eine tiefe Dankbarkeit empfand. Deun 
hatts ſie auch viele Jahre ein Märtyrerinneuleben geführt, 
ſö waren ihr doch unvergeßliche Augenblicke daraus erblüht. 

Es ließ ſich nun ciumal nicht leugnen, daß Dorothys 
Mann ein Knicker und Knauſer war, der nur daran dachte, 
fürs Alter zurückzulegen. Der Arme hatte ja keine Ahnung 
davon, daß er ſeit ſeinem dreißigſten Jahre ſchon ein Greis   

mar. Er verwaltete Derothuys Vermögen mit ſeinem eige⸗ 
nen zuſäammen. Er gab ihr davon, was er für nötig hielt, 
über auch nicht einen Pfennig darüber. Er ſah ſelbſt die 
Haüushaltungsbücher durch und ging ſtrenge mit ihr ins 
Gericht, wenn die Fleiſcherrechnung, die ein für allemal 
feſtgeſetzte⸗Monatsſumme überſtieg. Dorothy, machte es 
nicht wie andere Frauen, die ſich durch Schiebungen beim 
Anſchreiben ein kleines Taſchengeld ermogeln, ſie war der⸗ 
art grundehrlich, daß ſie es fogar unverzeihlich fand, wenn 
jemand ein Bryt ſtahl, um ſeinen Hunger zu ſtillen. 

Verlaßgte ſie Geld für ein neues Kleid, ging Mr. Ja⸗ 
versham in ihr Ankleidezimmer, zählte die Tolletten nach 
und beſtimmte, welches Kleid gewendet und welches geän⸗ 
dert werden ſollte. So hatte ſeine Mutter es gehalten, 
und deshalb ſtand er glücklicherweiſe auf ſolider Baſis. 
Seine Kinder follten nicht im Armenhauſe enden, weil ihre 

Mutter eine Verſchwenderin war. „ K 
Alle ſeine Moralpredigten gingen brühwarm' von Mrö. 

Faversham zu Guinivere, und, die beiden Märtyrinnen ver⸗ 
brachten manche gemeinſame arige Stunde mit Erwä⸗ 
gungen darüber, weſſen Schickſal das härteſte fet. Solche 
Stunden endeten unweigerlich damit, daß⸗ Guinivere, ein⸗ 
gedenk der ſchönen Wörte: „Wer zwel Hemden hat, gebe 
das cine⸗den Armen,“ ihr Scheckbuch hervorzug — 

Dorosthy mißbrauchte Guiniveres Freundſchaft nicht, ab 
ſie hatte drei 
geld benötigten, eine 
heftig Wen im Jal ü 
Dorothy, ſich ſcheiden zu laffen, und mindeſtens viermal, ſich 
einen Liebhaber zu nehmen — ober, wie ſie ſeinerzeit au⸗ 
Suet we⸗ batte, zehn. — aber zuguterletzt blieb ſie doch jedes⸗ 

al bei Mr. Favershäm, und beſand ſith ſchlietzlich weder 
beſſer noch. ſchlechter dabei, als andere verheiratete Frauen 
ihrer Bekanntſchaſt. Hätte ſie zu Verſchwendung geneigt, 
dann wärsc ſie ja:nicht auf einem Trianonfeſt zur Zeit Lud⸗ 
wigs des Vierzehnten in Empiretracht erſchienen. Aber ſie 
hatte das Köſtüm und liebte, gleich Guinivere, die kleid⸗ 
jame Krone des Märtyrinnentums. Alle Gäſte würden den 
Grund wiſſen, und — Dorothy erſchien in Empire. 
Alles rächt ſich im Leb 

    

   

luch Mr. Faversham empfing. 
Er hatte ſich nicht mit den 

     
        

  

    

  

    

Menſch wußte, was Kryolith) iſt, e⸗ richwe 
dete ſeine Zeit damit, im Konverſationslexikon nathzuſchl 

nfolge von Regen oder Kälte gab es eine „Mi 
Suie“ iit Krgolith — Dorvihz hatte eine väße Vorſten 

davoit, daß' Kryolith auf den Eisbergen Grönlands wüchſe. 
— und die, Aktien gingen ſo nachdrücklich herunter, daf 

  

    

  

George Fapersham im Ernſt an das Armenhaus als letzte 

Stand nicht. 

   
        

Zufluchtsſtätte für ſich und die Seinen dachte. Aus dem 
Grunde hatte er einen dicken Strich durch., die übliche Som⸗ 
merreiſe nach Adirondacks gemacht. Eine Schande, unter 
der Dorothy derartig lilt, daß ſie ſich nicht einmal Guininere 
auvertraut hatte. Aber das Verſchwinden der Perlen ließ 
ſie ihre eigenen Sorgen vergeſſen. Konute ſie die Glücklich⸗ 
ſein, die die Perlen wiederſchaffte, hatte ſie mit einem 
Schlage alle Freundſchaftsdienſte Guiniveres gutgemacht. 

  

Er ließ die Pexlen an der Biegung des großen 
—* Rafenplatzes kallen. 

Im Hanuje mußte wohl eine elektriſche Taſchenlampe zu 
ſinden ſein. Aber Jameſon klärte ſie darüber auſ. daß die 
jungen Herren das Haus längſt von allen Taſchenlampen 
gereinigt hätten, ja, ſich ſogar durch das Parkgitter die 
Taſchenlampen der Chaufſeure hatten reichen laſſen. 

Als letzte Hilfe ſiel Dorothy John ein, der immer mit 
ſo einem Apparat in der Taſche herumging. Nenlich hatte 
ſie ihn die Zimmer mit einer Taſchenlampe ableuchten ſehen, 

Im ſchönen. Nieder⸗Elſaß, idylliſch an den Uſern der Ill ge⸗ 

haben ſich hier bistang noch nicht zugetragen; das Kleinſtadtleben 
nimmt ſeinen althergebrachten Vertouf, und gar in der Kriminal⸗ 
chronik, hat ſich Benfeld bisher noch nicht über Gebühr bemerbbar 
gemacht. Das betrübte die jungen, Benfelder-Burſchen, und ſie be⸗ 
ſchloſſen daher, den Ruhm ihres Städtchens durch eine große Tat 
in alle Welt zu tragen. Nun hat alich, Benſeld ſeine Senſalion. 

hälgeſchichte daſteht, und wegen deſſen die Bänditen jenſeits des 
Ozeans vor Neid erblaſſen müſſen. 

Seil einigen Monaten ſchon gingen ſonderbare Diuge in der 
kleinen Stadi vor. Nächtlicherweile wurden Heu⸗ und Schilſhaufen 
auf. den. Wieſen in Brand geſteckt. Fenſtertäden wurden alis den 
Angeln gehoben, zertrümmerf oder in das eutgegeangeſetzte Ende 
der Stadt verſchleppt. Es klingt äußerſt ſeltſam, aber es iſt doch 
W‚* eine Anzeige der Geſchädigten wurde niemnals erſtaktet. Stets tef, — ů 

einige Tage darauf bei dem Betreſſenden ein Einſchreibebriei 

ein, der einen Betrag zur Deckung der „Unkoſten“ enthielt. Die 
Gendarmerie ſtaud den Treiben zunächſt abſvartend gegenüber. 
Sie lounte es nicht mehr, als ſich der nächtliche Spuk am 21. Ma 

u verſchärftem Maͤße wiederholte. In dem Heim des katholi⸗ 
ichen, Geſellenvereins wurde ein Einbruch verübt und ſämtliche 
Einrichtuugsgege e demoliert. Geheimnisvalle, Häuse ſchuitten 
i uruſgal⸗ das Leder de— des in mikrofkopiſche . Ein 
Vorha ne geriſſen, das Billardtuch mit 

  
  

      
        

   

    

  

&
;
 

    
ng wurde von der B 80 ů 

icharfen' Meſſern aufgeſchlitzt, eine Ehrentaſel, und ein Lorbeer⸗ 
kranz von der Wand herüuntergeholt. Das Diplom würde mit 
Füßen zerſtampft, der Loörbeerkränz lag auf dem Boden und 
ſchmückte die Viſitenkarten der Täter, die anſcheinend über eine 
nußerordentlich gute Verdauung verfügten, in maleriſchem Rund. 

Nun wurde die Ortspolizei mobil. 
man die Erfahrung machen, daß. 

der Zufall oft als der beite Kriminaliſt 

  

Der Herr Notar nahm nun das Ermirtlungsverfahren jelbſt 
iubie Hand. Die Benſeider, Rechlsanwälie müſſen gure Krimi⸗ 
ualiſten ſein, denn der Volor, durchiüchte ſoßort das Schubfach. in 
dent, der Gehilfe jeint Sechen eingeſchloſſen hatte. Die Ueber⸗ 
raſchung des Rechtsanw-eis wor groß, als er einen Bogen Durch⸗ 

  

3 

   

lngert, liegt das kleine Städichen Benſeld. Welterſchüllernde Dinge⸗ 

Es ereignete ſich hier etwas, was einzig in der europäiſchen Krimi⸗ 

  

  

Auch in Benfeld mußte 

  

auſtatt Licht auzudrehen, „Angels Neſt“ lag lettt wie ein Lichtmeer, mit Ausnahme von Gulniberes achteckiger Türm, 
büummer, War auch Johns Zimmer erleuchtet, dann. war 2. 
oben. 

„„„MNie wurde ſie mit ihrer Verwunderuna darüber ſertia, daß John, der Uònbelümmerte, nach zwanzig Jahren brutaler 
Mückſichtsloſigkeit, ſich in einen geſetzten, Uingänglichen, auf⸗ 
merlſamen Ehemann verwandelt hakte. Eher hätte ſie er⸗ 
wartet, ihn eines ſchöuen Tagez mit einer Farbigen und 
einem Dutzend Halbblutbengels in allen Größen angezogen 
kommen zu ſehen. Etwas Bigamie hätte ihn wohl weiter 
nicht geuniert. Johns Unberechenbarteit war ja gerade das 
Entzückende an ihm — im Falle man nicht ſeine Frau war. 

Aber warum er, — der auf das ganze weibliche Ge⸗ 
jchlecht ſo verbittert war, daß er damals keine von ihren, 
Dorolhys, kleinen, ermunternden Winken beachtete, daß er 
um Guinivere anhielt, nachdem er kaum eine halbe Stunde 
mit ihr zuſammen geweſen war, — das aing über allen 
Verſtand. Dorothn erinnerte ſich, als ſei es geſtern geweſen, 
au das erſte Zuſammentreffen der beiden in ihrem Eltern⸗ 
haus, in. Boſton,, Guinivere hatte die Unterhalinng er⸗ 
öffnet mit der Mitteilung, daß ſie dabei ſei, ein wiſſenſchaſt⸗ liches Werk zu leſen über Bramantes und Michelaugelos 
Kuppelkonſtruktion. Das Ergebnis dieſer Lektüre war die 
Frage an, John, „ob wirklich etwaa beſonderes an der 
Peterskirche ſei, denn jeder Maurer müßte doch, wenn er 
elwas von ſeinem Fach verſtand, eine Kuppel zuſtande brin⸗ 
gen köunen, die hielt, mochte ſie nun aroß oder klein ſein.“ 
Me. Dowell betrachtete ſie mit einem ſonderbaren Blick, 
drehte einer Blumenvaſe den Hals um und warf die Scher⸗ 
ben unter den, Tiſch. Guinivere, die ihr Zuſammenſein. mit 
Männern ſtets benutzte, um hre Kenutniffe zu erweitern, 
ſragte nach einer Weile, ob Me. Dowell ein Anhäuger oder 
Gehner der Kinderimpfung ſei. Johns Teelaſſe zerklirrte 
auf deim Fußboden. Er reinigte den mit Tee befyrttzten 
Seidenüberzug des Soſas mit ſeinem Aermel, ohne ſeinen 
Blick vopu Guinlvere zu lüſen. Dann begann er mſteeinem 
Gedichtband zu ſpielen, der auf dem Tiſche laa, Dorothy. 
ſal thn den Zeichenſtift hervorziehen und im Buch damit 
auf, und abfahren, die Augen unverwandt auf Guinivere 
grichtet, Nach einer oritten unvergleichlichen Frage ſeitens 
Guiulveres hatte er ſtumm eine alte filberne Schuupf⸗ 
tabatsdoſe in der Haud zu Staud ßerdriickt, Und als. Doro⸗ 
Ihn einen Augenblick aus dem, Zimmer ging, hatte er mir 
nichts dir nichts die Gelegenheit benußtt, ſich mit Guinivere 
zut verloben. Als das Paar fort war, ſchaute Dorothy im 
Buthe nach — keine Skizze. Statt deſſen ſtand dort mit 
Me, Domells großer Schrift: Die Tummheit des Weibes iſt 
göttlich, ſolglich iſt das dümmſte Weib auch das göttlichſte! 
Im Grunde genommen eine Inſamfe ſondergleichen, aber 
dem Manne böſe ſein, konnte man nicht. 

Vei Gott, man ſvilte glauben, „Augels Neſt“ ſel im 
Altertum erbautt Ein Haus von der Größe und ohne Lift! 
Aber was macht man nicht, um ſich ſchlank zu erhalten! 
Dorothy ſtieg ſeuſzend und puſtend die vier Stockwerte zu 
Johns Höhle hinauf. Sie hörte zwei eifernde Stimmen durch⸗ 
einanderſprechen. Es waren alſo nicht Franen alleine, die 
ſich das Wort gegenſeilig aus dem Munde nahmen, wenn 
ſie etwas auf dem Herzen hatten! Sie mußten dreimal an⸗ 
klopfen, ehe Mc. Dowells: „Herein ln Teuiels Namen!“ ſie 
willkommen hieß. Zum Glückerinnerte ſie ſich Marn Contents 
Kein Wort zu Mama! das wohl auch für den Vater gelten 
ſollte, in Anbetracht, daß er der eoͤle Spender der Perlen 
war. Alſo hieß es dichthalten. 

(Fortfetzung folgt.)     

  

Die „Schwarze Hand“ von Benfeld. 
Ein Kriminalroman aus der Wirklichkeit. — Man wollte eine Senſation. 

ſchlagpapier fand, auj dem ein höchſt jonderbarer „Verlrag“ auf⸗ 
gezeichnet war. Dieſer Vertrag bejagte, doß der Unterzeichner ſich 
verpjlichtete, „dem geſchloſſenen Bunde kreu zit bleiben, bei Todes⸗ 
ſtrafe niemals etwas zu verraten und dem Führer blinden Ge⸗ 
horſam zu leiſten“. öů‚ 

Der Schleier des Greheimnjſſes, der über Beujeld ſchrebte, be⸗ 
gauu ſich zu lüſten. Der inkrimitierie juuge Mann wurde ius 
Gebet genommen, und geſtand nach einigem Widerſtreben nicht 
kur den, Einbruch in das Gejelleuhaus ein, jondern nannte gych⸗ 
ichnöde die übrigen Mitglieder der „Schwarzen Hand“, die an 
dieſem Amüſement teilgenommen hatten. 

Im Kreuzverhör, das mit den jungen Leuten augeſtelll wurde, 
ergaben ſich folgende erſchrecklichen Einzelheiten: Vor einem Jahre 
eltwa ichloſſen ſich drei von Räuberromantik beſeelte junge Leute 
des Ortes zuſammen und beſchloſſen, eine „Schwarze Hand“ zu 

bilden, die 

ber Schreden der Gegend 

werden ſollie. Von allen Seiten ſtrömlen dem Bunde abeuleuerlich 
(veranlagte junge Benfelder zu. Batd jedoch erſuhren die Eltern 
von dem Treiben der halbwüchſigen; es gab eine tüchtige Tracht 
Prügel, der angerichtete Schaden wurde unter der Hand erſetzt und 
Ar, Vehelber Ku⸗Ktux⸗Klan krat in ein kritiſches Sladium ein. Der 
jniige Notargehilſe war jetzt der Mann, der den verlorengegangenen 
Ruf der „Schwarzen Hand“ durch neue Taten lebendig machen 
wollte. Man verſammelte ſich auf freiem Feide; die Auweſeuheit 

eines Revolvers gab dem Beiſammeniein die nolwen 
liche Stimmung. Ein Schriftſlück wurde von jedem Mitg 

zeichnet, und Hüber nahm ülber dem Revolver den Treueſchwur 
ſeinen Genoſſen ab, Der Einbruch in das Geſellenhaus war das 
Ergebnis diejer nüchtlichen Tagung. 

Nunmehr wollte man zu noch verwegeneren Taten ſchreiten. 
Ein Attentat auf einen Friedensengel aus Marmor im Werte 
von 35000 Frank wurde geplant. Es kam nicht mehr dazn. 
Sämilliche Mitglieder der Benfelder „Schwarzen Hand“ wurden 

jtet und in das Straßburger Jugendgefängnis eingelieſert, 
ie jetzt Gelegenheit haben, über die Romantik des Daſeins nach⸗ 

Das maleriſch gelegene Städtchen an der Ill aber 
flighin jeine Ruhe haben; von geheimnisvollen Begeben⸗ 

IHelien wird Senfeid in Zurunft wahricheintach verichgnt igen. 

Vone Gemeindebullen getöte“ 
Vel Alldorf. in der Schweiz wurde ein 64jähriger Krüppel mit 
mehreren gebrochenen Rippen und verietzter Lunge auf einem Feid⸗ 
weg tot aufgefunden. Man glaubte zuerſt an einen Ueberfall, Ce 

ſtellte ſich jedoch heraus, daß der in der Nähe weidende Genoſſen 
ſchaftsbulle den hilfloſen Mann angegriffen und getötet hatte 

ö‚ 

   

    

    

   



Wirtschaft-Handel- Schiffabri 
Der nene litauiſche Zolltarif. 

Der im litauiſchen Staatsanzelger Ken Länrti neue 
Zolltarif, der am 2. Junt in Kxaft Kanle ſt, brlugt eine 
Rethe wichtiger Aenderungen für ſch. alle Polllionen. Die 
Tendenz des Tarifs iſt rein fiskaliſch. Es werden u. a. die 
Elnſuhraölle ſür eine Reihe von Lebensmitteln erhöht, ſo für 
Reis, Kartoffelmehl, Stärkemehl, Dextrin, Grieß, für ver⸗ 
ſchledeue rohe Früchte und Beeren, Ananas, Pfirſiche, Apri⸗ 
koſen und Bananen, WeintraubenKaſſee und Kafſfeeſurrogate, 
Kalaolbrner, Mehlzucker, Würſelzucker. 

Wetiter treten Erhöhungen eln für einfache und beſſere 
Schuhwaren und Arbeiterſchuhe, ſowie Handſchuhe, einjache 
ismar und Mafoltkaerzeugantſfe, für Porzellanwaren und 
aswaren, 
Hinſichtlich der Zölle für Baumaterialien treten folgende 

Aenderungen ein: Der Maximalkarif für Zement hält ſich 
gaulf 3 Cent pro Kilogramm, für Vertragsländer bleibt die 
Zementeinfuhr zollfrel. Erhöht werden Eiſenblech, dicker 
wie 1 Millimeter, einzelue Stäbe 6,—0,4 Cent, dicke Stäbe 
ſinb zollfrei, Eiſen⸗ und Stahlblech, lackterte gefärbte Eiſen⸗ 
unb Stahlplatten mit lithographterten und gedruckten Zeich⸗ 
Rungen; Stahlſtangen werden vom Zoll befreit (bisher 0,1). 
hingegen wird der Zoll für dünne Stahlplatten auf 0,5 bis 
bild Cent erhöht. Der Zoll für Nähmaſchinen mit Hand⸗ 
antrieb beträgt 20 Lit pro Stüct (bisher 10), für Nähma⸗ 
ſchinen mit Fußantrieb 4% Lit (bisher ), Schreibmaſchinen 
75 Lit (bisher 50), liniiertes Papier 30 Cent (bisher 20]. 

Was Textilwaren anbelangt, ſo bleibt der Zollſatz für ge⸗ 
wöhnliche Wollwaren wie bisher, das gleiche gilt für Leinen⸗ 
erzeugniſſe, dagegen wurde der Zull für Seidenwaren auf 
4% Lit pro Kilbgramm und für Stickereien auf 120 Lit 
(bisher 90) feſtgeſetzt. 

Oas Lelhapital ſinanziert Straßenbanten. 
Angebote an europäiſche Staaten zur Förderung des 

Antoverkehrs. 

Die Dresdener Straßen bauftrma „Kolas“ hat in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Shell⸗Konzern, von dem die Finanzie⸗ 
rung ausgehen ſoll, durch die Skodawerte der tſchechoſtuwa⸗ 
kiſchen Regierung ein großzügiges Straßenbauprogramm 
porgeſchlagen. Zunächſt ſollen ca. 1000, Kilometer repariert 
werden, wobei die Skodawerke bzw. die von ihnen vorge⸗ 
ſchobene Firma „Konſtruktiva“, die öffentlichen Mittel, die 
für Straßenzwecke verfügbar ſind, durch eine Anleihe von 
ca. 500 Mill. K. vergrößern wollen. 

Das Intereſſe der Skodawerke an dieſem Unternehmen 
liegt in ber Steigerung des Abſatzes von Automobilen in 
der Tſchechoſlowakei, Für die ellichaft aber bllör: 
dieſes Land nur einen Teil e reichenden europäi⸗ 
ſchen Programms, das alle Länder mit rückſtändigen 
Straßen umſaßtt, zunächſt Ungarn, bald wohl auch Heſter⸗ 
reich. Der Kreislauf der Finanzierung wird geſchloſſen 
ſein, wenn die Verzinſung und Tilgung der Straßenbau⸗ 
kredite aus einer Benzinabgabe beſtritten werden, wie dies 
in Oeſterreich erwogen wird. 

Die Kupferproduktion wird eingeſchränkt. 
Die Preiſe ſind den Kupferkönigen nicht hoch genug. 
Nachdem im erſten Viertel dieſes Jahres die Kupfer⸗ 

Pröcke eine gewaltige Höhe erreichten, ſind ſie ſeitdem abge⸗ 
röckelt und bewegen ſich um 18 Cents für das Pfund, wäh⸗ 

rend ſie vurher den Höchſtſtand von 22 bis 24 Ceuts erreicht 
hatten. Daß die vorgenommene Produktionseinſchränkung 
keiner Rotlagc entſpricht, liegt auf der Hand, betragen doch 
die Produktlonskoſten gegenwärtig etwa 6,3 Cents, ſo daß 
auch der Preis von 18 Cents noch ungewöhnlich hohe Ge⸗ 
winne ſichert. Tatſächlich ſind trotz ſinkender Preisentwick⸗ 
lnng die Gewinne uoch geſtiegen, da die Kupferkönige, die 
inährend der Hauſſe geſtiegenen Löhne, die den Hauptteil 
der Geſtehungskoſten ausmachen, um 5 Prozent herabſetzten. 
Die Methode der Kupferkönige iſt alſo lückenlos; bei hohen 
Preiſen garantieren die Verbraucher die Rieſengewinne, bei 
ſinkenden Preiſen müſſen die Arbeiter mit ihrem Lohnaus⸗ 
ſall den Gewinnentgang ausgleichen oder ſogar noch über⸗ 
bezahlen. 

Starke Steigernng der deutſchen Kunſtſeideausfuhr. In 
den erſten 4 Monaten des laufenden Jahres iſt die deutſche 
Ausfuhr von Kunſtſeide gegenüber dem Vorjahr von 201 
auf 2,11 Millionen Kilo geßtiegen. Gleichzeitig iſt die Kunſt⸗ 
ſeideeinfuhr von 3,02 auf 2,64 Millionen Kilo zurückgegangen. 
Die erſten 4 Monate dieſes Jahres ergeben bei einer Aus⸗ 
juhr von 32 Millionen und einer Einfuhr von 21 Millionen 
Mark einen Ausfuhrüberſchuß von 12 Millionen Mark, wäh⸗ 
reud in der gleichen Zeit des Vorjahres noch ein Einfuhr⸗ 
überſchuß von 10 Milkionen Mark zu verzeichnen war. 

  

        

   
eAſchaſt aber bildet   

    

  

    
  

Erllinp vriat bi beuiſce Kohlenaneſvy 
Die chen Schen0 Leunufer Aiuſlerd, hat ſich in den 

olländiſchen Häfen — wle, unſer EAmſterdamer Mitarbeiter 
jerichtet —, it letzter Zelt ſtark verſchärft. Es iſt den Eng⸗ 

ländern gelungen, die deutſchen Kohlenzufuhren zu über⸗ 
treſſen. Die Ausfuhr von Ruhrkohle auf dem Mhein hat 
ſtart abgenommen, dagegen gehen aroße Mengen englilcter 
Kohle rheinaufwärtöo, Abſatzgebiete ſind die deutſchen Ve⸗ 
özirke am Oberrhein und das Elfak, Im Monat Mai wurden 
in Rotterdam allein mehr als 160½ Tonnen englifche 
Kohlen umgeladen. 

  

Daunziger Schiffslifte. 
Im Daniaer Haſen werden erwartet: 

„Amrun“, 3. U, mit Alteifenab London, Vehnke & Sieg. 
„Auguſt“, 5, 6, 18 Uhr ab Stettin, Vehnke & Siea. 
„Caring“, 5, 6. ab Oslo, lecr, Uam. 
„Eros“, h. 6. mittags ab Geut. Behnke & Stleg. 
„iII“, ea, 6. 6, ab Gop'uhagen. Güter. Reinhold. 
„Najaben“, 6./)7, 6. fällig von Kopeuhagen, Reinhold. 
„Paris“, 6.)7. 6. fällin von Kopenhagen, Neinhold., 
„Siva“, Artus. 
„Tello“, 6./7. 6. fällin von Norwegen, Behnke & Sieg. 2
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Aenderungen bei der Zolldeklaratiou. Das volniiche 
Finanzminiſterium hat, eine neug Verordnung über die 
Volldeklaratlonen erlaſflen. Arskünft darüber wird veim 
Bollamt erteilt. 

Sicmens' „Protos“ in Euglaud. Die Firma Siemens 
hat der in London gegaründeten „Protos Electric“ eine 
Lizenz zur Fabrikation und zum Verkauf elektriſcher Ar⸗ 
tikel ünter öer Siemeusmarke „Protos“ erteilt. 

Mückſehlägt aumm 4 bis 5 Mark. 
Verliner Getrelbebörſe vom 6. Juni. 

An der Berliner Produktenbörſe trat am Donnerstag nach 
den beiden vorangegangenen feſten Tagen wieder ein voll⸗ 
lommener Rückſchlag ein, ſo daß die Preisgewlune zum größten 
Teil wieder véerloren gingen. Am Markte der Zeitgeſchäfte 
lagen die Eröffnungsnotlerungen für Roggen und Weizen um 
eiwa 4—5 Mark niedriger und gingen ſür Weizen im Verlaufe 
der Börſe noch weiter zurück. Die Umſatztätigkeit blieb aller⸗ 
dinas ſehr gering . — 

Es wurden notierl: Weizen 212—213. Roggen 185—187, 
Futter-⸗ und Induſtriegerſte 178—182, Hafer 180—190, Weizen⸗ 
mehl 24,00—28,50, Roggenmehl 25,50—27,50, Weizenkleie 11,75 
Suattonen. Roggenkleie 11,75—12,00 Reichsmart ab märk. 

tationen. * ů ů 
Handelsrechtliche Sehtent hgeſchäkte: Welzen Juli 226 bis 

223/½ Vortag 231), Sebtembor 235—2325 (239%½). Roggen 
Jult 203—-204—205 (Vortag 207), September 212—210 (Voriag 
217). Hafer Juli 192 (Vortag 19875), September 195 (199). 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
6Juni. x 5. Juni 

  

  

        
Es wurden in Danziger Bulden 

notiert für Geld Brlef [ Geld Brief 
  

Banknoien ů 
100 Reichs mark. 
100 o-łr-. ...5 57.845780 57,8- 
amerikan. Dollaar .— — — —. vcheck Londen. 25,015 25,015/23 0125 25.0125 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 123.00—128,20. 
Dollarnoten 5,145—5,15. 

Danziger Produktenbörſe vom 22. Mai 1929. 
Grohbbandelspreilt 
waggonfret Danziga 

Weizen, 130 Pd. 26,00—, 

            

Grobbandelspreile 
wagdonfrei Danzin 

Erblen, Kleine — 
—5* grüne — 

ver 100 Kiio 

  

ver 100 Kiio ů 

  

  

  
  

x 
„ 1½ 2½.7--— 
— 2 — ů 03 il.ia 

.n 1120 Pfd. min. 17,15 oggenkleie 
Mosg u ns)s. as Weizennleie 
Gerſte18.7—19.% Wicken 
Futtergerfte 1800—17 Bliaumohn 
Harer.17,50—18,00 Velnſchhen — 
Ackerbohnen — ů — 

Nichtamtlich. Am b. Inni. Weizen, 130 Pfd., 25,00⸗ 
Roggen 16,50 —16,75;, Gerſte 1850; Futtergerſte 17,25; ſer 16,00—-17,00. anerng Hef 

fürlich die Frag 

  

  

Semerfschaftfiches u. Vosiaſes 

Re csbahnſchiedsſyruch verbirdlich. 
Ter Schiedsſpruch zur Beilegung des Lohnkouflilts bei der 

Reichshahn iſt von Reichsarbeitsminiſter für verbindlich 
ertlärt worden. Die Stundenlöhne werden im Durchſchnitt 
um „ Pfenuig erhöh“ 

Elne Lohukewegung iſt damit zum Abſchluß gekommen, di⸗ 
di, Seſfentlichteit lanee Seit in Atem gehalten hat. Bei einem 
Nlickblick auf den Lerlauf dieſer Vewegnna dränat ſich unwill⸗ 

au, ob ſich dein die Vcur⸗ aung der 
Oeſſ'nelichleit wirttich »icht vermeiden ließ. Di ntwort iſt 
elnſach: Vei e was gutemn Willen aui Seiten der Reichsbahn 
verwaltung hätte nie eine Serritgefahr im Reichsbahnketrieb 
alut werden lönnen. Die Hauptverwal'ung hätte auch von 
vornherein barauf verzichten lollen. damit zu drehen, daß eine 
Lohnerhöhung eine Tariſerhi hung notwendi; mache Nach⸗ 
dem das Reich und Preußen ſowie die Reichspoſt eine Ver⸗ 
einbarung zur Neureaſung der Löhne der Reichsarbeiter und 
Poſtarbei er aciretſen haiten. honnte die Neickshahn numöglich 
anrückbleiben 

Die Eiſenvahner halten, wrun mian von der laugen Bin⸗ 
dunzsdauer abſieht. das Ergebuis der Lehnbewegaung für 
traabar. Shre Nerven wurden im Konflikt auf eine harte 
Probe geſtellt, Wenn Deutſchland vor einem Eiſenbahnerſtreil 
bewahrt bliob., dann iſt das lediglich dem Verantwortungs⸗ 
geſühl der Eiſenbahnergewerkſchaften zu verdanken, die lein 
Mittel unverſucht ließen, um ſchiedlich⸗friedlich zu einer Löſung 
zu kommen. 

Dem olraupierung des voiniſchen Wirthwaſtslebens. 
Eine Forderung des alldolniſchen Gewertſchaltskongreſſes. 

Auf dem allpolulſchen Gewerkſchaſtskongreß, der, wie ge⸗ 
meldet, in Warſchau ſtattnefunden hat, iſt eine bemerkens⸗ 
werte Reſolutton gefſaßt worden, die eine Demokratiſierung 
des Wirtſchaſtslebens in Pylen verlaugt. Die polniſche Wirt⸗ 
ſchaft, ſo heißt es in der Refolution, mache immer wieder 
ſchwere Kriſen durch, dle ihren Urſprung in der kapitaltſti⸗ 
ſchen Einſtellung der Wirtſchaftskreiſe und der Regierung 
haben. Auch auf die ſtaatliche Bubget⸗ und Steuerpolitik be⸗ 
ſitzen die Induſtrte⸗ und Finanzkreiſe ausſchlaggꝛbenden 
Einfluß, zum Schaden der Arbeiterklaffe, Die Wiriſchafts⸗ 
politik der Privatinduſtrie und der gewaltigen Kartelle und 
Orgaaniſationen werde unter Ausſchluß auch nur der gering⸗ 
ſten Kontrolle ſeitens der Oeffentlichkeit geführt. Die Ra⸗ 
ttonaltſterung der Induſtrie erſolgt in Nolen vollkommen 
einſeitig auf Koſten einer Steigerung der Arbeit und der 
Ausbeutung der Arbetterklaſſe, bei gleichzeltiger Herab⸗ 
ſetzung der Reallöhne. 

Der Gewertſchaſtstongreß fordert daher die poluiſchen 
Arbeiter zum Kampf um die Demokratiſierunß des Wirt. 
ſchaftslebens und eine Beſſerung ihrer materiellen Lage auf 
und verlangt von der Regierung die. Einberufung einer 
oberſten Wirtichaftskammer mit entſprechender Teilnahme 
der, Arbeiterklaſſe und der Konſumenten, die Einführung 
einer Kontrolle der Grotzinduſtrie, und zwar vor allem der 
Kohle⸗, Petroleum-⸗ und Zuckerinduſtrie, ferner eine Kon⸗ 
krolle der Produktions⸗ und Kalkulatlonsmethoden in den 
übrigen Induſtriezweigen, ſowie eine Reihe weiterer Maf⸗ 
nahbmen, die der Arbeiterklaſſe eine Vertretung in den die 
Wirtſchaftspolitik beſtimmenden Körverſchaften ſichern ſollen. 
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Die Vertreter des Arbeitgr⸗Samariterbundes waren in 
Köln zu ihrem h. Bundestaßf verſammelt. Der von der 
BDundesleitung erſtattete Vericht zeigte nicht nur eine erfreu⸗ 
liche Entwicktlung des Bundes, er nötigt gleichzeitig zwin⸗ 
gend zur Anerkennung der Dienſte, die von den Bundesmit⸗ 
gliedern der Menſchheit ſtändig geleiſtet werden. Die Zahl 
der Samariterkolonnen iſt in den letzten zwei Jahren von 
900 auf 1209 geſtiegen, ihre Mitgliederzahl betrug am 
Jahresſchluß 1028 2 757. Eutſprechend der Entwicklung des 
VBundes konnten auch ſeine Einrichtungen ausgebaut werden. 
Ein eigenes Bundeshaus ſteht der Bundesleitung zur Ver⸗ 
fügung und in Herchen an der Sieg hat der Bund ein 
eigenes Erholunasheim erworben, das gleichzeitig für Kurſe 
und andere Bundeszwecke nutzbar gemacht wird. An die Be⸗ 
ratung der zur Abänderung der Satzungen geſtellten An⸗ 
träge ſchloß ſich die Neuwahl der Bundesleitung, die zur 
einſtimmigen Wiederbeſtätigung der bisberigen Funktionäre. 
fübrte. Als Bundesarzt wurde der Genoſſe Dr. Grugief 
gewählt. Der nächſte Bundestag ſoll in zwel Jahren in 
Heidelberg ſtattfinden. 

Verbandstas der Holzarbeiter vertagt! Der Verbands 
tag des Deutſchen Holzarbeiterverbandes, der am 17. Juni. 
in Sdeuwen beginnen follte. iſt bis zum Herbſt verſchober 
worden. ů 
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Wieder ein Geunßfeuer. 

Diesmal im Kreis Berent. 
Aus einer noch nicht ſeſtſtehenden Urſache eutſtaud in 

Bartoſzlas, Kreis Bexent, ein Großfeuer, das den größten Teil 
dieſes Dorfes einäſcherte. Die aus den Nachbarorten herbei⸗ 
geeilten eiprs Don lonnten nach langer, mühevoller Arbeit 
erheblich des Dorſes noch retten, Die Schäden ſind ſehr 
erheblich. 

  

Das Bellen ſtörte ihn. 
Weil der Hund bellte, wurde ein Landwirt niedergeſchoſſen. 

„In Altuſchewo, Kreis Gneſen, kam abends ein fremder, 
bisher noch nicht ermittelter Paſfant an ber Wirtſchaft des 
Johann Nawrocki in einem Moment vorbei, als N. auf einer 
Bank vor ſeinem Hauſe ausruhte. Sein Hund bellte nun den 
Fremden an. Der Paſſant forderte N. auf, den Hend einzu⸗ 
ſperren. Als dies aber nicht ſofort geſchah, zog ber Fremde 
ſeinen Revolver aus der Taſche und feuerte auf N. ab. Er 
wurde ſchwer verwundet und niußte ins Krantenhaus einge⸗ 
lleſert werden. Von dem Täter fehlt jede Spur. 

  

Imnmer gleich der Mevolver. 
Ein Familienvater erſchoſſen. 

„Am Montag (tritten ſich die Landwirte Miotla und Iielvnka in Wyſieezyn (Seeküſtenkreis) um ein Land⸗ 
(lück., Im Lauſe des Wortſtreites ſeuerte M. aus ſeinem Revolver auf g. einige Schülfe ab. Z. war fofort tot, wäh⸗ 
rend ſein Bruder, der dem Strelt beiwohnte, ſchwer ver⸗ 
wundet wurde und ins Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. Der Ermordete hinterläßt eine Frau und zwölf 
Kinder. Der Täter wurde feſtgenommen. 

  

Villige Wohnungen ſollen gebaut werden. 
Ein neuer Geſetzentwurf. 

Das Miniſterium für öfſentliche Arbeiten iſt an die Be⸗ 
arbeitung eines neuen Geſetzentwurfes über den Bau 
billiger Wohnungen herangerreten. Dieſes Projett ſoll ſich 
auf ganz andere Grundlagen ſtützen, als das kürzlich von 
der, Resierung aus dem Seim zurückgezoaene Geſetzes⸗ 
prolekt über die Unterſtützung der Wohnungsbautätigkeit. 
Die Arbeiten au dem Projekt ſollen vereinbeitlicht und 
parallel mit den Arbeiten an den Prolekten der Steuer⸗ 
reform durchgeführt werden, die ſich im Finanzminiſterium 
in Bearbeituna befinden. 

  

Sie kommnen nicht zum Schluß. 
Schwierigreiten bei ben, üteen Textilverhanblüngen 

ů n Lodz. 
Aus Lodz wird gemeldet, daß die bereits weit fortgeſchrit⸗ 

tenen Vorbereitunigen zur Realtſterung neuer ruſſiſcher Tex⸗ 
tilkäufe durch unerwarkete Abſage der um die Finanzierung 
ſigOut Mgen ſtaatlichen Kreditinſtitute geſährdet worden 
ſinb. Von der Warſchauer Somlethandelsvertretung waren 
in Lodz Transaktſonen im Umfange von 250 000, Dollar in 
Ausſicht genommen. Als Deckung werden Tufſiſcherſeits 
b⸗Monatswechſel angeboten. Von mehreren Lodzer Firmen 
und Organtſationen ſollen in der Angelegenheit Schritte 
beim Handelsminiſterium unternommen werden. 

Die Jenſterputzer müſſen geſchüßt werden. 
Eine begrüßenswerte Verordnung in Pommerellen. 

Nach einer Verordnung des Pommereller Wofewoden 
iſt es verboten. Feuſter, die höher als im Parterre liegen, 
zu waſchen, ohne daß die damit beſchäftigten Perſonen vor 
dem Herabfallen genügend geſchützt ſind. Die Sicherung 
kaun durch Gurte, eine Brüſtung uſw. erfolgen. Die Pflicht, 
jür Mittel, die ein eventuelles Fallen verhindern ſollen, 
zu ſorgen, laſtet auf allen Perſonen, die die Anordnung 
zum Waſchen der Feuſter geben und gleichfalls auch auf. 
den Lenten. die die Feuſter waſchen. Auch die Wohnungs⸗ 
inhaber ſind verpflichtet, auf die Befolaung dieſer Vorſchrift 
zu achten. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
werden mit Geldſtraſe bis zu 60 Zloty beſtraft. 

Es wirb eine Elektrobank gegründet werden. 
Harrimans Elektrifizierungspläne in Polen. 

Wie verlautet, wird vom Harriman⸗Konzern im Rahmen; 
jeines Elektrifigicrungsplanes die Gründung einer Ekektro⸗ 
bank geplant, die ihren Sitz vorausſichtlich in Krakau haben 
wird. Die Bank ſoll nicht nur die vom amerikaniſchen Kon⸗ 
zelſionär bereitzuſtellenden Gelder verwalten, ſondern auch 
eine großzügige Propaganda zur Elektrifizierung von In⸗ 
duſtrie, Landwirtſchaft ſowie von privaten Haushaltungen 
betreiben. Insbeſondere ſollen Kleinbetrieben, Werkſtätten 
und dergleichen Darlehn zur Motoriſierung ihrer Unter⸗ 
nehmungen gewährt werden. ů 

Außer der Verbindüng der beiden am Dunajez in 
Galißien bzw. im Dombrowa⸗Gebiet zu bauenden Kraft⸗ 
werke (mit, je etwa. 100 000 P. S. Leiſtungsfähigkeit) durch 
eine 120 Kilometer lange Fernleitung von über-100 600 Volt, 
wird die Zuſammenfaſſung ſowohl der Harriman⸗Kraftwerke 
wie der übrigen im Konzeſſionsgebiet gelegenen öffentlichen 
und privaten Elektrizitätswerke zu einem techniſch einheit⸗ 
lichen Gefamtkomplex in Ausſicht genommen.? Die Zu⸗ 
leitung von Strom an die Verbraucher bzw. die einzelnen 
Verteilungsitationen ſoll durch Anlage von mehreren hun⸗ 
dert Kilometern Hochſpannungsleitungen über 100 000 Volt 
ſowie die Herſtellung eines Leitungsnetzes von mittlerer 
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Alus Thorn. 

und war eines Morgeus mit dem Reſt ſeines Lagers ſpür⸗ 
los „verdutftct“, Ob der Hauswirt zu ſeiner Miete, die in 
Wechſeln besahlt wurde, kommen wird, erſcheint fraglich. 

Zu der ſchweren Gasvergiſtung, die ſich in der Nacht zum 
Sopüuntag im benachbarten Podgorz Lrehuncte, wird noch be⸗ 
kannt, daß das im Mce, Krankenhaus liegende junge 
Mädchen bis heute die Beſinnung noch nicht wiedererlangt 
hat. Ihr Zuſtand iſt außerordentlich ernſt. 

Ein Cinbruchsdiebſtahl wurde in eine Wohnung im 
Hauſe Welßhöferſtraße (ul. Bielanſka) 2 verübt. Dem oder 
den Tätern, fielen Garderobenſtücke und Bargeld im Geſami⸗ 

werte von 250 Zloty zur Veute. 
Gefaßter Diob. Aus dem Staatlichen Lehrer⸗Seminar 

Murnlwent wurden drei Schütlern gehörende Mäntel im Ge⸗ 
ſamtwerte von eiwa 300-Zlotp geſtohlen, Es gelang, den 
Täter in der Perſon eines gewiſſen N. Z. von hier feſtzu⸗ 
ſtellen. Er ſieht nunmehr ſeiner Beſtrafung entgegen. 

Der Hentime der Weichſel ging in den letzten 24 Stun⸗ 
den um 10 Zentimeter zurück und betrug Mittwoch früh 1,10 
Meter über normal. Die Waffertemperatur iſt unter 
14 Grad zurückgegangen. 
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Aus Inowraelatw. 
Er wurbe verurteilt. Am Freitag, den 31. Mal, gelangte 

vor dem bteligen Burggericht die Klage des Rechtsauwalts 
und Notars Dr. Grzyszieckti gegen den hieſigen Kaufmann 

Stefan Knaſt zur Verhandlung, der angeklagt war, in einer 
„Sitzung das Stadtparlamenta während den Debatten dem 
Stadtverordneten Dr. Gryziecki gegenüber das Wort 
„Duxen“ (Narr]) gebraucht zu haben. Nach Vernehmung 
der Zeugen ſand das Gericht Herrn Knaſt für ſchuldig und 
verurteilte ihn zu 400 Zloty Geldſtrafe und im Nichtver⸗ 
mögensfalle zu 20 Tagen Gefängnis ſowie zur Tragung der 
Gerichtskoſten. 

Vieh⸗ und Krammarkt. Vom ſchönſten Wetter, wenn auch 
noch immer ein wenig kalt, begünſtigt, ſand hier ein Vieh⸗, 
Pſerde⸗ und Krammarkt ſtatt. Käufer und Verkäufer waren 
zahlreich vorhanden. Es wurden auf dem Viehmarkte als 
auch auf dem Krammarkte recht gute Preiſe erzielt. 

  

Harximan reiſt nicht nach Polen. Die Meldungen der polni⸗ 
ſchen Preſſe, wonach Harriman in den nächſten Tagen nach 

arſchau kommen wirb, um mit dem polniſchen Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſli zu konferieren, ſind unzutreffend. Harri⸗ 
man hat ſich in der Pfingſtwoche iükognito in Paris anfge alten 
und hatte die Abſicht, anſchließend andere wichtige Plätze 
Europas aufzuſuchen. Er hai ſedoch dieſe Abſicht aufgegeben 
und iſt vor etwa zehn. Tagen nach Amerika zurückgekehrt.— 
Der Verlreter des uuftütsnales ertn für Europa, Irving 
Roſſi, Mitglied des Auſſichtsrates der neuen Kattowitzer A. G. 
für ken Agbst und Eiſenhüttenbetrieb, wird im Laufe der 
nächſten Woche in Kattowitz erwartet. Seine Reiſe wird mit 
deni bevorſtehenden Abſchluß der Verhandlungen über eine 
Intereſſengemeinſchaft mit der Vereinigten Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte in Zuſammenhang gebracht. 

Auslandsvertretungen des polniſchen Schweincexport⸗ 
ſyndikats. In der letzten Vorſtandsſitzung des polniſchen 
Schweine⸗ -und Viehexportſyndikats wurde beſchloſſen, auf 
den hauptſächlichſten Abſatzmärkten im Auslande beſondere 
Kontrollorgane des Syndikats zu ſchaffen. Beim Finanz⸗ 
miniſterium ſollen Schritte unternommen, werden, ů 

weitere Erleichterungen in bezug auf die Umſatzſteuer bei 
der Ausfuhr von Schweinen zu erzielen. EinerAnregung 
des Staatlichen Exportinſtitutsſfolgend, will das, Syndikat 
die Organiſierung des polniſchen Schinkenexports in die 
Hand nehmen ů K 

Die polniſchen Automobillabriken, „uſus“ und die 
Zentralen Automobilwerkſtätten beabſichtigen, in der nächſten 
Heit mit der Herſtellung von zweiſitzigen Vierzylinder⸗ bzw. 
weizhlindetwagen zu beginnen weizylinderwagen zunbeginnen. 

Poſener Eßfekteubörſe vom 6. Inni. Konverſionsanleibe 
51, Poſener Stadtobligationen für 1926 und 1927 92,50, Dol⸗ 
Manveräld 93, Roggenbriefe 26, Dr. R. Mai 101. Tendenz 
unverändert. —** 

Warſchauer Effektenbörſe vom 6. Juni. Bank Polſki 
167,25, Bauk Zwiazku. Sp. Zar. 78,50, Sila i Swiatlo 121 bis 
120, Lilpop 55,25—25,75, Modrzejow 24,75—24,00, Norblin 
182,50, Oſtrowiéckie 81, Pociſt 4,50, Starachvwice 26,00—25,75. 
Inveſtierungsanleihe 103,50—108,00, Dollarprämienanleihe 
75,00—74,50, Sprozentige. Konverſionsanleihe 67, Eiſenbahn⸗ 
konverftönsänleihe 58, Siſrübuhnanleihe 102,50. 

  

   

    

  

Warſchaner: Debiſenpörſe vom 6. Juni, London 432474 
823., 48,% B. Sls, Neupert 9,00 Scö,, s.„32 æiel, 

     8,88 Geld: Paris 34,87 bez., 34,6. 
25,4034 bez., 264573• Brief, 26,34 Geld; Schweiz 171,75 bez,,   Bei Kacht und 

erſt kürzere 
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zer 

ſtanden, ſeinen Laden nach und nach unauffällig zu räumen 

Nehel verſchwunden iſt der Inhaber eines 
cEiſticzenden Zri: Tapröierer⸗Bedäarfgar 

       in der Baderſtraße lul. Lazienna). Er hat es ver 

172,08 Brief, 171,22 Geld; Wien 125,27 bez., 125,58 Brieſ, 
124,6 Gelb, Jialien 46,5755 bez., 46,7572Briej, 40,55 Geld; 
Budapeſt 155,42 bez., 155,82. Brief, 155,)2 Geld. Deutſche 
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Aus Graudenz. 
Eine Armbanduhr geſunden. Abgeholk werden kaun von der Kriminalpoltzei, Kirchenſtratze [Kofcielna) 15, eine ge⸗ 

ſundene und dort abgelleferte goldene Damenarmbanduhr. 
Gleich den Revolver gezogen. In der Chelminſtaſtraße 

in Graudenz wurde der Leutnant Valenkin Markiewiegz, 
der in Zivil in der Vegleitung eines Fräuleins am ſpäten 
Ubend nach Hanſe ging, von eininen Burſchen angepöbelt. 
Der übereifrige Offizier zog ſofort ſeinen Revolver aus 
der Taſche und ſeuerte auf die Burſchen. Der Wfährige 
Metzgerſohn Sieminſki aus Mutſzek wurde dabei am 
Schenkel ſchwer verletzt. Der Offizier ſchoß, als die Burſchen 
bereits im Entfliehen begriffen waren. 5 

Feuer in der Wiechertſchen Mühle. Vor einigen Tagen 
brach in der Wiechertſchen Mühle in Stargard ein Feuer 
aus. Es brannte der Elevator. Das Feuer wurde, bevor 
es größexen Umfang anuehmen konnte, gelöſcht. Die Frei⸗ 
willige Feuerwehr erhielt von der Firma Wiechert eine 
Belohnung in Höhe von 300 Zloty. 

  

Ein halbes Jahrhundert 
Kieler Univerſit 

Dle Univerſität Kiel kaun in dieſjem Jahre 
auf ein 500lähriges Beſtehen zurückblicken. 
Aus dieſem Anlaß ſind für, Miite Juni elne 

Reihe glanzvoller Veſtlichkeiten geplant. 

EüEüiiirr 

Much geoßem Vorbild. 
Die Dame, die nicht bezahlte. 

Am Montagmiiiag erſchien im Schweibnitzer Keller in 
Breslau eine Dame mittleren Alters und beſtellte ſich ein 
Mittadeſien und Bier. Dem edlen Naß ſprach ſie nach Ein⸗ 
naͤhme der Mahlzeit noch reichlich zu. Der abzulbſende 
Kellner, der ſie bediente, machte Rechnung mit den Gäſten 
und erbat ukel bei der Dame Kaſſe für die gemachte Zeche, 
erhielt aber kein Geld. Die Dame entſchuldigte ſich und ging 
in, die Totlette. Der mißtrguiſche Ober folgte bis au die 
Pforten und wartete die Rückkehr ab. Endlich erſchien ſie 
wieder und geſtand, plötzlich den ſchlitzenden Mantel küiftend, 
keinen Pfennig Geld zu beſitzeu. Sie war nur mit Hut, 
Strümpfen und Schuhen (˙) bekleidet. Bei der Siſtierung 
wurden unter⸗dem Hut drei Pfandſcheine gefunden. 

Dus Boot kenterte. 
Zehn Inſaſſen ins Waſſer gefallen, einer ertrunlen, 

Nach der Arbeit in der Ziegelei Richan vegab ſich Dienstag 
der Arbeiter Richard Huhn aus Kl⸗Nuhr bei Wehlau mit 
ſeinen Arbeitskollegen auf den Heimweg. Beim Ueberfetzen 
über die Alle ſchlug das überlaſtete Boot um und alle zehn 
Mann flelen ius Waſſer. Neun, Arbeiter wurden gexettet, 
einige lonnten ſchwimmen, Huhn ging unter. Die Leiche lonnte 
nicht geborgen werden. Der Verunglückte iſt noch nicht 33 Jahre 
alt und hinterläßt ſeine Frau mit zwei ſchulpflichtigen Kindern. 

Honoluleat ſchickt Geld. 
Spende von den Süpſee⸗Inſeln für die Landeshuter Weber. 

Die Kunde von dem ſchleſiſchen Weberelend und ber er⸗ 
ſchreckenden Notlage der Induſtriekreiſe Landshut iſt ſelbſt bis 
zu ben fernen Inſeln im Stillen Ozean gedrungen, Als Be⸗ 
weis von Hilfsbereitſchaft der Auslandsdentſchen erhielt Kreis⸗ 
arzt Medizinalrat Dr. Brieger, deſſen Notruf in einer Frant⸗ 
jurter Zeitung in Frankfurt a. M. als Ergebnts der Samm⸗ 
lung über 50 000 Mark erbrachte, von einem Bewohner von 
Honolulu, der Hauptſtadt der Hawai⸗Inſeln, 5 noch eine 
grötzere Geldſpende. Der Spender iſt in Nieverſchleſten ge⸗ 
boren, ſein Vater war Leinenweber. Die geſammelten Gelder 
finden zur örtlichen Erholungsfürſorge für Weberkinder von 
Stadt und Kreis Landeshut Verwendung. 

Wolfsſpuren in der Luböner Forſt. 
Schon wieder hat ſich das Auftreteu von Wölfen in der. 

Oberförſterei Neu⸗Lubönen lin der Tilſiter Gegend) be⸗ 
merkbar gemacht, nachdem das Revier faſt ein halbes Jahr 
laug von dieſem unliebſamen Geſindel verſchont geblieben 
war. An verſchiedenen Stellen wurden einwandfrei Spuren 
von Wölfen ſeſtgeſtellt. Auch gejundene Reſté von Rehen 
geben Zeuanis von dem Vorhandenſein eines oder mehrerer 
Wölſe. Das erneute Auftreten der Wölſe jetzt zu Beginn 
des Sommers wird deu an ſich ohnehin ſchon ſtark zurück⸗ 
gegangenen Rehbeſtand weiterhin verringern, da mit dem 
Abſchuß vor dem Winter nicht zu rechnen iſt. Es ſind wobl 
Fangeiſen ausgelegt worden, aber pöb dieſe Erfolg haben 
werden, erſcheint fehr zweiſelhaft. 
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Der kalte Winter hat unter dem Elchbeſtand der Ibenhorſter 
Forſt (Oſtpreußen) ganz beſonders ſtark aufgeräumt⸗ Nach 
einer. von Forübeamien vorgenommenen „Zählung ſoüen 
26 Elche eingegangen ſein. Viele erkrankte Elche tragen den 

Reichsmark im Freiverkehr in MWarſchau 212,66 (Mittelkurs). Keim des Todes in ſich.
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Landwurst 
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Dam mnen-Span 

echt Chevre 

Ein Posten 
Henen-Socken 
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Damen-Spangenschune 

hr, SdWarz, braun, fran- 
208lScher Absaß, sehr Gegant 

Spangenschuahe 
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frauzösischer Absah. Sehs elegant 

Herren-Stietel 
SschWarz, solide Verardeitung 
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unserer Filiale 

Teppet, Serstralle 64-öö 
SSUDAEEnd Len , IUnI SCEISES 10 Uhr 

Uuanre Drniso Iui Lualiser Verler rs Hivespesprätk eß Lippatsv 
Jeder Kaufer von einem Paar Straßenschuhe erhält 
Sonnabend, Montag, Dlenstag ᷣ— solange vorrat 

ein Paar Phantasiehausschuhe Sratis! 
Sahmfmaremf0uis 

S. 2D. · NX. 

   
    

    

    
     

    

   
    

  

    Dbamen-Spangenschuhe 
Lack und farbig, Box calf, sehr 
modern 

Damen-Schnürschuhe 
schwarz und braun, Sehr elegant 

Herren-Stlefel und 

echt Boxcall, schwarz, bequeme Form 
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echt Chevreaux 

  

 



  

Jetzt geht es um die Rheiulaudrünmung. 
Nene Konferenzen. 

, Im Anſchluß an die Sachverſtändigenkonferenz ſollen, wie 
die franzöſiſche Preſſe anzukündigen weiß, eine Reihe inter⸗ 
nationaler Konferenzen ſtattfinden. Die erſte dieſer Kon⸗ 
ferenzen würde wahrſcheinlich ſchon Ende Juli entweder in 
London ober Brüſſel tagen und ſoll ſich mit vem Inkraft⸗ 
trete n des Young⸗Planes befaſſen. ů 

Die Sachverſtändigen haben ſich am Donnerstag noch dahin 
geeinigt, daß zur 

techniſchen Liquidation des Dawes⸗Planes 
ein beſonderer Ausſchuß unter der Führung Parker Gilberts 
eingeſetzt werden foll, der ſeinerſeits wieder drei Unter⸗ 
kommiſſionen, für die Reichsbank, die deutſchen Eiſenbahnen 
und die Sachlieferungen, bilden würde. Eine zweite inter⸗ 
nationale Konferenz, an der ſich lediglich die Finanzminiſter 
beteiligen ſollen, würde nach Angabe des „Journal“ int Herbſt 
im Haag ſtattfinden. Sie ſoll die MPundden zwiſchen der 
internatlonalen Reparationsbank und den intereſſterten 

Die iptomalif regeln. 
ie diplomatiſchen Verhandlungen über die 

Bildung der Schlichtungs⸗ und Kontrolllommiſſton im 
Rheinland 

ſind, wie Sauerwein im „Matin“ Ein aneilen weiß, ſchon ſoweit 
gediehen, daß man eine abſolute Einigung als ſicher und nahe 
bevorſtehend ankündigen kann. Die Rheinlandräumung ſelbſt, 
meint Sauerwein, würde von der franzöſiſchen Regierung mit 
größter Beſchleunigung ins Wert Maſßen werden, da ſich Frank⸗ 
reich nicht unnützerweiſe einer Mahnung durch die engliſche 
Arbeiterregierung ausſetzen wolle. 

Was heuite unterſchrieben wird. 
Der Bericht der Sachverſtändigen, an deſſen letzter Aus⸗ 

orbeitung am Donnerstag noch eirig gearbeitet wurde, wird 
nunmehr am WJeioeſeniſt um 5 Uhr nach einer letzten 
Leſung, in einer Vollverſammlung von den Führern der ein⸗ 
zelnen Delegationen paraphiert werden. Die amerikaniſche 
Delegation tritt dann am, Sonnabend ihre Heimretſe an, wäh⸗ 
renb von ben anderen Delegationen ſe ein riitbteid, ſowie das 
Perſonal zur Altsarbeitung der Annexe zurückbleiben werden. 

er Bericht ſelbſt, in dem — ein Fortſchritt! — zum erſten 
Male nicht mehr von „Alliierten“, fondern 

nur von Gläubigern und Schuldnern die Rede 
iſt, wird der Preſſe am Sonnabend im Auszug bekannt gegeben 
werden, während die endgültige Veröffenllichung des extes 
am Montag erfolgen ſoll. Diefer zerfällt in acht Teile: Kon⸗ 
ſtituierung und Mandate des Komitees; Rückblick auf die Ver. 
handlungen; wirtſchaftliche und finanzielle Lage Deutſchlands; 
Aufbau und Organiſation der Reparationsbanut; Vergleich 
zwiſchen Dawes⸗ und Noung⸗Plan; der neue Zahlungsplau. 
Der letztere Abſchnitt behandelt die Frage ver Höhe und An⸗ 
zahl der deutſchen Zahlungen, der Höhe des transfergeſchützten 
und des transferungeſchütten Tellcs, ſowie das Pröblem ber 
Sachliefexungen. Ein anderer Abſchnitt handelt über Transfer⸗ 
und Aufbringungsmoratorium und ein weiterer endlich über 
Deites mmerslalifterung und Mobiliſtierung des ungeſchützten 

eiles. 

Keine Gemeinſchuft mut den Revancheſchreiern. 
Die Soaialdemokratie und der „Tag von Verſailles“. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
Am 28. Inni, dem 10, Fabrestag bes unterzeichnungs⸗ 

aktes von Verſailles, werden Kundgebungen geplant, die an⸗ 

ſchiedenſten Kbrperſchaften hat man bereits für diefen Plan 
zu intereſſteren verfucht. 

Um alle Mißverſtändniſſe auszuſchließen, ſei feſtgeſtellt, 
daß die Sozialbemokratiſche Partei dieſen Plänen fernſteht 
unbd ſich an ihrer Ausführung nicht beteillgen wird. Die So⸗ 
zialdemokratie hat ſeit zehn Jahren alles getan, um das 
Unrecht des Vertrages von Verſailles zu mildern, ſeine 
Faſten zu erleichtern und ſalſche Urteile über das deutſche 
Bolk, wie ſie ſich während des Krieges in der Weltmeinung 
feſtgeſetzt hatten, zu erſchüttern. Kein obfektiv Urteilender 
wird bebaupten, daß dieſe Arbeit ohne Erfolg geblieben iſt. 
Sie iſt aber dauernd geſtört und oft in ihrem Erfolg beein⸗ 
trächtigt worden durch nationaliſtiſche Elemente, denen es 
nicht barauf ankommt, dem deutſchen Volte zu helfen, ſon⸗ 
dern nur darauf ihre Parteiagitation zu fördern. 

Die Sozialbemokratiſche Partel denkt nicht daran, ſich mit 
ſolchen Elementen zu einer gemeinſamen Aktion zu verbin⸗ 
den und ſich an Kundgebungen zu betetligen, die nach der 
Abſicht ihrer Teilnehmer der Aufpeitſchung nationaliſtiſcher 
Leidenſchaften dienen ſollen. Dem deutſchen Bolk und ſeiner 
Stellung in der Welt wird beſſer gedient ſein, wenn der 
28. Juni als ein Tag der Selbſtbefinnung begangen wird, 
als wenn an ihm Revanchereden gerebet und Racheſchwüre 
getan werden. 

„ *——— 

Mie Soilalſſiiſche Suüematüondle beſuht Poler, 
„Eine Abordnung der Zweiten ſozialiſtiſchen Intiernationale wird demnächſt in Polen erwartet, der hervorragende Mit⸗ glieder der internationglen Sozialdemotratie angehören werden. 

U. a. werden der deutſche Reichstagspräſident Loebe, der frühere belgiſche Miniſter Vandervelde, der lettländiſche Sejmpräſident 
Kalnins, ferner Leon Blum ſowie ein Mitglied der engliſchen 
Labour Party nach Polen kommen, um die Solidarität der Internationale mit ver PiPS. zu betonen und gleichzeitig die 
ſozialiſtiſche Spaltungsfraktion des Miniſters Moraſzßewſtt, die 
bekanntlich ein Arbeitervortrupp des Pilſudſli⸗Regimes bildet, 
zu desavonieren. 

Preußens Sorge um vernünftige Staetsauwälte. 
Der Juſtizminiſter holt die Generalſtaatsanwälte heran. 
Unter bem Borſiz des Juſtizminiſters Dr. Schmidt fand 

geſtern im preußiſchen Juſtizminiſterium die diesjährige Be⸗ ſprechung mit den Generalſtaatsanwälten bei den Oberlan⸗ 
desgerichten ſtatt. Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe⸗ 
dienſt aus dem Juſtizminiſterium mitgeteilt wird, ſtand auf 
der Tagesordnung zunächſt die Einſc änkung des Verfol⸗ 
gungszwanges des Staatsanwaltes bei geringfügigen Ueber⸗ 
tretungen und Vergehen. Ferner wurde über die Perſonal⸗ verhältniſſe der Staatsanwaltſchaft verhandelt, insbeſondere über Maßnahmen zur Sicherſtellung geeigneten Nachwuchſes. Heute ſchließt ſich an dieſe Beſprechung die Zuſammenkunft 
der Präſidenten der 
Juſtizminiſterium an. 

Strafvollzugsämter Preußens im 
  

chen Splitter. Der württember⸗ 
tein der Frage der Anfechtungen 

Ser leu n mbe en Vanbiagswahl vom Mat1928 
durch die Volksrechtspartei und die Nationalſozialiſten dahin 
entſchieden, daß die Anfechter im Recht ſind. Die Folge des 
Urteils iſt, daß aus dem Landtage ie ein Abgeordneter der 
Sozialdemokraten, des Bauernbundes und des Zentrums msſcheiden und dafür zwei Abgeordnete der Volksrechts⸗ Gusieh und ein Abgeordneter der Nationalſozialiſten neu 
einziehen. 

   

        
  

Vauſteine anftatt Slorſtrüͤnpfe verſchict. 
Die verücherte Ladung. 

. Eine Angelegenheit, die ſchon drei Jabre urücklag, was in der Hauptſache darauf üunnssMi et iſt, datz die beiden Hauptbeictligten ein Kaufmann M. und ein Großhändler mit mbeſt müſint Handſchuhen uſw., Moritz R,, als die Ange⸗ legenheit auſing & gelt 0 zu werden, geflüchtet wären. M. kehrte nach einiger Zeit bierher zurück und wurde bei dieſer Gelegenheit verhaftet, jeboch wieder auf freien Fuß geſetzt. Der Anklage nach ſtand M. unter dem Verdacht, in zäwei Augten mit R. äuſammen größere Poſten Strümpfe nach dem uslande per Dampfer verladen und dieſe verſichert zu haben. Das wäre an und für ſich nichts Mugebräuchliches geweſen. Waßs aber dann paffierte, war zweifellos ſeltſam und mußte große Verwunderung erregen, denn als die 
Strümpfe an ihrem Beſtimmungsort ausgeladen wurden, 
lagen bis auf die oberſte Schicht in den Kiſten keine Strüitmpſe 
mehr, ſondern zum Teil mit Kalk beſpritzte Bauſteine. 

Die erſte derartige Ladung ging nach Le Hapre. Als ſie 
entdeckt wurde, bebauptete R., den man als Abfender er⸗ 
Nabiune daß er nicht allein der eigentliche Urheber jener 
adung, ů.ů 

ſonbern auch noch einer zweiten 
geweſen ſei, die nach Antwerpen gegangen war und Bau⸗ 
Falle auſtatt der hochverſicherten Strümpfe enthielt. In dem 
Falle der Sendung nach Le Havre war ſchließlich R., ein 
Expert B. und ein Spediteur G. zu Gefändnisftrafen verur⸗ 
teilt worden. Der Angeklagte M. behauptete, von der An⸗ 
gelegenheit der nach Frankreich Hülaoren Labung überhaupt 
nichts zu wiſſen und berfelben völlig ſern zu ſtehen. 

Demgegenüber ſtanden die Vernehmungen des R. Dieſer 
Dagiſ zunächſt die Tellnahme des M. bei den Vernehmungen 
urch die Poltzei verſchwiegen, ſpäter ſedoch, als er vermuten 

konnte, daß ſich M. inzwiſchen durch Flucht in Sicherheit ge⸗ 
bracht hatte, deſſen Teilnahme eingeſtanden. Kuch der 
Expert B. machte, als Zeuge vernommen, Ausfagen, welcher 
deutlich erkennen,lieten, daß M. ihn unter Berückſichtigung 
der damaligen AUrbeitsloſigkeit des B. dazu bewogen hat, 
Kiſn Angaben über den Inhalt der nach Le Havre geſandten 
Kiſten zu machen. 

In dem Antwerpeuer Fall reichte nach Anſicht des Ge⸗ 
richtshofs unter Berückſichtigung der Länge der Zeit und der 
ſich oft widerſprechenden Zeugenausfagen die Beweisauf⸗ 
nahme nicht aus, um zu einer Verurteilung des Ungeklagten 
zu gelangen und ſprach ihn frei. In dem anderen Fall 
jedoch wurde M., ſelbſt wenn man die Ausfagen Ris unbe⸗ 
rückſichtigt ließ, durch die Beweisaufnahme des verſuchten 
Betruges für überftthrt erachtet und zu dretl Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Sechs Wochen davon wurden auf die 
damalige Unterſuchunss haft angerechnet. 

Meue Danzig⸗Muarken. 
Mit dem Neytun⸗Brunnen. — Aulähßlich der Briefmarken⸗ 

ausſtellnna 
Nachdem Danzig in den letzten Jahren mit ſeinen 

Markenausgaben die Maſſenproduktion eingeſtellt hat und 
nur den tatſächlichen Bedarf befriedigte, wird es jedoch an⸗ 
läßlich der Anſang Juli hier ſtattfindenden Briefmarken⸗ 
ausſtellung eine Serie von drei Werten berausbringen. 

  

ů Und zwar werden die Werte zu 10, 15 und 25 Pf., die zum geblich „überparteilichen“ Chärakter tragen ſollen. Die ver⸗ oppelten Nennwert erſtmalig am 7. Juli im Feſt⸗ 
poſtamt im Ausſtellungsgebände zum. Verkauf gelangen, 
verausgabt werden. Dieſe Marken ſollen unzweifelhaft 
die ſchönſten Wertzeichen Danzigs ſein. Hergeſtellt in der 
Reichsdruckerei zu Berlin, zeigen ſie in Hochformat den 
Neptunbrunnen mit dem Artushof im Hinterarund. 
Das Mittelſtück iſt ſchwarzgran, die Rahmen je nach dem 
Wert grün, rot oder blau. 

Auſſer dieſen Marken wird auch noch eine beſondere 
Ausſtellungspoſtkarte erſcheinen. Dieſe Karte wird auf der 
linken Hälfte der Abreßſeite die Landkarte der Freien 
Stadt Danzig bringen. Ein beſonderer Ausſtellungsſtempe/ 
wird während der Dauer der Ausſtelluna im Gebrtuch ſein 
anp ai im Ausſtellungspoſtamt aufgegebenen Poſtſendungen 
entwerten. ů 

Die internationale Briefmarkenausſtellnna in Danzlig. 
Vom 7. bis 14. Juli ſindet in Danzig die große inter⸗ 

nationale Briefmarkevausſtellung ſtatt. Die Eröffnunas⸗ 
reben der Ausſtellung, die am 7. Juli, vormittags 11 Uhr, 
gehalten werden und bei denen u. a. auch Herr Staatsrat 
Zander, der Leiter der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
der Freien Stadt Danzia, ſprechen wird, werden vom Dan⸗ 
warbe und Königsberger Sender durch Rundfunk verbreitet 

  

Das Gericht Bennsfiihet. 
Der bettlägerige, kranke Väckermeiſter. 

Vor dem Zoppoter Amtsgericht ſollte zum ſoundſovielten Male 
gegen den Bäderpeiſer Stahnke wegen Uebertretung des Back⸗ 
verbotes verhandelt werden. Nach Geldſtrafen, die in die Tauſende 
gingen, war St. bereits Gefüngnis angedroht worden, aber daß 
lich die Bäckermeiſter allgemein daran wenig kehren, lehren die 
bfr bie Weh vor dem Strafrichter. Gerade bei St. kann man 
öſters die Wahrnehmung machen, daß der Bachſchornſtein raucht, 
wenn in der Backſtube Arbeitsruhe ſein ſoll. — 

In welcher Weiſe aber die Beſtraſung von den Angellagten 
verzögert wich, lehrte Vieſer Fal. Leugen aus Danzig und Zoppot 
waren Betenunid erſchienen, nur Herr St, kam nicht, er ſchickte 

  

einen Boten mit einem Atteſt, wonach er beltlägerig ſei und zu 
dem Termin nicht kommen Lönne, Der Fall wurde v⸗ t, 
Zeugen wieder nach Danzig zurückgeſchict. Wer aber eine Stunde 
ſpäter die Franhiusſtvaße ſierte, konnte Herrn Stahnle in Ar⸗ 
beitskleidung beobachten, und auch den ganzen Nachmittag war 
der Angeklagte hier und da beſchäftigt. Schon einmal hatte St. 
dies Verfahren bei dem früheren Strafrichter mit Erfolg ange⸗ 
wandt, jetzt iſt es ihm wieder gelungen. Hilft die Verzögerung 
auch nicht vor einer Beſtrafung, ſo ſchiebt ſie den Zahltermin doch 
mindeſtens um 4 Wochen hinaus. 

  

   
  

Ein gerichtsärztliches Atteſt wäre ſolchen Schiebungen gegen⸗ 
über angebracht. ů — 

      

   
folg geſpielt bat, gibt ihm in reichem Maße Gelegenheit, 
ſeirte sielieitige Kömik zu entigtten. In den übrigen Rynlen 
des Stückes ſind folgende Witalieder des Schauſpiels be⸗ 
ſchäftigt: dte Damen Berlow, Heeren, Regnald und Seſſina, 
ſowie Nis Perren Döbbelin, Günther, Harder, Knorr, Neuert. 
und Nord. 

riums hat 5 

  
  

Leixte Naquriafufen 

Der Veſuv immer noch in Tätigkeit. 
Neapel, 7, 6. Nach einem Bericht des Veſnvobſervato⸗ 

ie und unteritolſche des Beluvs unter Schlak⸗ Lenauswürſen und unterirdiſchen Exploſionen den nanzen Taa über angehalten, In den fpäten Abendltunden ſteigerte ſich dir Fätigtejt und man benterkte wieder neben heftigen Häbn ſtonen kleine Fontänen flülfſiaer Lava, die nach einigen nuten wieder verſchwanden. 

Auta vom Schnellzug erfujzt. 
Paris, 7. 6. Wie aus Pan gemeldet wird, iſt in der tergaugenen Nacht bei einem Uebergang über die Bahn⸗ ſtrecke Hendaye—onlouſe ein Laſlauto mit drei Infaffen von einem Schnellzug, erfaßt nud vollſtändig zertrümmert lungen r85 drei basNr Eirecke Maunt loh, lechtheilige uußen ergaben, daß der Streckenwärter die rechtzeitige Schliezung der Schranke verſchlaken hatte, 0 

Ein NMilitürauto in Marohko verunglücht. 
„Tern an, 7. 6. Ein Militärlaſtkraftwagen, der Soldaten nach Billa San Furſo beförderte und dort bei der Löſchnung 

eines brennendon Bezinlagers heifen ſollte, ſtürzte in eine 
Schlucht. Ein Leutnaut und vier Soldaten wurben ſchwer verletzt, während ein Hauptmaun und 1b Soldaten mit leich⸗ teren Verwundungen davonkamen. 
———mññññmm.2— 

Sie war überzeugt. 
Jyſephine wohnte mit Krauſes in einem Hauſe und da 

nicht gerade übermäßig beſchäftigt war, benutzl ſie ihre 
reie Zeit — und das war eigenklich immer — Krauſes, wie 
man ſo ſant, in die Kochtöpfe zu gucken. Weiß der Himmel, 
ob es ihrer Unſicht nach Kraufes zu gut ginga — jedenfalls 
niſtete ſich bei ihr der Gedauke ein, daß alles, was Krauſes 
nach Hauſe brachten, geſtohlen ſein müßte. Sie dachte eben 
fo: Herr Krauſe iſt als Tiſchter beſchäftigt und wenn er jetzt 
eben Holz nach Hauſe bringt, daun hat er es ſortgenommen 
—und Frau Krauſe hat eine Auſwarteſtelle, und wenn ſie 
eben Kohlen bringt, dann hal ſie ſie dort entwendek. 

Eines Tages ſand Joſephine keine Ruhe mehr, ſie ſetzte 
lich hiu und ſchrieb an den Chef des Herrn Krauſe folgenden 
Briel: Sehr geehrter Herrt Beleuchten Sie die Kranſes 
mit anderen Augen. Was er an Holz in ſeiner Wohnung 
hat, ſtammt von Ihnen. Er iſt ein Erzſpitzbube ein Dieb.., 
Und mit der Frau iſt es genau ſo. Joſephine. Wie man 
ſieht, war ſie ſo anſtändig, ihren Namen unter das Schreiben 
zu ſetzen — und das darf man Joſephine zugute halten, 

Als der Chef den Brief empfing, erinnerteſ er ſich ſoſort, 
daß Herr Krauſe öfters an ihn herangelreken war und ge⸗ 
beten hatte, Kolzabfälle mitnehmen zu dürfen. Er ſah alſo 
keinen Grund, gegen ſeinen Ungeſtellten mißtrautſch zu 
ſein . und gab den Brief Herrun Krauſe. Der las ihn ſich 
ſorgfältig durch und leitete ihn dem Gericht zu. 

Vor dem Einzelrichter bleibt Joſephine dabei, daß alles, 
was ſie geſchrieben hätte, wahr wäre, die Krauſes, das wären 
ein Paar ganz ſchlimme .. Sie verteidigt thre Anſicht ſana⸗ 
tiſch und hat auf die Vorhaltungen des Richters, daß ihre 
Ueberzeugung nicht genüge, ſo ſchwere Anſchuldigungen in 
die Oeffentlichkeit zu bringen, nur ein nachſichtiges Lächeln. 
Joſephine wird zu 25 Gulden (Geldſtrafe oder fünf Tagen 
Gefängnis verurteilt. 

Als ſie den Gexichtsſaal verläßt, wiederholt ſie noch 
einmal mit lauter Stimme die Anſchuldigungen — ſie ſoll 
ſich hüten, denn das nüthſte Mal dürfte das Gericht nicht fo 
billia kalkulteren. 

Das Atni wurde ihm minbequem. 
Weil die ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter zuviel 

Anträge ſtellten. 

Gemeindevorſteher Fröſe in Groß⸗-Mausdorſ hatte 
am 4. April ſein Amt niedergelegt, angeblich wegen zu 
großer Nervoſität, in Wirklichkeit aber, weil ihm die An⸗ 
träge der ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter nicht in 
den Kram paßten. Flint⸗Görtzen, der 1. Gemeinde⸗ 
ſchöffe, ſollte dann die Leitung der Gemeindegeſchäfte über⸗ 
nehmen, lehnte es jedoch ab, woraunf Fröſe das Amt bis 
zur Neuwahl weiterführte. 

Bei der Wahl des neuen Gemeindevorſtehers ſtanden 
4 ſozialdemokratiſche Stimmen 4 deutſchnationalen Stim⸗ 
men gegenüber; bel der letzten Gemeindevertreterwahl 
hatte die ſozialdemokratiſche Liſte 71, die deutſchnatipnale 
60 Stimmen erhalten. Aber weiter hatte noch ein „Un⸗ 
parteliſcher“. Samuel Drews, 16 Stimmen erhalten 
und war zum Gemeindevertretler gewählt. Drews iſt 
zwar Arbeiter, und ſeine Wähler ſind ſicherlich auch Ar⸗ 
beiter. Das bindert ihn jedoch nicht, ſtäudig mit den 
deutſchuationalen Beſitzern gemeinſame Sache zu machen. 
Mit ſeiner Hilfe wurde der Deutſchnationale Paul 
Rewitz zum Gemeindevorſteher gewählt. Als Belohnung 
für ſein „Verdienſt“ wählten ihn die Deutſchnationalen 
zum Stellvertreter des 1. Schöffen. Der Arbeiter Drews 
iſt ein willenloſes Werkzeug der Deutſchuationalen, die 
ſeine „ſchwache Seite“ weidlich auszunutzen verſtehen. Die 
Arbeiterſchaft von Groß⸗Mausdorf ſollte daraus lernen. 
daß Zerjſplitterung ſtets zum Nachteil für ſie iſt und daß 
ſie nur dan etwas erreichen kann. wenn ſie geſchloſſen zur 
Sozialdemokratie hält. Dann lönnen Leute wie Drews 
keine Rolle mehr ſpielen 

Schulleiterbeſuche ſind nicht genehm. In der kürzlich im 
manehllubt ſtattgefundenen Verſammlung des Danziger 

Lehrerinnen⸗Vereins wurde ſeine Stellungnahme zu den 
Grundſätzen über die Reglung der Verwaltung mehrllaſſiger 
Scht ſtge D r-Verein ſteht durcha E 
pu Sulleilu nd ſtt 
mit allen Punkten der Faſſung der Lehrerkammerſitzung vom 
28. Mai 1924 überein. Er lehni jedoch im Intereſſe der Selbſi⸗ 
verantwortuna jeder Lehrkraft die Klaſſenh-uch- des Schul⸗ 
leiters ab 
—' —¼—-„¼——¼]‚ ———— —————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 7. Juni 1929. 

    

  

   

  

      

      

    

  

       

  

   

geſtern heute Mge 70 55 

Thorn.... ＋1,19 418 Dirſchau ＋0O. 3⁵ 
Fordon ... .. . ＋I.14 1,43 Einlage.... 220 2 . 7 

FLulm.....J0,90 1,18Schjewenhorſt . .238 ＋4⸗ 
Grandenz ＋124 1.35 [ Schönan 4.6.64 6.67 

. Kurzebral.. 1.48 1,49 Helhebeig 4.60 20 
Montauerſpite PO 80 10777 Reuborſterbuſch 432.15 1.2 2 
Pieckel 40.65 ＋0.81 — — —— 

Kratlan am 5.6. — 120 am 6. 6. —. 
Zapwichoſt .. am 5.6. ＋ 1,81 um 6. 5. 1.92 

Marſchan au Am 6 U ＋ 1.9r 

Plock — am 6. 6. 1. öů 

Verantwortiich (ür die Redaktion: Feis Weber: iiti Julehalt 
in, vßen:-beide in Dansia,, Druch und Verlas: 

auntbörucderein Werfnaadeeiaiß mibe s Tanzia Um Stendbaua G
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ü Odeon Eden ů 
Statt Karten DominihsWo- Homollt 0 AchSpteleImpLUI 

hor,dle Vielen Boweise herz· ö; X ü 
licher Tel nahme beim klin- huin mänl n les — Trol des Janl⸗KMonais 
Sschelden meiner geljebten Prau, iner der größten 2%1 Arrtklassie⸗ Crodülime. 

     

      

   

  

     

   

    

       

     
     

     

   
    

   

    
    
   

    

   
   

  

    
    

    

    
    

     

  

   

Ueberell Erloll — käberan grenes- Aveb kier ziets des Besle vom Benlen.          

  

   
   

  

19945 H 20h —— 2 i0 und stärksten Filme der Welt W re- Pafn et ieee u. Mebel Portten — Lor Roveile in und, Blumenapenden 8. — riulit« Keis io Di 
allen Verwandien, Preunden und ů ü 2 2 ů 1ie treue N M he ů e,n den e Koteigeheimnise Abwege ——— oder/ * aroßen Lieh. 

    
     

   

„Genossen des 8. Bezirks, und 
em Cen. Plotkau für beine E. A. Duponts Ferner ein never C. C. de Milie.Füüm: Das akteelle Eheproblem, 

Iie Mbonlevprin von Blarnt' 
   

         

    

     

     

    

    

        

    
     

   

Hostreichen Worte, sowle dem ů — Ferner: Mady Chrlstlans ie 2 2 Voikschor meinen herriichen Ferner Auvs May Wond — Dolores 2 Varieté- Dane é ö * Priscillad: *Sterne 
Damiz, den T. uni one ů Glocadilly) Dle letzten Taos Fahrt ins Hilück mil Lins Batauette. 
Im Namen der Hinterblievenen Ein Bild vom Londoner Nachileben 8 TP K ů ů Ein Filim von schönen Frauen. Verielé 

mit selner sinnlichen Leidenschaft, VO UIU ranzis 0 Srobenwangen utklWengen. Liebe, uno 1600 vaben neweb⸗ * 

  

    
   

  
  
  

      ö tollem Wirbel und koketten Frauen SSASMSMSSSSS 

bonrou Scnecrnart ů Lotlends, in 9 Akles „‚Suuchtniele, Langat e 
nebs Kndern Mil Slie bMy — IImSron Ihones 

Ein StandardwWerk, weleches Sle 
olcht veraäumen dürſen Ferbhet Laura IA Flante In in Pelikanien 

Farner: Bob Cusſer ſu Danziger Stadtthenter He, Mummmũ 10 mUnHMee 
Generaltutendant Mudol! Schaver. — u 

Lensd loblSpiele .Utahrinsver, UEAICAAle L8Wlan- 
Pat und Patachon 
  

   
   

         

  

      
      

    

    

  

    

    

    

  

Crels Nissen — Charles Farell in 
Finter Haremsmauern 

Ferner: Llane Haid in 

Loulte Eroche — Frits Kortner in 
Die DGeh4nα d Pondorn 

        

      

  

  

   

   

    Sensatloneller Abenteuerlilm 
Frelina, den 7. Junl, abends 8 Ubr: — 

in 5 Akten 2 — * SS    

      

   Dauerkarten Serte IV. 
Wreil⸗ B (Over) Tom Tyler in der Heuptrolle 
Zum 4. Male! Außorddem: 

Oeei Einalter ü Dis neuaale AMDRRMAA 

von, Eruſt. Krenck, 
In Eſtene, gefrtt von, Pberſplelletter Saus 
Müudelf Waldburg. et Ceorheklh Veitung: 

vr Wencralmuſtkdtrettor nellus Kun. Volks „ Silm⸗Bühne 

   
    

    

  

     

  

    

    

   
    

    

Der Diktator ů ScheG 
Traaikche , (2 Wühten, K( ö ü 

ime Königei 2 ů ů 2 
Ea, Danziger Broifabriſ- 

   

  

od. Die Ehre der MNution 
Burleöle Overette in 1 Akt. 

Perſonen wie belannt. 

Ende gegen 10 Ubr. 

ů Moderne, elegante Prisuren ů 

iur Bubikop und langes Haar 
LErstklassige Haarschnitte für H 

Lamen und Herran werden sorg- 
iättig und binigst ausgefnhrt Im 8— ein Mögchenschleltel von zeilener ‚ . ‚ ‚ . 

TLantn-Int Henen- Indier-vaun if5 Konditorei, Zwiebackfabrikation 
Drews, Heil.-Geisi-Gasse 109 

    S. 1u. G. N. 

Rittergasse %8. Fernsprecher 283 80 

Maly Delschaft — Hens Albers 
Vivinn Oibꝛon 

Noch ein zweiter Großfilm: 
Curt 0. ·. Der Zubslter 
Orota O- Die blonde Sebõne 

Wer Murtt uen F x 
—————— Brotfabrikation, Feinbäckerei Der Wen der Trunen 

  

           

  

     

  

    

  

  

  

        
    

   

    

    
    

  

     

      

   
   

  

    

   

      

    

  

    

  x‚ ö SVubrikate üPerall erfältlid öů — N Slet ů ů ö ů 
Wiber, v⸗ 06• ̃SDSDSDSDSDSDSDSSSSSDSSSSSSSSSSSSSSDSSSSSSSSSSSSe Erich Sterneck anpiſtrante 8. öt. i. —.— 

gibt sich die Ehre alle Danziger Freunde und 2 ; 8 F. Verkäufe v — 

ü etropol- Park-Hetel / Zoppot Lhses 
             

Cönner zur Eluuelhung 

des zweiten MiaSChäftsfahres 
Inhaber: J%. aler, langjähriger Küchenmeister erster Häuser Bet-, Ticel- Leib- 

Lüsche, Oardinen, 
böflichst einzuladen. 

Alle „PROMINENTEN“ der 
bekannten 

IIIIttuach-HMafleestunden“ 
treltlen sich zum TANZ am 
Sonnabend. den 8. Juni 1929, 
abends 8 Uhr, im 

Eüfe Sternerk 
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Konfektion bel Klein: D. inikxvι — P Unter neuer Leltung Unter neuer Eeltung Aen Vvacbeeuf, Erie eeeerereseeresr .. 

E EUE E — LD N S Damen-Minß Hier vergessen Sie Ihre Sorgen ; 

am Snnnbana. den a. ni u2. abends 7 bur v. 76.80 bis 140-l. WMagisle. CEu 
mach wollsthndiser aenevieruns ienen.fnhe Męd der GSerge SEAEEEEEEEE Kuche und Keller bieten Vorzüugliches. Durch gänzliche Umstellung des Betriebes v. 19.80 bis 125. Abenten 

er quf den Sch sind wir in der Lage, sämtl. Anspruchen bei mäßigen Preisen gerecit zu werden Kleldervon g.50 Ven der DDolomuen eeciplen 

     
    

        

       

    

   

    

      

     

  

    

      
    
     

    

   

    

   

   
        

  

     

  

      
   
    

   

    

Es dari appla udiert werden. 
2 doWer Macistes Fampf mit — — —— 52 IS Döttem! am Holzmar, 

Minaldo- 2 EESD 2 2 2 . —— Heilissute. Minaſdini 
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